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U-rsece BeäeutunZsvoIIe^usIülirunZen auk äer Baumesss
Jeder deutschempfindende Mensch , der gestern

abend die Rede des preußischen Mini¬
sterpräsidenten  gegen die Vivisektion
und gegen die Tierquälerei  miterlebte , hat
eine wirkliche Freude und tiefe Genugtuung
empfunden . Liegt doch gerade uns Deutschen seit
llrväterzeiten die Liebe zum Tier im Blute . Nicht
von ungefähr waren bei unseren germanischen
Vorfahren zahlreiche Tiere heilig , man verehrte
auch in der animalischen Kreatur die Urkraft und
die Göttlichkeit der schöpferischen Natur . Diese
uns angeborene Liebe zum Tier wurde aber mehr
und mehr unter fremden Einflüssen verschüttet.
Gedankengut fremder Völker und vor allen Din¬
gen semitische Anschauung , die das Tier als leb¬
lose Ware behandelt , überwucherten das gesunde
Empfinden unseres Volkes . So wurde nach den
bis zu unserer Revolution geltenden gesetzlichen
Bestimmungen Tierquälerei nur dann bestraft,
wenn jemand Anstoß daran nahm und öffentliches
Aergernis erregt wurde . Mit erfrischender Deut¬
lichkeit hat Ministerprästdeüt Pg . Göring hier¬
gegen den Kampf angesagt , in Zukunft wird je¬
der , der Tiere schindet und quält , in das Konzen¬
trationslager wandern , er wird ehrlos und ver¬
femt in unserer Gesellschaft sein . Diese vorläu¬
figen Bestimmungen werden nach den Ausfüh¬
rungen Pg . Eörings bald auch ihren Niederschlag
in einem Reichsgesetz finden . Sie sind uns ein
erneuter Beweis dafür , mit welcher Wucht und
Totalität die nationalsozialistische Revolution alle
Gebiete unseres Lebens erfaßt und im deutschen
Volk neue Menschen mit neuen Moral - und Ehr¬
begriffen heranzieht , die sich anlehnen an die un¬
serer germanischen Vorfahren.*

Die brande wburgische Provinziell-
synode  hat vor einigen Tagen einen Entschluß
gefaßt , dessen grundsätzliche und umwälzende Be¬
deutung gar nicht hoch genug anzuschlagen ist.
Man hat beschlossen, der Eeneralsynode zu emp¬
fehlen , entsprechend dem Berufsbeamtengesetz den
Arierparagraphen auch für diePfarre r,
Kirchenbeamten und Kirchenange-
stellten einzuführen.  Mit dieser Entschlie¬
ßung ist zum ersten Male innerhalb der Kirche
ein Vorstoß geführt worden gegen das bisher gül¬
tige Dogma , das Rassenunterschiede grundsätzlich
nicht gelten ließ und die „Gleichartigkeit aller
Seelen " zum Axiom erhob , Diese dogmatische
Lehre hat mit jenem Entschluß — obwohl man
es vielleicht auf den ersten Blick noch nicht glauben
Mag — ihren Todesstoß erhalten . Die Zeit wird
nicht mehr fern sein , wo Lherall dort , wo man in
deutschen Landen von den Kanzeln Gottes Wort
p- Stzigt, sich zu der Ueberzeugung durchgerungen
haben wird , daß nur ein deutscher Mensch
deutschen Menschen das Evangelium
verkünden kann.  Mit dem Entschluß der
brandenburgischen Provinzialsynode ist der Anstoß
gegeben , die Frage ist endgültig aufgerollt , die
Auseinandersetzung wird kommen und im Sinne
des neuen deutschen Menschen entschieden werden.

»

Tannenberg und Herm ann sdenk-
m al — die beiden gewaltigen Kundgebungen der
Treue zu Volk und Vaterland sind nun vorüber.
Im Schatten der Zeugen ruhmreicher Vergangen¬
heit , dem Tannenberg - und dem Niederwalddenk¬
mal , hat der Führer zu seinem Volk gesprochen, an
einem Tage gleichzeitig im äußersten Osten und im
Westen des Reiches , überall in gleicher Volks¬
verbundenheit jubelnd begrüßt . Wie ein Symbol
muten diese beiden Gelöbnisse der Vaterlandstreue
an . „Von der Maas bis an die Memel " — diese
Wort haben im neuen Staat wider einen Sinn
bekommen . Unerschütterlicher denn je stehen un¬
sere Volksgenossen auch jenseits der Grenze zum
erwachten Deutschland , geeint durch das Vertrau¬
en zu unserm Führer.

EiidamerilamWeDvZomaten
im Berliner Funkhaus

Berlin , 28. August.
Die Reichssendeleitung hatte aus Anlaß der

10. Deutschen Funkausstellung gemeinsam mit Ge¬
sellschaften und Instituten zur Pflege der Be¬
gehungen mit den ibero -amerikanischen Staaten
die diplomatischen Vertreter dieser Staaten zur
Besichtigung des Berliner Funkhauses eingeladen.

Direktor Voß wies in seiner Begrüßungsan¬
sprache darauf hin , daß die Führung den Zweck
habe , zu zeigen , wie Deutschland bemüht sei, die
Radiotechnik immer mehr in den Dienst seiner,
friedlichen , freundschaftlichen und kulturellen Wie¬
deraufbauarbeit zu stellen . Der mexikanische Ge¬
sandte Dr . Mejorada gab in seinem Dank der
Ueberzeugung Ausdruck , daß die deutsche Wissen¬
schaft auf dem Gebiete des Radiowesens noch
einmal ganz Großes im Dienste des gegenseitigen,
kulturellen und wissenschaftlichen Austausches
zwischen den Menschen und Völkern leisten werde.

Der Messe-Montag
Leipzig , 28. August.

In allen Meßhäusern hat heute das ernsthafte
Geschäft eingesetzt. Ueberall liegt der Nachdruck
-ruf preiswerter Qualität und auf schlichteren Mu¬
stern . Auf der Textilmesse hält ein leidlich guter
Geschäftsgang an , wobei einfache Gebrauchsstoffe
im Vordergrund stehen. Auch Wolle findet gro¬
ßes Interesse ; in Porzellan und Steingut deckt
der Einzelhandel seinen laufenden Bedarf . Ueber
die Auslandsbestcllungen gehen die Angaben aus¬
einander . Auf der Braunen Großmesse kommt
auch heute erst das Geschäft zur Geltung.

Technik«u- VanwießchW dn
Seilten Mich

SlaalsseketSr Gottfried Feder über die kommenden Anfanden der Technik
Berlin, 28. August.

Staatssekretär Diplomingenieur Feder
sprach heute im Rahmen der Baumesseüber
„Die Technikund der Technikerim neuen
Deutschland"". Die moderne Technik habe
zwar'viele Wunder geschaffen, es sei aber auch
viel Mißbrauch mit ihr getrieben worden. Die
große Führungsaufgabevon heute sei:

Vom Mißbrauch der Technik zum richtigen
Einsatz im Dienste der Nation!

Wie auf politischemGebiet sei diese Aufgabe
nur nach dem Grundsatzdes Führertums
zu lösen, der in der liberalistischenEpoche
gänzlich verloren gegangen sei. Wir die
Wirtschaft führen wolle, dürfe nicht selbst
Wirtschafttreiben. Wirtschaftführen heiße,
alle Aufgaben der Wirtschaftnach höheren,
staats- und nationalpolitischenGesichtspunk¬
ten zn lenken, sich selbst aber uns dem Wirt¬
schaftsbetriebherauszuhalten. Das Haupt¬
problem sei die Beseitigung der Arbeitslo¬
sigkeit, die eine geradlinige Folge des libe-
ralistischen Geistes und der liberalistischen
Wirtschaft,sei.- Der technische Grund für die
Weltwirtschaftskrisesei die Diskrepanz zwi¬
schen der.  Kapazität der Weltindnstrie und
der Aufnahmefähigkeitdes Weltmarktes.

Der Grundgedanke der Staatsführung sei,
daß der Staat die Initiative ergreifen
müsse, um die Privatinitiative in der

Wirtschaft anzuregen und zu erhalten.
Denn Nil« eine gesunde Privatwirtschaft
mit schöpferischen, selbstverantwortltchen
Wirtschaftspersönlichkeiten könne die Krise

dauernd überwinden.
Dem Staat seien die ganz großen Aufgaben
vorbehalten. Technik, so schloß der Redner,
sei kein Wirtschaftsstand, sondern Dienerin
einer Staatsführung, die nur ein einziges
Ziel kenne: Deutschland, Deutschland, über
alles.

Die Bedeutungdes Bauwesens für das Ar-
beitsbeschossungsprogrammder Reichsregie-
rung behandeüe sodann Staatssekretär Dr.
Krohn.  Im Tiefpunkt der Wirtschaftskrise
entstanden besonders günstige Bedingungen
für den Wohnungsbau. Auch könne die öffent¬
liche Hand durch vermehrte Aufträge nament¬
lich an das Baugewerbe ankurbelndWirken.
Das Tragischeder gegenwärtigen Krise be¬
stehe darin, daß der natürlicheHeilungspro¬
zeß auf dem Wege übler den Banmarktdurch
Ueber-entwicklung des Wohnungsbauesin der
Hochkonjunktur, Zerstörung des Kreditapp'a-
rates und Versagen der öffentlichenHand
unterbundensei.

Staatliche Maßnahmen̂, müßten daher-in.
erster Linie versuchen, dftj fehlende BaichäHg'-s
kett planmäßig hervorzurufen. Das iWde
denselben Erfolg, haben, wie bei .anderen

Krisen, die natürlicheAnkurbelung. Es müsse
dafür gesorgt werden, daß der starke An¬
trieb sich nicht totlaufe. Dazu gehöre, daß
die Wirtschafttnstandgesetzt werde, ihre na¬
türlichenFunktionenzu erfüllen und auf die

' gesteigerte Nachfrage zu reagieren. Die Wirt¬
schaft müsse nämlich soweit wie möglich von
den öffentlichen Lasten erleichtert und der
Kreditapparatwieder zum Funktionierenge¬
bracht werden.

Als letzter Rednersprach der Genevalinspek-
tor für das deutsche StraßenwesenDr . - Ing.
Todt , über die Straßenb anten der
Rei chs r e g i erung.  Dieses Programmbe-
deute eine völlige Umkehrvon der ganzen
bisherigen Einstellung-. Anstelle von einzel¬
nen Maßnahmen, die bei ihrer Fertigstel¬
lung durch die Entwicklungdes Verkehrsbe¬
reits überholt seien, solle un Laufe der näch¬
sten 15 Jahre ein weitverzweigtesNetz reiner
Autobahnenerrichtet werden. Der zweite
große Gedanke des FührerS sei verkehrspoli-
litisch. Der Kraftwagen werde ergänzend
neben die Reichsbahn gestellt.

In der Banmessesehe er den ersten Schritt
zur Mobilmachungder kommenden Bautätig¬
keit. Die Wirkung dürfe aber nicht eine
künstliche, spekulativeAufblähung sein, son¬
dern die Herstellungeines gesunden, wohlge»
rüsteten Unternehmertums» dem auf lange
Jahre Arbeit gegebenwerdensoll«.

JuKlhau«
We Reichsbaimerieute

Berlin , 28. August.
Das Berliner Schwurgericht verkündete ain

Montag in später Nachtstunde in dem Prozeß ge¬
gen die drei Reichsbannerleute llrban , Tro¬
ja  h n und Becker  folgendes Urteil : Der Ange¬
klagte llrban wird wegen gemeinschaftlichen ver¬
suchten Totschlages in drei Fällen zu dreieinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilt , die Angeklagte«
Trojahn und Becker wegen des gleichen Deliktes
zu je drei Jahren Zuchthaus , tllen drei Ange¬
klagten werden auf zehn Jahre die bürgerlichen
Ehrenrechte abgesprochen.

Bei dem Prozeß handelt es sich um einen Zu¬
sammenstoß , der sich am 25. Februar in Falkenses
bei Spandau zutrug und bei dem drei SA -Män¬
ner von den Angeklagten durch Schüsse schwer
verletzt wurden.

Gegen die SlaaiSfeirrde
Weitere Durchführung des Gesetzes über die

Einziehung Volks- und staatsfeindlichen Vermögens.
Berlin , 28. August.

Der Reichs- und Staatsanzciger Nr . 200 enthält
Bekanntmachungen über die Einziehung Volks- und
staatsfeindlichen Vermögens , u . a . eine 32seitige
Rotationsmaschine bei den Westdeutschen Buchdruck-
werkstätten A.-G. Düsseldorf, das gesamte Vermögen
bei der „Volksstimme , Zeitungsverlag und Buch¬
handlung , G. m. b. H." in Wiesbaden , sowie Ver-
mögeiiseinz ' ghnng-n bei verschiedenen kleineren so-
zialdemolratischen, ' Reichsbanner - . und kommunisti¬
schen Ortsgruppen

VolizemMon bei Stuttgart
Stuttgart, 38. August.

Bei einer Durchsuchungsaktion nach hochverräte¬
rischem Material in sämtlichen Häusern des Ortes
Bonlanden wurden 23 Gewehre , 10 Handfeuerwaffen
mit Munition , mehrere Handgranaten und Hieb«
und Stichwaffen , sowie große Mengen verbotener
Druckschriften beschlagnahmt.

VoppelhineiOtung inMasdeburg
Magdeburg , 28. August.

Die jugendlichen Mörder Richard Herbst und Her¬
mann Ebeling aus Olvenstedt , die wegen Mordes
an einer 69jährigen Kolonialwarenhändlerin zum
Tode verurteilt worden waren , sind heute früh hin¬
gerichtet würden.

Versoualversnderrmaen im
preusssschen LandwirsschaftS-

minssteeivm
Berlin , 28. August.

Wie der amiliche Preußische Presse¬
dienst  heute mitteilt , hat auf Grund des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeämtentums'
der preußische Minister für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten aus dem Staatsdienst ent¬
lassen : Staatssekretär Krüger , Ministerialdirektor
Dr . Arnoldi , Ministerialdirektor Bollert, . Mini¬
sterialdirektor Roeingh , Ministerialrät,Dr . Tha-
lau , Ministerialrat Schulz , ' Obeiregierungsrat
Albrecht , Regierungsrat Enegel , Regierüngsrät'
Lhristensen . - . , . ' : - :

Lückkobr LU SeruiairiscLiorl LloralbsZiMon

MmdssmkanfpracheM .« rings
gegen

Berlin , 28. August.
Ministerpräsident Göring hielt heute abend über

alle deutschen Sender einen Vortrag über seinen
Erlaß gegen die Vivisektion . Der Ministerpräsi¬
dent bezeichnete den Erlaß als den Vorläufer eines
bald erscheinenden Gesetzes, welches die Tier¬
quälerei und insbesondere die Vivisektion unter
schwere Strafen stellen wird.

Vorläufig werde durch den Erlaß für die¬
jenigen , die immer noch glauben , Tiere als
leblose Ware behandeln zu können , als
Strafe Schutzhast im Konzentrationslager

vorgesehen.

Gerade das deutsche Volk habe den Tieren stets mit
besonderer Liebe gegenüber gestanden . Seit Jahr¬
tausenden habe es sie als seine Mitarbeiter , ja
sogar , wie z B . das Pferd , als seine Mitkämpfer
betrachtet . Daher habe es niemals seinem gesun¬
den Volksempfinden entsprochen , daß sie rechtlich
einer toten , leblosen Sache gleichgesetzt wurden.

Die Gesetzgebung habe sich bisher darauf be¬
schränkt, Roheiten und Gewalttätigkeiten an Tie¬
ren nur noch dann zu . bestrafen , wenn sie ein
öffentlichesAerger ni s erregten.  Auch
der Strafgesetzentwurf vom Jahre 1927 habe auf
diesem Gebiete noch keine Besserung gebracht.

Nach nationalsozialistischer Auffassung dürften
auch wissenschaftliche Eingriffe nicht in das Be¬
lieben des einzelnen gestellt werden . Gerade auf
diesem Gebiete sei von vorwiegend volksfremden
Wissenschaftlern viel gesündigt worden - die mit

Tieren Experimente angestellt haben , deren Grau¬
samkeit in gar keiner Beziehung zu einem vielleicht
gewallten Schutz der Menschheit gesetzt werden
kann . Die wissenschaftliche Literatur der vergan¬
genen Zeit zeige, wie abgestumpft bei vielen das
Gefühl für diese Roheiten schon geworden sei. Be¬
täubungslose Quälereien durch Verbrennung , Er¬
frieren , Hunger , Vivisektion , d. h. das Zerschnei¬
den eines lebendigen unbetäubten Tieres , seien
stets angewandt worden.

Es möge dahingestellt bleiben , wieweit solche
Eingriffe in den vergangenen Jahrzehnten für die
Erkenntnis von Bau und Leben des menschlichen
Körpers notwendig gewesen wäre ; heute jedoch
stehe selbst die Wissenschaft auf dem Standpunkt,
daß das martervolle Töten von Tieren durch Vivi¬
sektion unsere heutige Erkenntnis nicht mehr för¬
dern kann.

Auch dem Reichskabinett werde bereits in den
nächsten Wochen ein diesbezüglicher Gesetzentwurf
unterbreitet werden . Die weitere Arbeit auf die¬
sem Gebiete werde dann einem umfassenden Tier¬
schutzgesetzgelten , das nach Beratung mit allen
bedeutenden deutschen Wissenschaftlern auf diesem
Gebiete verkündet werden solle . Nach wie vor zu¬
lässig seien Tierversuche , die unbedingt notwendig
sind für Seuchenbekämpfung und für Herstellung
von Seren , wie z. V . des Germanins und des In¬
sulins . Der Kreis der Personen , denen solche Ver¬
suche gestattet werden , werde auf ernsthafte Wissen¬
schaftler und die von ihnen geleiteten Institute be¬
schränkt.

Die Adresse der Hitlerjugend
aus Ungarn

Budapest , 28. August.
Heute abend ist die Abteilung der Hitler -Ju¬

gend , die zuletzt einige Tage am Plattensee ver¬
bracht hat , vom Ostbahnhof nach Berlin zurückge¬
reist . Bei . der Abschiedsseier am Bahnhof richtete
der deutsche Geschäftsträger in Budapest Dr . Mar¬
tin Schlimpert  eine Abschiedsansprache an
die Hitler -Jungen , die mit einem Sieg -Heil auf
Ungarn schloß. Dann verabschiedete sich der
Direktor des Verbandes gesellschaftlicher Ver¬
einigungen Oberst a . D . Lanyi von . den Gästen . ,
Schließlich dankte Obergebietsführer von Nabers-
berg für die , außerordentlich herzliche Gastfreund¬
schaft der Ungarn und betonte , daß die deutsche .
Jugend mit unvergeßlichen Eindrücken aus dem
schönen Ungarland scheide. Unter den Klängen
des Horst -Wessel -Liedes und des Rakoczy -Marsches
sowie Heil -Hitler - und WiedersehensRüfen rollte
der Zug aus der Halle.

Erricht-ngs-undGenetzmigungS-
urkuirde für die «.RelchSarrto-

dahnen
Berlin , 28. August.

Der Reichsanzeiger Nr . 200 vom 28. August ent¬
hält die Errichtungsurkunde für das Unternehmen
„Reichsautvbahnen ". Ferner ist die vom .'Reichskanz¬
ler ûüd : Reichsverkehrsminitzer unterfertigte -Genich-

Migungsurkunde , sowie der Wortlaut der 14 Para¬
graphen umfassenden Satzung -der Gesellschaft Reichs¬
autobahnen abgedruckt.

Deutsche Vilgsr heim Vatzft
Rom , 28. August.

-Papst Pins XI . empfing rund 500 deutsche Pilger
aus allen Teilen Deutschlands in Audienz . In
deutscher Sprache richtete der Papst warme Be¬
grüßungsworte an die Pilger und erteilte ihnen
den apostolischen Segen.

Besuch des kultusmürsssevs Ruft
in FraMuvt

Berlin. 28. August.
Im Anschlußan die Saarkundgebur.g in

Rüdesheim stattete am Montag der preußische
KultusministerRuft der Stadt Frankfurtam
Main einen Besuch ab. Der Minister be¬
sichtigtedie Universität, das Soziologische
Forschungsinstitutund die Räume der Akade¬
mie der Arbeit. Im Anschluß daran fuhr
Minister Ruft zu dem Sportlager der Frank¬
furter Studentenschaftin Oberursel, das er
eingehend in Augenscheinnahm. Am Abend
nimmt Minister Rüst an den Hans-Sachs-
Festspielen auf dem Römer-Berg in Frank¬
furt n. M. tM.'

Ist Oesterreieli nocli
ein Rechtsstaat?

Von ei asm bekannten Saterreiokisebeo
Uelmivekrtükrer

Wien, am 28. August 1938
Es dürste wohl der Mühe lohnen, ruhig

und von allen Kämpfen des Alltages fern,
sich mit der Frage zu befassen, warum eigent¬
lich die Verbitterung der österreichischen Be¬
völkerung mit jedem Tag wächst, und jeden
Tag zu mehr oder weniger großen Unuhen
oder Ergüssender Unzufriedenheitgegen die
Regierung führt. —

Unwillkürlich drängt sich einem hier die
Frage auf: „IstdennOesterreichnoch
ein Rechtsstaat ?" Der Versassungs-
kundige muß allerdings darauf „nein" sagen!
Leider wird gerade aber diese Seite nicht
offen und vor aller Welt besprochen. Würde
dies geschehen, so müßte auch das Ausland
seine Stellung zu dieser Frage ändern.

Durch einen bloßen Formfehler schaltete
sich das Parlament in Oesterreichim heuri¬
gen Frühjahre aus. Was aber weiter geschah,
war nicht im Sinne , geschweige denn nach
dem Wortlaut der Verfassung. Nachdem alle
Präsidenten des Hauses ihre Stelle nieder¬
gelegt hatten, wäre es Sache des letztenPrä¬
sidenten gewesen, die Geschäftsführungbis
zur Neuwahl fortzuführen. Daran aber wur¬
de Herr Präsident Straffner gehindert und
zwar durch den Bundeskanzler Dr. Dollfuß
selbst. Hier also bereits wurde in die Rechte
der Volksvertretung durch die Regierung
eingegriffen und eine weitere parlamenta¬
rische Tätigkeit gewaltsam gehindert, denn
die Einberufung der Volksver¬
tretung durch Präsidenten
Strafsnerwurdeja,wie bekannt,
mittels Polizei verhindert.

Diese Ausschaltungdes Parlamentes und
die gewaltsame Verhinderung des Neuzu-
sammentrittes, genügte jedoch der Regierung
nicht. Sie ging einen Schrittweiter, um regie¬
ren zu können, da die Verfassungeinen solchen
„llx lex".Zustandselbst nicht vorgesehenHütte.
Man suchte nunmehr einen Schein der Mög¬
lichkeit, um entgegen der Verfassung ohn«
Volksvertretung regieren zu können. Dies
wurde auch in Form eines Kriegser¬
mächtigungsgesetzes (!) gefunden.
Man griff auf ein im Kriege erlassenes Gesetz
zurück, welches jedoch in aller Form aufge¬
hoben war, und daher die Gültigkeit an sich
nicht bestand!

Es ist aber müßig, darüber zu debattieren,
ob die Gültigkeit dieses Gesetzes gegeben,
oder ob es mit anderen Gesetzen bereits auf¬
gehoben war. Denn eines steht fest, zur Her¬
ausbringung von Gesetzenallein genügte es
keinesfalls. Das Gesetz beschränktsich näm¬
lich ausdrücklich, nur für „Verpflegung
und Ernährung"  des Volkes!

Will man daher die Gültigkeit des Gesetzes
sogar als noch bestehendanerkennen, so ge¬
nügt das Vorhandensein und die Gültigkeit
noch lange nicht, um andere Verordnungen
damit zu erlassen, als solche, die mit der
Verpflegung und Ernährung zusammenhän¬
gen!

Aus Vorstehendemgeht also eindeutig die
Willkür der österreichischenRegierung her¬
vor. Allein sie machte damit noch nicht halt.
Ti" Gesetze, welche auf Grund dieses alten
Kriegsgesetzes, ohne Berechtigung erlassen
wurden, wurden beim Verfassungsgerichtshof
auf ihre Gültigkeit angekämpft. — Der Aus¬
gang dieser Bekämpfungen war klar! Die
Folgen waren auch klar! Eine Regie¬
rung , der der Verfassungsge¬
richtshof „Bruch der Verfassung"
vorwirft , muß schleunigst ver¬
schwinden.  Nun schaltetedie Regierung
einfach kurzerhand den Berfassungsgerichts¬
hof aus, indem die Richter, die der Regierung
nahestanden, ihre Stellen niederlegten, und
so den Verfassungsgerichtshofbeschlußunfähig
machten!

Die Klagen liegen vor, verhandelt können
sie nicht werden. Dieser Schritt zeigt doch
aller Welt klar, was in Oesterreich vorgeht!

Nur auf Grund dieser Verfassungsbrüche
von feiten der Regierung selbst konnte in
Oesterreichder heutige Kurs eingeschlagen
werden. Es ist nichts anderes, als nackte Dik¬
tatur, aufgebaut auf krgssen Verfassungs¬
brüchen. Heute schreit' dieselbe Regierung
wegen illegalen Vorgehens der nationalen
Kreise, und begeht damit eine Entstellung,
vor der nicht genug gewarnt werden kann.
— Nein, es ist das legal denkende Volk, es
ist das lebende Gewissen, das die Regierung
ermähnt zur verfassungsmäßigenRegierung
zurückzukehren! Die Regierung aber küm¬
mert sich nicht darum, und bricht ein in der
Verfassung verankertes Staatsgrundgesetz
nach dem andern.

Die Bundesverfassung gewährleistet jedem
Staatsbürger das Recht, vor das ordentliche
Gericht gestellt zu werden. Kein Mensch darf
nach Artikel 83 der Bundesverfassungseinem
ordentlichenRichter entzogen werden! Die
Regierung entzieht nunmehr den Beschuldig¬
ten dieses Recht kurzerhand und stellt Be¬
schuldigteentgegen dem Gesetze vor die Ver-
waltungsbehörde und urteilt sie dortselbst
mit Freiheits- und hohen Geldstrafenab. —
Das gleiche geschieht mit Leuten, die angeb¬
lich Schuldige nicht verraten. Ein System,
welches weder in der Verfassung,, noch itz
einer Verordnungoder einem Gesetze ver« e-
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kert ist. Die Willkür der Diktatur , welche
von der Mehrheit der Bevölkerung abgelehnt
wird.

Der Besuch von Angehörigen ist in der
Gerichtsordnung geregelt . Auch hier wird
willkürlich eingegriffen und der Besuch von
Angehörigen oder Gesinnungsfreunden , mit
schweren Nachteilen bedroht ! Als besonders
sinnfällige Vergewaltigung sei auf folgende
juristische Ungeheuerlichkeit hingewiesen. Die
8. Gerichtsentlastungsnovelle sieht eine Er¬
höhung der Revisionsgrenze von 3000 auf

5000 Schilling im Verordnungswege vor,
während vorher das Parlament die erste
Grenze bereits entgegen dem Regierungs¬
entwurf festgestellt hat!

Mit solchen Mitteln denkt man nun auch
die nationalen Kreise materiell zu schädigen
und zu vernichten. — Es gibt eben in Oester¬
reich kein Recht und kein Gesetz mehr. Die
Regierung hat sich vom Boden der Verfassung
zu einem Willkürregime hinübergerettet,
um sich selbst zu erhalten . Vor aller Welt
aber sei es gesagt: „D ie österreichische
Regierung ist derzeit illegal !"

Bevor also über das Vorgehen irgendwel¬
cher Kreise gesprochen wird , bevor man die
Erregung der Bevölkerung beurteilt , sei
festgestellt, sie ist begreiflich, sie ist begründet;
denn die dem Volke gegebene und von der
Regierung beschworen« Verfassung ist ge¬
brochen worden . Dies sei der Schrei aus
vielen Tausenden von unterdrückten Deut¬
schen ' . die Welt hinaus , damit er besonders
dort gehört werde , wo man sich stets als den
Hüter der Demokratie und des Volksrechtes
aufspielt ! L. O.

Oss ZssrZebiet bleibt e»̂ iß (teutscb!

Mskimzke Most Hitlers mitreDevLe
Kede am NiederwaiL - Ieatmat

Rüdesheim , 27. August.
Born herrlichsten Sommerwetter begünstigt , ent¬

wickelte sich schon von den frühesten Morgenstunden
an ein festliches Treiben in den Städten Bingen,
Aßmannshausen und Rüdesheim . Von Häusern
und Bahnen und allenthalben grüßten Inschriften
wie „Deutsch die Saar immerdar " oder „Drum
Franzmann weine nicht , das Saarland kriegst du
nicht !"

Fahnenumrauscht grüßt die Germania von der
Höhe . Nach dem Gesang des Horst -Wessel-Liedes
begrüßte der Oberbürgermeister von Dingen in
kurzer Ansprache die Erschienenen . Dann ergriff
der SA -Landesführer Staatsrat Spaniol  das
Wort und dankte den Brudern und Schwestern im
Reich für die glänzende Kundgebung und für die
treue Verbundenheit , die sie den Saarländern ent¬
gegenbringen . Tosender Beifall unterstrich seinen
Schwur : Recht bleibt Recht , wahr bleibt wahr,
deutsch die Saar immerdar!

Die Höhen um das Niederwald -Denkmal waren
in den Nachmittagsstunden in dichten Scharen
von Menschen umlagert . Stundenlang marschier¬
ten in langen Reihen die Teilnehmer an der
Kundgebung von Rüdesheim nach dem Nieder¬
wald . Lautsprecher ließen auch die entferntesten
Festgäste an den Vorgängen teilnehmen . Vor dem
Denkmal hatten etwa hundert Fahnen der SA,
SS und der Saarvereine Aufstellung genommen.

Dann hielt der erste Vundessllhrer der Saar¬
vereine , Staatsrat und Gauletter Pg . Gustav
Simon,  folgende Ansprache:

Da» Saarland ist keine Schlnpfhöhlefür
Untermenschen.

Deutsche von der Saar ! Deutsche aus dem Reich!
Es gibt Menschen , denen die heutige Veranstal¬
tung unerwünscht und unangenehm ist. Sie sehen
es nicht gerne , daß sich saardeutsche und retchs-
deutsche Volksgenossen zu einer gemeinsamen
Willenskundgebung treffen . Sie sprechen den
wahnwitzigen Gedanken aus , bei solchen Gelegen¬
heiten werde unter den Saarländern künstlich
«ine Stimmung für Deutschland entfacht.

Wir Saarländer habe » es nicht nötig , »ns
deutsche Stimmung in Deutschland zu holen . Wir
find Deutsche kraft unsere » Blutes , kraft unserer
Sprache und kraft unserer geschichtlichen Tradition.
'^Wir find hier , um den Mann zu sehen und zu

höre », der als der Größte , Beste und Stärkst«
seines Volkes , des Dritte « Reiches Kanzler ist:
Adolf Hitler.  Wenn unsere Gegner glaube »,
e» werd « hier künstlich eine deutsche Propaganda¬
welle ins Saarland vorgetrieben , so geben wir
ihnen einen Rat : Beranstaltet eine Saarkund¬
gebung in Berdun oder Toul . Vergeht jedoch nicht,
die 159 909 Saarfranzosen des Monsieur Elemen-
ceau dazu einzuladen ! Nehmt aber keinen weiten
Platz oder einen Riesensaal , sondern begnügt euch
mit einem Nebenzimmer ! Es wird ausreichend
sein für die Franzosen , die das Saarland ihre
Heimat nennen dürfen.

Heute rückt man die wirtschaftliche Bedeutung
des Saargebiets in den Vordergrund . Deutschland
ist mit Hilfe aufgezwungener Maßnahmen wirt¬
schaftlich aus dem Saargebiet verdrängt worden.
Daraus soll nun die politische Verdrängung wer¬
den . Frankreich betrachtet das Saargebiet so, wie
man Kolonien betrachtet , d. h. rein wirtschaftlich
vom Profitstandpunkt aus . Gegen diese Art der
Betrachtung erhebt sich die Stimme unseres Blutes.
Wir sind keine Ware , mit der man Schacher treiben
kann ! Eure Ausfuhrziffern interessieren uns
nicht ! Eure Dividenden und Gewinne , die ihr
aus dem Saarland zieht , gehen uns nichts an!
Wir sind keine Juden , wir lassen
nicht mit uns handeln!

Hier stehen Zehntausende von Werktätigen aus
dem Saargebiet . Sie sind eine lebendige Wider¬
legung der Lüge von der antideutschen Haltung der
Saararbeiterschaft . An den saarländischen Arbei¬
ter wollen sich heute landflüchtige Verräter anbie¬
dern . Niemand hat sie ins Saargebiet eingeladen.
Ihr Aufenthalt wird von der Bevölkerung als
Schmach empfunden . Noch fühlen sich jene Verräter
unter dem Schutze der Regierungskommisston sicher.
Noch dürfen sie ungestraft lügen , schmähen und
lästern . Noch bestehen in . Saargebiet Schutzveiord-
nungen für sie.

Aber schon zittern sie der Abstimmung entgegen,
die näher und näher kommt . Diese Abstimmung
wird für sie zu einer fürchterlichen Abrech¬
nung  werden . Ihre Hoffnung , aus dem Saarge¬
biet ein dauerndes Obdachlosen -Asyl für flüchtige
Novemberverbrecher zu machen , wird zuschandenwerden.

Das Saarland ist keine Schlnpfhöhle für poli¬
tische Untermenschen . Wir setzen gegen den
Verrat der Hergelaufenen die Treue des Hei-
matvolkes und gegen ihren Haß die fanatische

Liebe zur Nation.
Die Treue des Saaroolks zum Reich ist bedin¬

gungslos . Wir fragen nicht : Welchen Lohn erhal¬
ten wir dafür ? Welche Vorteile könnt ihr uns bie¬
ten ? Wird es uns im Reich wirtschaftlich besser
gehen ? Seid ihr bereit , auf bestimmte politische
Wünsche einzugehen ? Wir fragen nichts und for¬
dern nichts . Wir lassen uns unsere Treue nicht be¬
zahlen.

Das Saarvolk hat auch in Deutschlands dunkel¬
sten Tagen nicht geschwankt und die Treue gehal¬
ten . Es wird mit um sc größerer Begeisterung sich
zu dem neuen Deutschland Adolf Hitlers bekennen.
In der Zeit tiefster völkischer Not wurde die Saar
von Deutschland getrennt . Sie kommt zurück in ein
Deutschland , das die Kraft zur Wiedererneuerung
gefunden hat : Wir Grenzlanddeutsche halten zum
großen Sohn des Erenzlandes Deutsch-Oesterreich,
zu Adolf Hitler.

An unsere Volksgenossen im Reich aber richten

wir den Ruf : Haltet so fest zur Saar wie die Saar
zum Reich ! Bedenkt , daß Volksteile an den Gren¬
zen nicht auf sich selbst gestellt bestehen können.
Erenzlandtreue zum Reich ist vergebens ohne
Reichstreue zum Grenzvolk . Ueber uns die Ger¬
mania , das eherne Sinnbild oer deutschen Nation
Wir heben den Blick empor und heben die Hand
zum Schwur : Wir schwören : Treue der Mutter
Germania ! Treue dem deutschen Volk ! Treue dem
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler!

Es sprach dann

Kultusminister Rüst
zu den Saarländern . Er führte u. a . folgendes
aus : Ihr lieben Volksgenossen von der Saar!
Zum ersten Male sehen wir uns heute wieder ins
Auge , seitdem 1Z Deutschland der Geist wieder¬
gekehrt ist, der aus diesem Denkmal spricht , der
heute gesprochen hat fern im Osten , wo unser.
Führer und Kanzler in Ostpreußen sprach. Nicht
ihr allein hobt in fremdem Lande gelebt ; auch wir
kannten uns in Deutschland 15 Jahre nicht mehr
aus . Und derselbe erbärmliche Verrat , der euch
dort an der Grenze wieder erwartet , regierte auch
im Lande der Freiheit von einst . Die Saarländer
brauchen nicht deutsch zu werden in Deutschland,
sie bringen ihr Deutschtum mit.

Zum Schluß wandte sich der Redner an die
Staatsmänner jenseits der Grenze und sagte:

Geben Sie den Gedanken auf , gegen dieses zu sich
gekommene deutsche Volk mit kleinlichen Schikanen
noch vorgehen zu wollen ! Wir schauen nicht her¬
über , begierig nach fremdem Hab und Gut : Wir
schauen hinaus zu unseren deutschen Volksgenossen.
Sie gehören zu uns!  Für ihre Rückkehr
werben , ist Pflicht einer pflichtbewußten deutschen
Regierung . Wer diese Kundgebung sieht und
hört , der möge sehen : Zu Sklaven läßt sich dieses
Volk in alle Ewigkeit nie und nimmer machen.

Die Abendschatten hatten sich schon über den
Rhein gesenkt, als , vom brausenden Jubel begrüßt,

Reichskanzler Adolf Hitler aus dem Niederwald
erschien.

Der Kanzler wurde von Gauleiter Simon mit
kurzen Worten begrüßt und ergriff dann sogleich
das Wort:

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Mein « deutschen Saarländer!

Ich komme hierher , um Ihnen zuerst den Gruß
jener Provinz zu überbringen , die im fernen Osten
in unerschütterlicher Treue zu Deutschland steht.
(Heil !) Ein tragisches und unverdientes Schicksal
hat unser Ostpreußen betroffen . Getrennt von der
Heimat stehen da zwei Millionen Deutsche in
treuer Wacht , um durch ihren Willen und durch
ihre Gesinnung die Brücke aufrechtzuerhalten , die
man geographisch abgebrochen hat . Am Tannen-
berg -Denkmal vollzog sich heute eins erhebende
Feier , nicht nur in Erinnerung an die große Der-
gangenheit , sondern auch, um feierlich zu bekennen,
daß man gewillt ist, zu wahren , was unser ist, zu
wahren die heiligen Erinnerungen , aber auch zu
wahren die Rechte der Gegenwart . Zu diesen
Rechten der Gegenwart gehört auch die Rückkehr
des Saargebietes zum Reiche . (Heil !)

Gewiß » das Deutschland von jetzt — das werden
Sie , meine Freunde , hier vieleicht am besten
sehen — gleicht nicht mehr dem Deutschland , das
entstand in der Zeit , da das Saargebiet vorüber¬
gehend dem Reiche genommen wurde , sondern es
gleicht einem Deutschland der Ehre,
einem Deutschland , das sich seiner nationale»
Pflichten und Rechte bewußt ist. (Heil !)

Als die Schlacht von Tannenberg
geschlagen wurde , da war sie ein Zeichen
für die unerhörte Kraft einer einigen Ration . Als
das Saargebiet dem Reiche verloren ging , da war
es die Folge des Verlustes dieser inneren Einig¬
keit. Diese innere Einheit der Nation , die wir im
Zusammenbruch im November 1818 verloren
hatten , wieder aufzubauen , ist unser unerschütter¬
licher Wille . (Heil !) 15 Jahre ist dieses Ziel
unser Wunsch gewesen , und heute können wir
sage», unser Gebet wurde erhört , unser Wunsch er¬
füllt . Unser Wille hat das verwirklicht , was in
Deutschland geschehen mußte , um unser Volk vor
dem endgültigen Untergang zu bewahren.

Sie reden heute in der Umwelt von Terror in
Deutschland , von Vergewaltigung . — Das ist nicht
Terror , nicht Vergewaltigung , das ist Schicksal.
Ganz Deutschland steht auf ! (Heil !)
Wir haben Deutschland befreit von der Vergewal¬
tigung derer , oie kein starkes Deutschland wollten!

Wir haben Deutschland befreit von dem Terror
derer , dieesbewußtzerrissen  haben , weil sie
dieses Volk nur in seiner Zerrissenheit allein zu be¬
herrschen vermochten . Was sie heute in Deutschland
sehen, ist ein Volk und ein Reich, Las keine Partei¬
herrschaft , keine Parteizerrissenheit mehr kennt.
Nicht das deutsche Volk ist es , das den alten Zu¬
stand zurücksehnt , sondern eine Handvoll Menschen,
die vom Unglück der Nation und von der Zerrissen¬
heit des deutschen Volkes gelebt hat . Millionen und
aber Millionen sind heute glücklich, daß endlich der
Deutsche wieder zum Deutschen gefunden hat . Sie
wollen innerlich nichts zu tun haben mit dieser
Zerrissenheit in Parteien , in Stände , in Vergan¬
genheit , die uns belehrt hat darüber , was Einig¬
keit vermag . Sie haben gesehen , was einem Volke
zugefügt wird , das sich selbst um seine Kraft bringt.
Das Deutschland , das Sie , meine lieben Saarlän¬
der , jetzt hier sehen, ist anders geworden . Aber
nicht schlechter, es ist besser  geworden . (Beifall .)

Gewiß , es mag noch heute viele geben , besonders
außerhalb der Grenzen des Reiches , die sich noch
nicht hineindeuten können in den neuen Zustand,
die nicht verstehen wollen und können , daß Sozia¬
lismus und Nationalsozialismus bei uns im Na¬
tionalsozialismus zu einer Einheit geworden sind.
Vielleicht hätten auch im Reiche selbst die Millio¬
nen das nie begriffen , wenn nicht die Zuchtrute des
Herrn uns 15 Jahre lang geschlagen hätte , aus das

endlich unser Volk zu sehen begann , wo sein Heil
liegt , wo seine Feinde sind, und baß schließlich der
Deutsche wieder den Weg zu seinem Bruder gefun¬
den hat . Wir haben es gewagt , der Zerrissenheit
des Volkes den Kampf anzusagen und ihr den be¬
wußten politischen Willen entgegenzusetzen.

Das ist es , was Sie heute in Deutschland sehen.
Und das mögen sich alle gesagt fein losten , die
heute als Deserteure unseres nationalen Lebens
Deutschland draußen in der Welt verleumden : N i e
wieder wird , solange wir leben und
diese Fahnen flattern , die Zerrissen¬
heit über unser Volk hereinbrechen.
(Beifall .)

Ich weiß , daß es heute viele gibt , die dies nicht
verstehen können , weil sie nicht lebende Zeugen die¬
ser inneren Erhebung des deutschen Volkes sind.
Viele Zeitungen außerhalb unserer Grenzen lügen,
daß in Deutschlanl nur durch Druck, nur durch Ver¬
gewaltigung diese Bewegung sich durchzusetzen ver¬
mochte.

Meine deutschen Volksgenossen ich bin jederzeit
bereit , wieder an die deutsche Nation zu appellie¬
ren und mich ihrem Votum zu stellen , denn ich
weiß , heute würden es mehr als fünf Sechstel sein,
die bedingungslos  hinter uns stehen.

Das ist nicht Vergewaltigung , nein , das ist die
innere Stimme eines sich selbst wiederfindenden
Volkes . Wir sind glücklich, daß die Kraft dieser in¬
neren nationalen Erhebung weit hinausreicht über
die Grenzen des Reiches , und daß vor allem auch
die davon erfüllt werden , die nach Herkunft , Ge¬
burt , Sprache und Geschichte zu uns gehören.

Als einst uns das Saargebiet genommen wurde,
da erklärte man ausdrücklich , daß dies nur ge¬
schehe, um Frankreich die Möglichkeit zu geben , sich
die wirtschaftliche Auswertung der Gruben zu
sichern. Die Verwaltung wurde dem Völkerbünde
anheimgestellt . Die 15 Jahre sind nun bald vor¬
über . Ueber die Zukunft des Saargebiets gibt es
drei Versionen : Die einen meinen , das Saargebiet
müßte zweckmäßigerweise an Frankreich fallen (er¬
regte Pfui - und Niemals -Rufe ) . Ich weiß . daß kein
wirklicher Deutscher jemals seine Stimme dazu
gibt . Die anderen meinen — es find unsere Gegner
— das Gebiet müsse autonom werden . (Pfui - und
Niemals -Rufe .) Und wieder weiß ich, das wird
kein Deutscher jemals mit seiner Stimme unter¬
stützen.

Es gibt nur die dritte Lösung , und für die
wird jeder eintreten , der an die Heiligkeit des
Vaterlandes und an die Größe der Nation

glaubt , und die heißt : Zurück zu Deutschland.
(Langanhaltender Beifall .)

Wir haben nicht einmal , sondern hundertmal er¬
klärt : Wir wünschen den Frieden mit der anderen
Welt . Wir haben selbst den Krieg mitgemacht in
seiner Furchtbarkeit . Keiner von uns wünscht ihn.
Niemand auch von uns wünscht fremdes Gut . Kei¬
ner will fremdes Volk uns einverleiben . Aber was
Gott als Volk geschaffen hat , gehört auch zu diesem
Volk . (Beifall .)

Und wenn Verträge heilig sein sollen , dann
nicht nur für uns , sondern auch für die Gegner.

Die Verträge aber geben das klare Recht , daß das
Volk der Saar sein Schicksal wählen mag . Ich weiß,
wenn die Stunde kommt , wird die Stimme der
Nation jeden Einzelnen erfassen , und er wird gehen
und seine Stimme dem deutschen Vaterlands geben.
Wir wollen gern mit Frankreich in allen wirt¬
schaftlichen Dingen , reden . Wir wollen gern uns
mit Frankreich verständigen . In einem aber gibt
es keine Verständigung : Weder kapn das Reich
Verzicht leisten auf euch, noch könnt ihr Verzicht
leisten -auf Deutschland . (Starker Beifall .) Sie
werden in wenigen Stunden wieder zurückkehren.
Die einen in das Saargebiet , die andern in das
Reich . Sie alle werden von dieser herrlichen Kund¬
gebung hier nur das eine mitnehmen , daß wir ein,
Volk sind, Lurch nichts zu trennen , durch gar nichts
zu lösen . Sie werden die große Wahrheit mit in
Ihre Heimat nehmen , daß Deutschland nicht das
ist, was ehrlose und gewissenlose Gesellen der Welt
vorlügen wollen.

Nicht ein Land der Trauer , des Unglücks , des
Schmerzes , der Unterdrückung , sondern ein Land,
in dem seit 15 Jahren zum ersten Male wieder ein
fröhliches Lachen ertönt , in dem wieder ein
Glaube an die deutsche Zukunft das Leben lebens-
wert erscheinen läßt.

Sie werden diese Lügenlegenden über Kriegs¬
geschrei und Kriegsdrohung zerstören , sie werden
mit Hinausnehmen die Lehre unserer Bewegung,
die sagt : Wir wollen nicht fremdes Gut und
fremdes Volk . Wir wollen nicht Streit und Hader.
Wir wollen den Frieden , aber über alles lieben
wir unser deutsches Volk.

Ich möchte schließen, indem ich Sie bitte , das im
Deutschen Reich nunmehr Gesehene mit ins Saar¬
gebiet zu nehmen . Tragen Sie es hinaus und
verteidigen Sie dort des Reiches Ehre und Wahr¬
haftigkeit . So , wie Hunderttausende im Deutsche»
Reiche selbst eingetreten sind für den Sieg dieser
Wahrheit , so müssen auch Sie auftrete » gegen Lüge
und Verleumdung.

Desgleichen kämpfen Sie für die Wahrheit in
ihrem eigenen Gebiet . Die Fahnen , die Sie hier
flattern sehen, sie haben 11 Jahre Kampf hinter
sich. Was uns an diese Fahne kettet , ist nicht «in
leichter Sieg , sondern 11 Jahre Not , Leid , Ver¬
folgung und Qual . Das ist es , was uns erst recht
verbunden hat mit diesem neuen Deutschland , was
uns erst recht diesem Deutschland zugetan sein
läßt . Und Ihre Freiheit , sie muh ebenfalls er¬
kämpft werden durch Ihren eigenen Einsatz , so wie
die Verträge es uns genehmigen . Wie Sie von
Deutschland erwarte «, daß es an Sie denkt , so
erwartet Deutschland , daß Sir sich des Vaterlandes
erinnern , daß , wenn die Stunde einst kommt , Sie
dann feierlich votieren für unser deutsches Volk,
für unser Deutsches Reich, für unser deutsches
Vaterland . Es wird keine glücklichere Stunde
geben für dieses neue Deutschland , als die , in der
wir die Tore aufreißen können und Euch wieder
in Deutschland sehen. (Brausende Heil -Rufe . lang¬
anhaltender Beifall .)

Nach Schluß der Kanzler -Rede sang die Menge
ergriffen das Deuischland -Lied und das Horst-
Wessel-Lied . Brausende Heil -Rufe beendeten die
eindrucksvolle Kundgebung.

Das Auslandsecho der
Saarkmögeburm

VeeUöndigeHaltung der eng Ischen Messe— Schäumender Satz
jenseits des Khecns

London , 28. August.
Die Rede Adolf Hitlers am Niederwald -Denkmal

wird in der Presse viel beachtet. In dem Bericht der
„Daily - Mail"  über die Kundgebung am Nieder¬
wald -Denkmal wird ebenso wie in den Meldungen
der übrigen Blätter betont , daß 200 000 Menschen,
darunter nicht weniger als 80000 Einwohner aus
dem Saargebiet , zusammengekommen waren , um
gegen den Ausschluß des Saargebietes aus Deutsch¬
land zu demonstrieren.

Der Berliner Bericht der „Time  s " beginnt mit
den Worten:

„Das Wochenende war wieder erfüllt von Errnne-
rungsfeiern und Kundgebungen für die Rückkehr des
Saargebietes ".

„News Chronicle"  schreibt , wie die natio¬
nalsozialistischen Führer gestern dem Reichspräsi¬
denten von Hindenburg am Jahrestage seines Sieges
bei Tannenberg besondere Ehren erwiesen hätten , und
bemerkt, Hindenburgs Taten zuerst als Soldat und
dann als Staatsmann bleiben ein Wunder der Ge¬
schichte.

Paris , 28. August.
Der Havas - Bericht  stellt in einem Tele¬

gramm aus Rüdesheim ausdrücklich fest, daß Teil¬
nehmer aus dem Saargebiet zahlreich erschienen
waren und widerlegt damit die von der Abendpresse
gestern gemachte Unterstellung , daß die Beteiligung
zu wünschen übriggelassen habe. Doch suchen die
französischen Zeitungen den Eindruck der Saarkund¬
gebung abzuschwächen, indem sie sich bemühen , die
Bedeutung zweier anderer Kundgebungen aufzu¬
bauschen, die sie alsGegenkundgebungen kennzeichnen.
Es handelt sich um eine sozialdemokratische in Neun¬
kirchen ,bci der der bekannte Redakteur der Saar¬
ländischen Volksstimme , Braun , eine Hetzrede hielt,
und von einer Fahrt von 200 französischen Natio¬
nalisten aus dem Saargebiet » die in 10 Autobussen
einen Ausflug nach den Schlachtfeldern von Verdun
unternahmen.

Bezeichnend für die Berichterstattung des „Iour.
n a l" ist die Tatsache, daß der Korrespondent dieser
Zeitung schon eine Art Vorbericht an seine Zeitung
in Paris drahtete , in dem er über die Kundgebung
selbst, noch bevor sie stattgefunden hatte , ein endgül¬
tiges Urteil stillte, das freilich nur aus den bekannten
antideutschen Phrasen dieser Art von Journalisten
besteht. Diesen Bericht hat das Journal in seiner
Prooinzausgabc veröffentlicht , in der Pariser Mor¬
genausgabe zum größten Teil aber wieder gestrichen.

Die radikale Zeitung „Ere Nouvelle"  schreibt
zur gestrigen Niederwald -Kundgebung:

Während am Niederwald und in Tannenberg
Kundgebungen veranstaltet wurden , hat sich der jran-

zösische Ministerpräsident Daladier nach Metz begeben,
um die französischen Grenzbefestigungen zu besich¬
tigen . Das zeitliche Zusammenfallen dieser Ereig¬
nisse sei vielleicht ein Zufall . Aber es sei trotzdem
lehrreich . Die Welt muffe wissen, daß die Besichti-
gungsreise Daladiers nach der französischen Ostgrenze
einem französischen SicherheitSbedürsnis (!) ent¬
spreche, einer berechtigte» Sorge ( !) um die Vertei¬
digung , während die deutschen Kundgebungen einen
ziemlich ausgesprochenen Revanche-, wenn nicht sogar
Provokationscharakter hätten . (!)

„Figaro"  erklärt , die Niederwald -Kundgebung
sei ein Ausdruck des germanischen Beherrschungs¬
willens gewesen.

„L' Ordre"  schreibt , es sei Deutschlands Pflicht,
jawohl sogar seine Pflicht , entsprechende Kund¬
gebungen zu veranstalten und damit nichts außer acht
zu lasten, was zugunsten der deutschen Propaganda
für die Volksabstimmung getan werden könne. Die
Teilnehmer an der Niederwald -Kundgebung würden
begeistert und vom vaterländischen Glauben beseelt
wieder ins Saargebiet zurückkehren und ausgezeich¬
nete Propagandisten für die deutsche Sache abgeben.
— Die Zeitung ,-Rempart " schreibt, in der Nieder¬
wald -Kundgebung steckeeine Herausforderung , ein
Aufruf zur Umordnung und Machtäußerung , die alle
ehrgeizigen Pläne des Dritten Reiches aufdecke.

Starkes Interesse in den Bereinigten Staaten
Ncwyork, 28. August.

Die großen Kundgebungen bei Tannenberg
und am Niederwalddenkmal haben in den
Vereinigten Staaten großes Interesse gesun¬
den. Sämtliche Morgenblätter bringen lang-
und eindrucksvolleBerichte, enthalten sich je¬
doch durchwegs eines Kommentars.

Die italienische Presse über die deutschen Feiern
Rom , 28. August.

Die gesamte Presse bringt ausführliche Berichte
über die gestrigen deutschen Feiern zum Jahres¬
tag der Schlacht von Tannenberg und am Nieder¬
wald -Denkmal . Der Berliner Korrespondent der
„Stampa " schreibt : „Die Feier von Tannenberg
sei durch Feierlichkeit , Begeisterung und Beteili¬
gung eine einzigartige Kundgebung gewesen . Sie
sei zu einer wahren Danksagung des neuen Deutsch¬
lands an den greisen Marschall geworden , der
Deutschland vor der russischen Invasion rettete und
als Bürge der nationalen Wiedergeburt zum zwei¬
ten Male zum Retter der Nation wurd^

Dr. Goebbels in
Königsberg

Staatssekretär Funk Ehrenbürger van
Trakehncn

Königsberg , 28. August.
Zum Schlußakt der Ostland-Treuefahri

traf am Montag 17.30 Uhr Reichsminister
Dr . Goebbels in Begleitung von Ministcrial-
rat Hanke mit dem Flugzeug in Königsberg
ein. Zu seinem Empfang hatten sich Ober¬
präsident Koch, Obergruppenführer Litzm̂ nn
und die Spitzen der Königsbergec Behörden
eingefunden. Der Reichsminister schritt
Ehrenformationen der SA ., SS un'' der
Fliegergruppe Landesverband Ostpreußen ab
und bestiegdann den Waaen, von der Menge
bejubelt.

Am Montag nachmittag wurde Staats¬
sekretär Funk in seinem Geburtsort
Trakehnen, dem weltberühmten Gestüt, mit
anderen Ostland-Treuefahrern feierlichst be¬
grüßt . Ihm wurde ein Ehrendürge brief
der Gemeinde Trakehnen überreicht Die
anderen Ostland-Treuefahrer unternahmen
auf sechs verschiedenenWagen Besuchsfahrten
in die schönen Teile der Provinz nach Masu
ren, dem Ermland , Großen Moosbruch und
in die Ostseebäder an der Samland -Küfte.

Gmükiiee AdamMyS Laeides-
hauvtmsrm der Vrov nr 9ber--chMe"

Ratibor , 28. August.
Der oberschlesische Provinzialausschnß ge¬

nehmigte am Montag das Rücktrittsgesuch
des Landeshauptmanns Woschek und wählte
Untergauleiter Adamschykzum Landeshaupt¬
mann der Provinz Oberschlesten.

Josef Adamschykist seit der Gründung sei¬
nes selbständigen Untergaues Oberschlesien
der NSDAP . im Jahre 1927 dessen Lecker
und Führer und hat sich um die national¬
sozialistischeBewegung außerordentlich ver¬
dient gemacht.

Msley meWseirsten
Newyork, 28. August.

Der Vizestaatssekretär Moley hat gestern Präst.
deut Roosevelt sein Rücktrittsgesuch unterbreitet . Der
Präsident hat den Rücktritt angenommen.

London , 28. August.
Reuter meldet aus Washington : In unterrichteten

Kreisen nimmt man an , daß der Rücktritt Professor
Moley 's günstige Aussichten für eine neue Behand¬
lung der Krtegsschuldensrage sowie für die allgemeine
Wirtschafts - und Finanzpolitik der Vereinigten
Staaten eröffnet.

Straßburger Bauarbeiterstreik beendet
Straßburg i. Elsaß, 28. August.

Der Vauarbeiterstreik ist beendet . Die Arbeit
wird morgen wieder aufgenommen.

Auflösung der illegale » Organisation der SAP
95 Personen festgenommen

Dresden . 2 i. AugM .̂
Nach eingehenden Ermittlungen der PolMl»

die durch SA unterstützt wurde , ist es gelänge^
die Funktionäre und Mitglieder der Ortsgruppe
Dresden der SAP , sowie die Verbreiter der von
ihr herausgegebenen Druckschrift zu ermitteln . 95
Personen sind festgenommen und der Staatsan¬
waltschaft zugeführt worden . Die Nachforschungen
haben auch zur Aufdeckung von Ortsgruppen der
SAP in der Umgegend von Dresden geführt,
deren weitere Tätigkeit ebenfalls unterbunden
worden ist.

159 Handfeuerwaffen in Breslan gefunden
Breslau , L'>. August.

Die Geheime Staatspolizei Breslau nahm , wie
bereits gemeldet , am Mittwoch eine Durchsuchung
von etwa 100 Wohnungen nach Waffen vor . Die
nationalsozialistische „Schlesische Tageszeitung " er¬
fährt , daß hierbei über 150 Handfeuerwaffen be¬
schlagnahmt wurden . Besonders große Waffen-
vorräte modernster Art wurden in den von Juden
benutzten Wohnungen angetroffen . Gleichfalls be¬
schlagnahmt wurde eine Anzahl verbotener Druck¬
schriften.

5633 Aussteller in Leipzig.
Leipzig , 2c . August.

Zur Herbstmesse sind nach messeamtlichen Fest¬
stellungen 5633 Aussteller erschienen , das sind un¬
gefähr 300 mehr als zur Herbstmesse im vergan¬
genen Jahr . Unter diesen Ausstellern sind 318
Ausländer.

Sitzung des Verwaltungsrates der
„Neichsautobahnen"

Berlin , 21 August.
Der Verwaltungsrat des neugebildeten Unter¬

nehmens „Reichsautobahnen " trat am Freitag
erstmalig förmlich zusammen . Der Präsident des
Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahnge-
sellschast Dr . von Siemens  übergab den Borsitz
des Verwaltungsrates der „Neichsautobahnen"
dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn Dr.
Dorpmüller . Außer Dr . Dorpmüller gehören dem
Verwaltungsrat an : August Goetz. Direktor der
Otavi -Minen -Eesellschaft , Major Hiihnlein , Füh¬
rer des NSKK , Staatssekretär Körner , Hermann
Münchmeyer -Hamburg , Oberbürgermeister Ren-
ninger -Mannheim und Landrat a. D . Freiherr von
Wilmowsky.

Zum Vorstand des Unternehmens „Reichsauto¬
bahnen " wurden bestellt als Vorsitzender Dr.
Dorpmüller  und als weitere Vorstandsmit¬
glieder Reichsbahndirektor Rudolphi und der Lei¬
ter der Hafraba -Gesellschaft Hof. An die Wahl
des Vorstandes schloß sich eine allgemeine Aus¬
sprache über das künftige Arbeitsprogramm und
ein Bericht des Generalinspektors für das deut¬
sche Straßenwesen Dr . Todt . Als Vertreter der
ReiÄsregierung wohnte Ministerial -Direktor
im Reichsverkehrsmtnisterium Dr . Brandenburg
der Sitzung bei.
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Nachklünge zum Gebietstreffen
An die

bremische Bevölkerung
Die Pressestelle des Gebietes Nordsee gibt fol-

Senden vllfnrf des Gebiets -Führers Hogrefe
bekannt:

Das gewaltige Treffe « der norddeutsche » Hit»
ler -Jugend in Bremen , an dem 80 000 Hitler-
sungenS und -mädelS teilnahmen und daS in
jeder Hinsicht einen völlig reibungslosen und
glänzenden Verlauf nahm , ist beendet . Ich
spreche der gesamten bremischen Bevölkerung den
herzlichsten Dank der Hitler -Jugend auS für ihre
überwältigende und herzliche Teilnahme und
Hilfsbereitschaft.

Der bremische Senat , sämtliche Behörden , so
die Polizei , die Schulverwaltung , die Feuerwehr
und weitere andere staatliche Stellen sind uns in
weitestem Maße entgegengekommen ; das Hotel¬
gewerbe zeigte ebenfalls größtes Entgegenkom¬
men . Den Gartenbau -Vereinen , Gärtnereien und
nicht zuletzt dem Gartenbauamt und der Ver¬
waltung des Bürgerparkes sagen wir unseren
Dank.

Das NSKK . stand mit seinen sämtlichen Wa¬
gen zur Verfügung der Aufmarschleitung und
versah mit den Sanitätern und Kranken¬
schwestern den Sanitätsdienst . Hilfsbereit stand
uns auch die NS .-Frauenschaft zur Verfügung;
die Partei , SA . und SS . hatte sich auch in den
Dienst des Treffens gestellt.

Besonders das Gaswerk , auch das Elektrizi¬
tätswerk und die Bremer Straßenbahn haben
uns bei unserer schweren Aufgabe weitgehendst
unterstützt und größtes Entgegenkommen gezeigt.

Nicht aufzuzählen sind die vielen amtlichen
Stellen und Firmen , die zum restlosen Gelingen
des Treffens beigetragen haben . Wir können un¬
möglich alle aufzählen , die uns alle geholfen ha¬
ben , aber ihnen allen gehört unser herzlichster
Dank.

Die gesamte norddeutsche Jugend wird gern
wieder einmal in die schöne, alte und gastfreund¬
liche Hansestadt kommen.
Der Führer des Gebietes Nordsee,

gez.: LührHogrefe
Gebietsführer.

Heid"kind»ichS MmenW
Wie stark der Eindruck des Hifler -Iugend-

tresfenS gewesen ist und wie sehr mit ihm
den: Gedanken der Volksgemeinschaft ge¬
dient wurde , zeigt ein an uns gerichteter
Brief , den wir nachstehend veröffentlichen.

Die Redaktion.

nrl, „ Der Aufmarsch unserer Hitlerjugend ist
-otzorhei ; der gewaltige Eindruck wird nie aus-
nzulöschen fein.

Lange warteten wir gestern nachmittag auf
unsere Einquartierung . Kam unser Hitler-
Mädel oder nicht ? Wir wurden nicht ent¬
täuscht , im Gegenteil , anstatt ein Mädel stan
den zwei vor der Tür ! Aber auch in einem
Bett ist so Viel Platz.

Die Mädels kamen aus der weiten Heide,
hinter Gifhorn , aus einer Gegend , wo man
nur eins kennt : Arbeit ! 17 und 18 Jahre alt
und noch niemals eine Stadt gesehen . Von
morgens 5Uhr bis spät in den Abend Arbeit
unde immer Arbeit . Und bleibt mal eine
freie Abendstunde , dann finden sich die Hitler-
Mädels im Dorf zusammen , es wird gelesen,
gesungen , deutsche Tänze geübt etc Seit fast
zwei Jahren gehören sie der neuen Bewegung
an , auch sie haben gekämpft — an ihrer
Stelle.

Wie groß waren die Augen , als sie nun
zum 1. Male Fahrstuhl fuhren . . . Wir
waren ganz still und haben uns geschämt ..
Man soll doch einmal darüber nachdenken
wie gut wir es haben und was wir noch alles
entbehren könnten . Die Mädels haben nichts
und sind zufrieden ; wieviele Volksgenossen,
besonders hier in Schwachhausen können
noch von diesen prächtigen Menschen lerne, . .

Heute abend rief der Abschied . Ob wir
uns einmal wiedersehen werden ? Hülfen

wir spätestens beim nächsten Gebietstreffen
in Bremen . Ein Gruß aus der Heide wurde
uns versprochen und ich weiß , der Gruß
kommt.

Jetzt rollen 35 Sonderzüge heimwärts.
Für Zehntausende Teilyehmer ist das Treffen
ein unlöschbares Ereignis geworden , das
zum Aufbau der Zukunft unseres Volkes bei¬
trägt.

Heil Hitler ! HanS Friedrichs

Die Verpflegung der 7VVV0
Zu dem Gebietstreffen der Hitlerjugend

hatte eine außerordentlich schwierige Aufgabe
das Verpslegung - amt zu erfüllen , denn eS
mußte für ca . 70 000 Köpfe ein Mittag¬
essen beschafft werden . Dem Verpflegung - -
amt , welches Herr Standortlazarettinspektor
Tonne leitete , ist dieses auch in jeder Be¬
ziehung gelungen.

Es wurde gekocht bei der Ordnungspolizei,
Staderstraße , für 18 000 Personen ; Gr . Kran¬
kenanstalt , St . Jürgenstr .,für 6 000 Personen;
Heilanstalt Ellen , für 4000 Personen ; Lloyd-
heim , Hemmstraße für 3 000 Personen ; Ar¬
beitsstätten , Bunteutorsteinweg , für 9 000
Personen ; DiakonissenhauS , Nordstraße , für
1000 Personen ; Kahrweg 's Asyl , Nordstraße,
für 600 Personen ; Deutsch - Christ . Bund,
Friedrich Wilhelm zur Eintracht , Sögestraße,
für 300 Personen ; Nordwollehaus , Am Wall,
für 1500 Personen ; Strafanstalt OslebS-
hausen , für 8 000 Personen ; Bahnhofsrestau«
rant Knüppel , für 300 Personen ; Untersu¬
chungsgefängnis , für 1 500 Personen ; Ottilie-
Hoffmann -Haus , Hans -astr ., für 1 200 Perso¬
nen ; Ottilie -Hosfmanm -Haus , Katharinenstr . ,
für 1 200 Personen ; Ottilie -Hoffmann - HauS,
Neuenstraße , für 1000 Personen ; Restau¬
rant Glocke für 400 Personen ; Oswald Bor-
chers für 6000 Personen.

Das Mittagessen war sehr schmackhaft und
kräftig zubereitet . Viele Jungens holten sich
einen zweiten und dritten Schlag . Das Essen,
welches als Eintopfgericht hergestellt war,
wurde aus Maggi ' s Erbs -Suppe mit Reis
und Einlagen gekocht . Lieferant das Ver-
pflegungsamtes waren

August Warneken , Diedrich Kieselhorst
und Oswald Borchers.

SS , SA , vor allen Dingen die NS .--Fra .u-
enschaft , die Schupo , die Reichswehr sowie
einige Herren der Magg -i -Gesellschast sorgten
in außerordentlich anerkennenswerter Weise

Die „Jamaika " Deutsche Handelsgesellschaft,
Breitenweg/Fruchthof , hat sich bereit erklärt , die
älteren Parteigenossen unter Uebernahme der Fahrt¬
kosten und Verpflegung an der Parteitagung in
Nürnberg teilnehmen zu lassen.

Der Film vom Reichsparteitag
Die Rcichspropagandaleitung der NSDAP,

Hauptabteilung IV (Film ) , teilt mit:
Vom Reichsparteitag der NSDAP in Nürn¬

berg wird auf Weisung der Reichsleitung von der
Reichspropagandaleitung ein Film hergestellt , des¬
sen künstlerische Leitung auf besondere » Wunsch
des Führers Fräulein Leni Niese » stahl  über¬
nimmt , und besten Oberaufsicht in Handen des
Leiters der Hauptabteilung ll ' (Film ) Pg . Ar¬
nold Raether  liegt . Die technische Organisa¬
tionsleitung hat Pg . Eberhard Fangauf.

Leni Riesenstahl begibt sich nach eingehender
Besprechung mit Pg . Raether Ansang - —
Woche nach Nürnberg , um dort die Vorbereitungen
zu diesem Film zu treffen.

Der Film wird durch die Reichspropagandalei.
tung , Hauptabteilung ll ' (Film ) , bzw. die Lan-
dessilmstellen der NSDAP verliehen.

für eine schnelle und reibungslose Ausgabe
oes Essens . ES war reichlich gekocht , so daß
jeder Teilnehmer satt werden und das übrig
gebliebene Essen an notleidende Bogksgenossen
verteilt werden konnt «. Transportmaterial
hatten in dankenswerter Weis « der Nordd.
Lloyd , die Margarinewerke OstfrteSland , so¬
wie auch die Firmen Martin Brinkmann,
August Warneken und die Maggi -Gesellschaft
Berlin , zur Verfügung gestellt . Die Gonlasch-
kanonen waren von morgens bis abends da¬
mit beschäftigt , Kaffee zu verabfolgen.

NS-sFeaverMafl
Die NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Bnn-

tentor , hatte in den letzten Tagen zwei sehr
schöne Erlebnisse , wenn auch ganz Verschiß
dener Art . Am Freitag , den 11 . ds . Mts .,
hielt auf dem Ortsgruppenabend Herr Pastor
Wähle ein Referat über Religion und Be¬
wegung . Herr Pastor W . fand wunderbare
Worte über unseren Führer , über die Be¬
wegung und Über die religiöse Frau . Alle
Frauen folgten ganz ergriffen dem Vertrag
Zum Schluß bat Herr Pastor W . dte Frauen,
nicht nur die Worte Nationalsozialismus
und Religion im Munde zu führen , sondern
sich selbst innerlich dazu zu bekennen und dann
auch wieder die Kirchen zu besuchen . Dte
Ortsgruppenleiterin dankte Herrn Pastor für
seinen Vortrag und sagte , daß der Dank der
Frauen vom Buntentor darin bestehen solle,
daß die Frauen nach wirklich innerer Prüfung
stets wieder zum Gottesdienst kommen wür¬
den.

Als zweites so ganz anderes Erlebnis
hatten wir einen Nachmittag in KakebartS
Sommergarten , Neuenlanderstr ., es waren
ca . 160 Frauen und Kinder in dem schattigen
Garten versammelt . Die Jugend der Frauen-
schaft half fleißig beim Kaffeeverteilen , so
daß bald alles fröhlich beim Kaffeetisch zu-
sammensaß . Für die Kinder hatte ein Par¬
teigenosse etwas ganz schönes ausgedacht.
er führte ein Kasperletheater vor . Wer die
Gesichter der Kinder gesehen hat , wie sie alle
den Vorgang des Spieles miterlebten , wird
seine große Freude daran gehabt haben Und
dem Parteigenossen wird dte Freude der
Kinder Dank für seine Kunst gewesen sein.
Zwei weitere Parteigenossen hatten sich als
Kapelle zur Verfügung gestellt , so daß , als
es schon etwas kühler wurde , Frauen und
Kinder im Saale die alten Volkstänze wieder
tanzen konnten . Auch diesen beiden Herren
soll an dieser Stelle nochmals recht vielen
Dank gesagt werden . Es war wieder mal ein
schöner Nachmittag für die Frauen.

VeSarmtmaihum
Um dar ganz« deutsch« Volk teilnehmen zu lasten

an dem diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg,
der in seiner Grüße ein gewaltiges Bekenntnis der
Millionen zum Nationalsozialismus darstellt , wird
allen Volksgenosten, denen es nicht vergönnt ist, mit
nach Nürnberg zu fahren , die Möglichkeit geboten,
durch den Rundfunk die Tage von Nürnberg mit¬
zuerleben . In allen Teilen der Stadt werden in
Bremen Abhörstellen eingerichtet , so daß auch die¬
jenigen , die keinen eigenen Rundfunkapparat besitzen,
dort die Uebertragung auS Nürnberg hören können.
Alle diese Stellen werden gekennzeichnet sein durch
ein Schild : „Achtung! Oessentliche Abhörstelle vom
Reichsparteitag in Nürnberg ". Gastwirte , die in
ihrem Lokal über einen Lautsprecher verfügen , kön¬
nen diese Aushangschilder bet der Kreispropaganda¬
abteilung der NSDAP , Breiienweg 9, kostenlos
in Empfang nehmen.

Bremen , den 28. August 1938

Albert Hofsmann /

KreiSpropagandaleiter

MttgliedeeveeramMSinm
der Ortsgruppe Sffertor

Der Vorsitzende Pg . van Gcharvül eröffnete
am Dienstag um 20 .45 Uhr die Versammlung
der Ortsgruppe Ostertor . Nach Erledigung
von Ort - gruppen -Angelegenheiten appellierte
der Vorsitzende an die Parteigenossen , durch
freiwillige Spenden dte Anschaffung einer
Ortsgruppensahne und die Fahrt nach
Nürnberg  den mittellosen alten Kämpfern
in der Ortsgruppe zu ermöglichest.

Hierauf erhielt Pg . Winkler das Wort
zu seinem Vortrag über Rassefragen . Ein¬
leitend führte er aus , daß diese Frage als so
wichtig angesehen würde , daß sogar anf dem
Parteitage in Nürnberg von den 3 Vortrügen
ein Vortrag allein diesen Fragen gewidmet
sei . Er verstand eS, in allgemein verständ¬
licher Form , auf Grund der bisherigen For¬
schungsergebnisse , ohne sich in einzelne Na¬
tionen zu verlieren , das Wesen und die Cha¬
raktereigenschaften der einzelnen , Europa be¬
wohnenden Rassen darzustellen . Es wurde
weiter erwähnt , daß selbst Gemütsäußerun¬
gen , ja , sogar Handbewegungen für jede Rasse
charakteristisch seien . Schließlich gab der Vor¬

tragende noch darüber Auskunft , wie dhr
jüdrsche Rasse entstanden sei . Die vielen
Kriege im frühen Altertum zwischen Ägyp¬
tern und den Assyriern und Babyloncern
brachten im Raume um Palästina ein « Bsr-
mengung und Vermischung dieser Völker und
der HilsSvölker aus Asien und Afrika mit sich.
AuS diesem Durcheinander sei dann im Laufe
der Jahrhunderte eine neue Rasse , die „ Rasse
des ChaoS " , die jüdische Rasse entstanden.
Infolge vollständiger Blutsfremdheit könne
der germanische Mensch sich nicht mit dem
jüdischen verstehen . Der Name „ arische"
stamme von der einst in Persien und Vorder¬
indien ansässigen Herrenschicht , den „ Ariern " ,
die germanischen Ursprungs waren . Im Air¬
schluß betonte der Vorsitzende die Wichtigkeit
der Familienforschung . Er machte dann noch
die erfreuliche Mitteilung , daß bereits im
Laufe der Versammlung soviel Spenden
gezeichnet worden seien , daß die Anschaf¬
fung der Fahne möglich sei  und sie
erstmalig nach Nürnberg mitgenommen
würd «. Nach Absingen des Horst -Wessel -Lie-
des und einem dreifachen „ Sieg -Heil " auf
den Führer wurde die Versammlung ge¬
schlossen . H-

Achung , Nürnbergfahrer!
Dienstag , 29. August.

so Uhr, Generalappell mit voller Ausrüstung,
" " Hollerallee , beim Stern . Die einzelnen Züge
"treffen sich wie folgt:

Zug 1. O.^ S. Osten ur» Hastet», 7.1b Uhr,
Brommyplatz.

Zug 2. O.-G . Steintor und Oberneuland , 7L0
Uhr , Tentaurbrunnen.
Zug 8. O.-B .Ostertor und Blockland, 7ck>0 Uhr,

beim Hotel Magdeburg «: Hof, An der Weid«.
Zug 4. O.-G. SchwachHausen, 8 Uhr, Holler-

aller , b. Stern.
. Zug 5. O--G . Buntentor , Hcwenhaufen und

Huchting , 7.1b Uhr, Geschäftsstelle, Kornstr . SS.
Zug Ü. O-. G. Neustadt -Süd , 19.1b Uhr, G«.

schäftsftell« Meterstrab «.
Zug 7. O.-G. Neustadl -Nokd, Ftndorss und Woll-

merShaufen , 7.30 Uhr, Ecke Findorff - und Hol¬
lerallee.

Zug S. O.-G . Gröpeltngen , Burg , Begesack, 7V0
Uhr , Museum , Bahnhof.

Zug 10. O.^ 8. Wall« und Westen, 7bv Uhr , Se-
schäftSstelle Hachastraße 121.

Zug 12. NSBO , ?.4b Uhr , WetterM «.

Mittwoch , 8V. August.

Fahnenweihe der KreiSfahn« und der OrtSgrup-
penfahnen der P . O., 20.80 Uhr, gr . Saal deS
Eafino , Auf den Häfen . Weihered«: Kreisleiter
und Standartenführer Weg euer. ES wirken mit:
die NSBO -Kapelle und der MGB . „Avton ". Di¬
rigent Obermufikmeister Voigt.

Donnerstag , 81. August.

Abfahrt der Teilnehmer am Reichsparteitag in
Nürnberg . 10 Uhr morgens , Antreten sämtlicher
Ortsgruppen , Schlachthofstmße , hinter dem
Hauptbahnhof.

Bekanntmachung.

Wegen des Reichrparteitages in Nürnberg sind
sämtliche Geschäftsräume der NSDAP , Kreis Bre¬
men , Breitenweg 9, von Mittwoch , 80. August , mit¬
tags 1 Uhr , bis Montag , 4. September , nachmittags
4 Uhr , geschloffen.

Die Kreisleitung
t. A.! Fritz Bernhardt.

NS ^ Frauenschast

Dienstag , 2S. August.

Ortsgruppe Hapebt . Der Nähabend findet statt,
heute, Dienstag , 29. August 1933, 20.80 Uhr , in
der Kinderbewahranstält , Hastedter Heerstr . 40h.
Arbeit mitbringen.

Mittwoch , 80. August.

Ort - gruppe Steintor . Besichtigung von tzayung»
Waschanstalt . Treffpunkt pünktlich 8.15 UHL
Dralenburgerstr . 36 (Endstation Linie 3, Flee«
rade ).

VDM „ Gas Bremen.
Dte tzungmädelführevinnen -Lefprechung fälst
aus.

NS .-Heilpeakttter , O.-G . Grotz-Bremen . Pflichte
Versammlung , abend - 8.80 Uhr , bei Boß , Wachst«
straße. Genaue Personalien bezw. Partei -Daten
miÄringen oder schriftlich einrächen.

WenzÄ, Gau -Fach-fchast»letter.

Nationalsozialistische Jugend -Betriebszellen , Bre.
m«n. Am Mittwoch , dem 80. Angust, findet im Wlt»
Helm-Decker-Haus , Hanpteingang , erste Etage , Ver¬
sammlungszimmer Nr . 8, eine groß« General -Mit¬
gliederversammlung statt . Ansang 20 Uhr.

Sämtliche Mitglieder der Nationalsozialistischen
Jugend -BetriebSzellen habe» an dieser Versammlung
teilzunchmen.

NGJB ., Kreisleitung Bremen.

nee» viiro ru
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Das war deutlich gesprochen und mutig . Aber
Friedje wußte , daß es doch Barthel aus der Seele
gesprochen war . Er kannte ja nicht diese Menschen,
denen Salons und Tanzsäle die Heimat sind, er¬
kannte ja nur seine Fischerküche und die enge Koje
auf dem Kutter . Führerin und Lenkerin mußte sie
Friedje ihm sein, zu dem Jawort , das er von ihr zu
erbitten sich sehnte.

Und Barthel erkannte die Hilfe , die ihm unvermit-
telt zu geben gewillt war , was er in den kühnsten
Träumen nicht erhofft hatte.

Barthel zögerte nicht mehr . Fest schloß er seine
an rauhe Arbeit gewohnten Arme um ter Haardens
zarte Tochter . . und des Fischers herber Mund
küßte die Tränen hinweg , die vor einer bangen
Stunde gezittert hatten.

Als das Mädchen seinen Kopf an des Geliebten
Brust legte, der nun fortan ihr Schützer und Helfer
auf dem Lebensweg sein sollte, da fragte Barthel:
„Hörst du mein Herz rauschen ? "

„Rauschen" , fragte das Mädchen ", ich höre es
Pochen und gar mächtig pochen . - ."

„Nein , es pocht nicht, ein Zuiderseefischerherz pocht
nicht, daS rauscht . . ."

Und dann erzählte Barthel seiner Braut die Sage
von dem jungen Fischer, der eines Nachts hier auf
dem Zuidersee ein Meerweib aus den Wellen fischte.
Und da er eS liebgewann , heiratete er es . Als er
eines Tages daS Weib an seiner Brust geborgen
fühlte , vernahm er kein Klopfen an der Stelle ihres
Herzens , sondern ein stilles Rauschen . So wie man
es bei großen Muscheln hörte . DaS wunderte ihn,
und er fragte seine geliebte Frau nach diesem Rau¬
schen. Ja , sagte sie ihm, daß sei das Herz der Meer-
frauen , und alle Kinder der Meerfrauen würden
dieser Rauschen an der Stelle des Herzens erben.

Als sie nach einiger Zeit ihrem Manne Kinder

schenkte, hatten diese alle statt des klopfenden Men-
schenherzens eine rauschende Muschel an ihrer linken
Seite.

Je länger das Meerweib bei dem Fischer lebte,
desto stärker wurde -das Rauschen in ihrer Brust . Wie
nun eines Tages der Fischer sein Weib danach fragte,
wurde es traurig und meinte , das sei die Sehnsucht
zum Meere , die Sehnsucht , die immer stärker und
heftiger werde und die zur Heimkehr dränge.

Als der Fischer am anderen Abend von der Fahrt
heimkehrte, suchte er sein Weib vergeblich in der
Hütte und auf dem kleinen Hof hinter dem Häuschen.
Es war fortgegangen , sort zu jenen unermeßlichen
Gründen , die einst seiner Frau Heimat gewesen
waren.

In den Kindern aber blieb das Rauschen der
Muschel -immer hörbar und das hat sich vererbt aus
alle Zuiderseefischer, dte die? Rauschen nicht zu Hause
an Land hält , die immer hinaus müssen auf die See,
zu Fischfang und zu Sturmfahrt , als müßten sie
büßen für das Blut ihrer Mutter , des Meerweibes,
das bis auf den heutigen Tag noch rege in ihnen ist.

Friedje lächelte nicht, aber sie sagte: „Ob unsere
Kinder auch das Muschelrauschen erben werden , jetzt
wo sie Bauern werden sollen, wo man bald von der
Zuidersee nur noch in Büchern lesen wird und anf
vergilbten Bildern ihre einstige Größe bestaunen ."

„Bon heute auf morgen wird das Rauschen nicht
aufhören , aber es wird von Tag zu Tag schwächer
werden , solange bis es ganz verstummt und auch das
Herz unserer Kinder in regelmäßigen Schlägen
klopfen wird . Dann wird die Zeit gekommen sein,
daß aus dem Zuiderseefischerjungen ein rechter
Zuiderseebauer geworden ist."

Als das junge Brautpaar spät abends den Bau¬
baracken zuschritt, stand der Mond gütig lächelnd und
glückwünschend hoch am Himmel , und er leuchtete

silbrig auf das gebändigte Paffer , daS untertänig an
die Dammquadern platschte.

Ter Haarden saß noch zu später Stunde an seinem
Schreibtisch. Ein unbestimmtes Gefühl ließ ihn noch
nicht die Ruhe finden , dte notwendig war , den Schlaf
zu suchen.

Seinem durch die Jahre geübten Auge war der
Eindruck nicht entgangen , den Barthel aus seine
Tochter gemacht hatte . Ein wenig bangte dem In¬
genieur allerdings vor der Stunde , daß Barthel viel¬
leicht seine Tochter fragen würde , ob sie mit ihm
durchs Leben wandern wolle.

Wie gern hätte er Barthel als Schwiegersohn über
die Schwelle seine? Hauses kommen sehen, wie schnell
hätte er all die Standesvorurteile abgestreift , die
sich an die Vergangenheit des jungen Mannes an¬
knüpfen. Aber wie war das mit Friedje . Rächte eS
sich jetzt, daß er sie so streng hatte erziehen lassen,
daß er ihr immer wieder die alten Grundsätze der
holländischen Gesellschaft eingeimpft hatte und alles,
was man kurz unter Standesdünkel zu bezeichnen
pflegte?

Oh, hätte der Vater nur gewußt , wie sehr die
Tochter all diese Dinge in ihre ? Herzens tiefstem
Grund verabscheute, wie unter der steifen Form in
ihr tausendmal mehr Urwüchstgkeit sich gesund er¬
halten hatte , als der Vater ahnte.

Gern hätte der Vater seine Tochter als die Gattin
eines Sprosses von echtem holländischen Adel ge¬
sehen, was aber war ehrlicher, einem Zuiderseefischer
die Hand zu reichen, der Hollands Zukunft gerettet
hatte , oder diesen jungen Helden zu verschmähen, um
sich dem hinzugeben , der sich mit Geld und Ansehen
gesellschaftlicher Ausfassung umgeben konnte.

Ter Haarden wußte , wie er entscheiden würde.
Ihn wunderte eS nicht, als sein Kind sehr spät erst

mit Barthel heimkam. Er sah sofort, wovon die bei¬
den gesprochen hatten.

Männlich und bescheiden brachte Barthel sein An¬
liegen vor , wie jemand , der seinen Zukunstsweg klar
vor sich sah und der sich nicht abbringen ließ von dem,
was aus ihn eindrang.

Ter Haarden sagte nicht viel . Aber er legte ohne

zu zögern der Beiden Hände ineinander und fügte
sie fest, damit der Bund dieser von Hause aus so ge¬
gensätzlichen Menschen so dauernd sei, wie der Deich
zwischen Frtesland und Oesterland . —

vm.
Dort liegt der Hof, dort grast daS Vieh,
Und einmal bellt ein Hund . . . °
Wir Pflügen unsern Wiesengrnnd
Und atmen uns das Blut gesund,
Und spuckenin die Fäuste . . .
Wir sind ein starker, harter Baum,
Im freien , niederländ 'schen Raum-

(I . Henne)
Mochten so hoffnungsfrendig die jauchzen, die sich

von dem Neupolderland die rosigste Zukunft ver¬
sprachen, die Fischer von Harderwijk und alles , was
seinen Erwerb letzten Endes vom Wasser der Zuider¬
see bezog, das dachte anders . Wollte man eS formu¬
lieren , so schien auf all den mürrischen Gesichtern, die
man vom frühen Morgen bis zum späten Abend den
weiten Deich auf und ab zu sehen bekam, geschrieben
zu stehen: „Und grau ist unser Morgen . -

Was nützte es den Fischern rund um die Zuidersee,
wenn die Flagge zum Protest auf Halbmast hing,
wenn der lange Trauerwimpel an den Masten aus
und nieder wippte . Was hatte man von all den
schönen Reden , mit denen die Geistlichen auf der
Kanzel zu Besonnenheit und Gottvertrauen mahnten.
Die Verzweiflung konnten auch die schönen Ver¬
sprechungen der Regierung nicht aufhalten , denn zu
grausig war , was das geübte Auge der Zuidersee¬
fischer Tag für Tag an den Ufern erleben mußten,
die nun nicht mehr regelmäßig vom frischen Salz-
wasser der Nordsee bespült wurden.

Eine unheimliche Stille lag über den Deichen, de¬
ren Beschaulichkeit nun nicht mehr unterbrochen
wurde vom Branden der schäumenden Wogenkämme,
vom Brüllen der Sturmflut oder vom Krächzen der
Möven , die sich mutig zum Bevtefang in die Wellen¬
täler stürzten . Ktrchhofsstille war an den Deichen ein¬
gezogen, seit draußen der lange Berschlußdamm be-
endet war.

Am Gestade starb der Pflanzenwuchs , im Wasser
verendeten die Aale und Heringsschwärme , unge¬
wohnt in einer Flut zu vegetieren , dte von Tag zu
Tag salzärmer wurde . Statt mit Fangnetzen wirt¬
schaftliche wertvolle Frischfische auf den Markt zu
bringen , zog man jetzt mit Schaufel und Karre auf
das Vorflutgelände , um die toten Aale und Heringe
auszuladen , damit sie als Dung aufs Ackerland ge¬
fahren würden . War das der Sinn des Zuidersee«
dammes : Dung statt wertvoller Marktware , Tod statt
Leben ? Oede und leer wurde eS rings um die Zuider¬
see, die Möven zogen fort und die Fischreiher . Noch
einmal brachen zwar goldene Tage an , die reich wa¬
ren an nützlichen Fischzügen, aber daS waren auch
die letzten Glückstaler , die man auS diesem Wasser,
tümpel zog. Zu groß waren die Plötzlich auftreten¬
den Aalmengen , um hoffe- zu können , alle zu fangen,
der Rest verging , weil er sich so schnell den veränder¬
ten neuen Lebensbedingungen in der Zuidersee , die
nun Melmeer hieß, nicht anpassen konnte.

Furchtbar hatte sich nun der Mensch an den un¬
schuldigen Tieren gerächt für die Zeit , da bei dem
Dammbruch , der zur Bildung der Zuidersee führte,
Abertausende Menschen den Fischen zur Nahrung ge¬
dient hatte . Aber wie es in der großen weiten Gottes¬
natur keine Gewaltanwendung gibt , die sich rächt , so
auch hier.

Mit dem Sterben der Fische hub auch der Tod der
Berufe an , oder um es zeitgemäßer auszudrücken , die
Arbeitslosigkeit begann . Eine hoffnungslose Arbettö»
losigkeit, denn nie mehr würde sich hier an den ur¬
alten Stätten des Fischfanges neues Leben zeigen.
Inhaltlos werden die Tage für die Männer und
Frauen dahinschleichen, die nicht mehr die Kraft znr
Umlernung , zur Umstellung in sich fühlen , was hat
es noch für einen Zweck, am Alten zu hangen , an dem
urväterlichen Hausrat , den alten Trachten , die von
jeher die Fremden in dies Land lockten. Ist es nicht
besser, die bunten Kleider zu versetzen, die Schiffe zu
Brennholz zu zerhacken, damit nur ja nichts mehr
übrig bleibt , was an die alten glücklich-zufriedenen
Jahrhunderte erinnern könnte?

Fortsetzungfolgst)
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Ncichszufchüße für die Instandsetzung
von Wohngebäuden, die Teilung von
Wohnungen und den Umbau gewerbli¬
cher Räume zu Wohnungen, sowie sür
die Instandsetzung und den Umbau von
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden land¬

wirtschaftlicherBetriebe.
Da nur beschränkteReichsmittel zur

Verfügung stehen, können Anträge auf
Rcichszuschüßc sür Jnstandsctzungsar-
bciten an Wohngebäuden, die Teilung
von Wohnungen und den Umbau ge¬
werblicher Räume zu Wohnungen nicht
mehr angenommen werden. Letzter Ein-
reichungstag ist der 24. 8. 1SLS. Sollten
weitere Reichsmittel bewilligt werden, so
wird die Wiederannahme von Anträgen
amtlich bekanntgemacht werden.

Anträge aus Reichszuschüssesür die
Instandsetzung und den Umbau von
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden land¬
wirtschaftlicher Betriebe können noch
angenommen werden.
Scnatskommissar für Bauwesen und

Stadtcrweiterung.
2g. 8. 33.

Bremische Zuschüssesür die Jnstandset-
zung und Ausführung kleinerer Unr¬

und Anbauten an Geschäftshäusern.
Da bremische Mittel nur in beschränk¬

tem Umfang zur Verfügung stelln , kön¬
nen Anträge aus bremischenZuschutz sür
Jnstandsctzungsarbeitcn und die Aus¬
führung kleinererUm- und Anbauten an
Geschäftshäusern nicht mehr angenom¬
men werden. Letzter Einreichungstag ist
der 29. August 19SZ. Sollten weitere
bremische Mittel bereitgestellt werden,
so wird die Wiederannahmevon Anträ¬
gen amtlich bekanntgegeben.

Scnatskommissar für Bauwesen und
Stadterweiterung.

24. 8. 33. __
Die Neuenlander Stratze zwischen

Gummiwerken bis Erundstückstieseüber
die Richthosenstr. hinaus ist für Rech¬
nung des StaateS am 12. Juli 1433 an-
baufertig geworden. Kanalbauamt.

In AonkurSsachender Mrma Lasana-
Werk, G. Lattemann «. Lo„ Schuhfa¬
brik, Gesellschaftmit beschränkterHal¬
tung in Bremen, ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnungder Verwal¬
ters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen daS SchlutzverzeichniSder bei der

Verteilung zu berücksichtigendenForde¬
rungen, zur Beschlußfassungder Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstückeund zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwalters
aus den
2V. September 1433, vormittags 9.13 Uhr,
nn Eerichtshaus, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts
28. 8. 33.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Friedrich Wilhelm Hagemann. Bremen,
all. Jnh . der Firma FriedrichHagemann
in Bremen, Faulenstraße 4/8, ist heute
vormittag ll .öb Uhr der Konkurs er¬
öffnet und der Rechtsanwalt Dr. Lüthk«,
Bremen, Börsenhauptgebäude, zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind, ist
ausgegeben, nichts an den Eemeinfchuld-
ner zu verabsolgenoder zu leisten, sowie
von ihrem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welch« sie etwa aus
der Sache abgesonderteBefriedigung in
Anspruch nehmen, dem Verwalter bis
zum 1b. Oktober 1933 Anzeige zu ma¬
chen.

Zur Anmeldung der Komkursforde-
rungen, die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichts¬
haus, Zimmer 34) zu Protokoll unter
Angabe des Forderungsgrundes und
etwa beanspruchtenVorrechts sowie un¬
ter Beifügung der Unterlagen erfolgen
muß, ist die Frist bis

1K. Oktober1433
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Eläu-
bigerversammlung zwecks Beschlußfas¬
sung gemäß KZ HO und 132 Konkurs
ordnung aus
2«. September 1483, vormittags 4.84 Uhr
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen aus
28. November 1433, vormittag» 4 Uhr,
vor dem Amtsgericht, GerichtShauShier-
selbst, Zimmer 84.

Geschäftsstelled«S Amtsgerichts
In daS Handelsregister ist eingetra¬

gen am 28. August 1933:
Carl Büttner, Bremen. Durch Ver¬

trag vom 8. August 1933 ist daS Geschäft
von dem Kaufmann Carl DiedrichBütt¬
ner in Bremen mit allen Aktiven und
Passiven übernommen. Die Firma bleibt
unverändert. Die an C. D. Büttner
erteilt« Prokura ist erloschen. Die an
Friedrich Büttner erteilt« Prokura
bleibt in Kraft.

Amtsgericht Bremen.

Ausschreibung.
Beim Elektrizitätsverband Stade mit

dem Sitz in Bremen, der als preußischer
kommunaler Zweckverbanddie Vertei¬
lung elektrischen Stromes sür das Gebiet
von 9 nordhannoverschen Landkreisen
zur Ausgabe hat, ist die Stelle deS
hauptamtlichen
- Zwcckverbandsvorstehers

neu zu besetzen.
' Die Besoldung richtet sich nach den
preußischen Besoldungsgrundsätzen. Ge¬
währt wird vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Herrn Regierungspräsidenten
in Stade ein Gehalt nach der Besol¬
dungsgruppe A 1a. Wohnungsgeldzu¬
schuß, Kinderbeihilfenund Pension wer¬
den nach den gesetzlichenBestimmungen
gegeben. Bewerbern mit Pensionsberech¬
tigung wird der bisher erdiente Pen¬
sionsanspruch angerechnet.

Die Wahl gilt zunächstauf sechs Jah¬
re. Ob im Falle der Wiederwahl die
Amtszeit sür sechs oder sür zwölf Jahre
gilt, wird die demnächstzu beschließende
neue Satzung regeln.

Erforderlich sind eingehende Rechts¬
kenntnis und Wirtschaftserfahrung, Or¬
ganisationstalent und Fähigkeit zu re¬
präsentieren. Kenntniß« auf elektrotech¬
nischemGebiet sind erwünscht.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Dar¬
stellung der bisherigen Tätigkeit und
Angabe von Auskunftßpersoncnwerden
bis zum 1k. September an den unter¬
zeichneten StaatSkommissar beim Elck-
trizitätSverband Stade in Bremen,,Am
Dobben 31a, erbeten. VorhandeneZeug¬
niß« sind in Abschriftbeizufügen. Per¬
sönlicheVorstellung nur nach besonderer
Aufforderung. In Frage kommen nur
deutschstämmigeBewerber, die den Be¬
stimmungen des Gesetzes zur Wieder¬
herstellungdes DerufSbeamtentumsvom
7 4. 1933 entsprechen.
Der StaatSkommissarfür den Slektrtzi-

tätSverband Stade (Zweckverband)
RegierungSrat Bierbach.
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Mazda Schneider und
Hermann Thimig
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Mr fordern alle selbständigen
GlaSreiniger -Unternehmer

am 2. September zu einer außer¬
ordentlichen Versammlung im Ge-
werbehauS, Zimmer Nr. 4, abends
8 Uhr, auf. Zweck und Ziele sind
Zusammenschluß des BernfeS, die
für die nationale Bewegung der
heutigen Zeit erforderlich find.

iW
Der Vorstand.

Öffentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , 14. September 1933,
vormittags 19 Uhr, wird da»

Zentral -Psandleih -Jirstitut
AnSgaritorSwallstr. 20 8

im VersteigerungSlokal daselbst du
den beeidigten Versteigerer Christop
Brauer , die bis zum 14. August ver
sallenen nicht berichtigten Pfänder bis
Nr. 3741 eluschl.
als Gold« und Eilbersachen , Brillant
schmuck, Taschen und Armband -Uhren,
Operngläser , Musikinstrumente , Klei¬
dung, Wäsche usw. öffentlich metstb. ge¬
gen bar versteigern lasten.
Bei dieser Versteigerung erzielte Ueber,
schüstekönnen innerhalb 14 Tagen im
Geschäftslokal , nach Verlauf dieser Zeit
tm Polizeihaus , Zimmer 108, c
hoben werden . Erneuerungen oder
lösung der Pfänder muß bis zum
12. September erfolgen.

Sink« L Lo.

ZwangS-
Versteigerung!

Morgen - Mittwoch,
30. August 1933,
vormittags 10 Uhr,
im Pfandlokal , Kö-

nigstraße 11
Büfett , Kredenz,

Bücherschrank,
Standuhr , 2 Sofas,

2 Polsterstühle
Klavier , 1 elektr.

Sprechapparat,
4 Radiogeräte,

Schreibtisch, Geld-
schrank, Teppich,
Brücke, Vertikow,

Flurgarderobe
WorpSwed. Truhe,
Tresen , Reole , Aus¬

schnittmaschine,
KaffeeverkaufS-
behälter usw.,

öffentlich meistbiet.
gegen bar.

Boeder , Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute von
um 10.30 Uhr im
Pfandlokale König
str. 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonnt.

Geißler
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
D 20 139

Zwang».
Versteigerung!

Am Mittwoch , dem
30. August 1933.
mittags 12 Uhr,
versteigere ich auf
dem Hofplatz des
Grundstückes Se-
baldsbrücker Heer¬
straße Nr . 17

1 virrsitz.
Opel-Limousine

meistbietend gegen
bar.

Rustede
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
DomSh . 20 378
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öckirlwocb, 19 Illrr
i. Vorst . kditirv .»(2r . A

Feierliche EröffmU
oer Winter - Sptelzett IS33/IS34

in Gegenwart des Reichsstatt-
lialiers Rover und des Senats

in neuer InsrenisrnnS . blit der
Musik von kelir v . Wsiugsrtuer

Illllst
l. Teil

OonnersisK , 18.30 llbr:
2 . Vorsl . l) onnsrst . -6r . / I

lliurusliges Osstpiel
lZunnar (rrasrud

von der Ltsstsoper Wien

Tristm md Isolde
kreitsF , 19.15 blbr:

Lssclll . Vorstellung tür den
Lrbeiterkulturaussdiuü der
dsntsdien / Arbeitsfront:

Saust
l . Teil

Zonnsdsnd , 20 Illbr,
3 . Vorot . 8onnnbsnd --Or . ^

Zar und Zimemm
Bitte die Vlatzmietenabholen -

ttsitte , 8 llbr , Lade 10.15 Ubr-
Lere 3/1

Wem der Hahn KM
l -ustspiel von August IDnricbs

(boclldeutsdre llvssnng)

MttwcnA:
1 Londor . Lb . „ddittsvocll"

Osstspiei Otto (Zedübr

TrWche RedeW«
(krisdricii der Lroüs)

OonnerstaK .'
Osstspiol Otto 6ebübr

Iritzischc Rebellion
OreitsF 2. Xsrnrnerspiel

Peer GW
W0WSVLSS

„Deutsches Haus"
Jnh . : Pg . Henry Bock, Telefon 205
Sehenswerte niedersächsticheBauern-
d,«le mit Bilder « erster Worpsweder
Künstler. Schönster Garten am Platze

Gute Küche, mäßige Preise.

Erinnerung!
an die heute vor,
mittag 10 Uhr, im
Psaudlokal König-
straße 11, stattfind.
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonnt.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Gartenstr . Nr . 1
Domsh . 25378

Osklüxol — kllee — Kutter

Osterlursteiurve « >4

Dienstag bis Donnerstag

K M MMI

Kammerjäger Kiehne
^nur noch öchr8derstr.13, W. 8333s

Ausrottungvon mmti. llnaeziefck
nnier Gorantik

Viktor de Kowa , Maria
Törensen , Ernst Verebes

Dienstag bis Donnerstag

Brigitte Helm in

« « «

rii Vi'ii!

vsels s°

Sktisn -Nklnigvng I8l 8SI»' unedlix

ßkinlstk senkn ßiklNi?

verreist bis Lirm

Dr . DrauneelL

Aumboicitstr . 62

k̂ Ioi ' cjcjöutselisk ' l^ oi

Vögsssalr
Lcdöuster rerrassen ^nrten on der
Weser , bäittvrocds , Lounsbsnds,
Sonntags Lonrert ruit PsnL.
Oel . 37 Pbeodor ter Hei!

lüslick krslsSssickiigung
wein er

IISIIÜKII- llllll MllMlIIllll'Kll
vsbllen -bleubelten!

Oeutsckland er >v»ebe (8.^ kardig)
OrcdldeenbiUtlge OakUen

Otto Sortd
UUentlial o. kstiedliok

Lndstatlon des Omnibus

LZnssssklsi 'n nook billigai ' I
1s xev . Vsre . ü!r. »d b»dr . Velüe u.ctLUlllxe,2.LeldstreiLea1̂.Ü0,
beste 8orte 2.25. V̂elL. QLnse-
rupk 3.—. Ve !Se Ns 1däs »-rie
3.M u . 4.40» best . scbneevelüe Vsre

5.20 u . b.—. Qrsus OLnssäLuoea
kr/̂ 1 7.—. velSe ^ 8.S0 u . 10.— p.
ptä . Ver». v.k/ 420 .— en tret. vaunen-

püeck «» SuLerst prelsv . IVIust. u. sust.

Vtto  L«ud », Ltetlla-Oradov gß

Mttklo « srs
wurden auf die wunderbaren Eigenschaften des
brasilianischen Mate aufmerksam , besten nerven«
anregende Wirkung , sowie außerordentlich gün¬
stige Beeinflussung der Nierentätigkeit in Ame¬
rika seit Jahrhunderten bekannt ist. Ein Tee¬
löffel voll Mate wird für jede Flasche Bronte
verarbeitet . Deshalb wirkt Bronte wie Mate-
Tee. Bronte ist spritzig wie Sekt . Vor Nach¬
ahmungen , welche gewöhnliche Limonaden sind,
sei gewarnt.

Vertrieb : H. Beckröge,  WegeSende 22/24
Ruf : DomShetde 297 22

krasll LrosU
IVr. S r « ö PL. ?4r. 10 ru 10 ? k.

»!nä rur 2 » It

^llt gelagert
tw lirond und

Zllt 1» tzuaUtLt

Ikiittk Ilttl
TlSai 'reu

^Illolsn:  öäaridair , « ^ sulan-
stralls » ^ nsgaritoratr . » ötorci-
strsOs , Eoüa Lonirssoarps

DienStag, Mittwoch, Donnerstag,
Motorboot mit lebeaoigen Weseraalen

40, SO und 70 Psg.
an der Schlachte/Kaiserbrücke

I . Flrchtmanu

Mige -KW

BerbandsgeschästSstelle

WlZbis4 geeiM.» sie
Stadt -Mitte bis Bahnhof , möglichst
Erdgeschoß oder 1. Stockwerk. Sofort.
Angebot mit Preis unter Z. 1275 b. V.

NSBO sucht
Geschäftsraum

Hohentor — Richt-
hofenstr. Angeb . a.
Z. 202, Wilhelm-
Decker-HauS.

Jg . Brtp . sucht kl.
Wohn. m. Gartenl.
außerh . d. Stadt.
Nähe Grambke od.
Horn . Aug. unter
U 1270

für
Mrndsrtz

sämtlioks Ausrüstung «Gegenstände
öVblüttern v . Koppeln III, t Oll
^ .bküttern v. 8diuiterriemen ilili, i .äu
88, 8^ , 1vi8ä., wil ausgeradctew 8lokt

kulioii Iam8 Lksm,^ eg a°
II

lZlsssricui -isv/cutzl I
SsisilZStS k̂ nslss l

lllngkrslss Ispstsnbaus
^NSN23oKN8SVN

OslorstrsOs 34

ZllM

3. W. Schröder
Dentist

Am Wall 28

riimnerliellllilkllr.
llllll klllMüllllllg

von Möbeln usw.
c. 8. Mkellgr

Gr . Spez .-Geschäit
«llmvoiiiMsgllrv
Lei . Hansa 43S96

Unterhaus z. 1. 9.
2 Wohn - 2 Schlaf¬
zimmer und Küche.
Miete 45 evtl.
HauS zu verkaufen
Frau M . Sander

Ottersberg i. tz.

Möbl . Zimmer m
Heizung . Schreibt,
und Badegel . mtl
25 Eichenber-
gerstr . 22, Wsided

Möbl . Zi . m. Bad
Schopenhauerstr .31

Schöne ger. 3-Zi .-
Etage , Neub,, Kü.,
Bad , Balk . u . Zub.
z. 1. 10. Rabling-
hauser Landstr . 45
Edst. L. 7, 20 Min.
vom Markt.

F möbl . Zimmer
auf sofort

Marktstr . 171

Gr . s. g. möbl . Zi.
Kaiserstr . 12III

Frdl . möbl . Zim.
m. H. Breitenweg

29 b, Part.

Saub . möbl . Zim.
Marienstr . 51

Möbliert . Zimmer
Spiechernstr . 5

Frdl . möbl . Sout .-
ZimmerBohnenstr.

14 ab Dobben

Behagl . möbl .Zim.
Kaufmanusmüh-
lenkamp 10. Tel.

83 516

Frdl . Zimmer
Breitenweg 27

Mellies

Möbliert . Zimmer
Moselstr . 32

Behagl . Parterrez.
Tel . Heizung
Bülowstr . 26

Frdl . möbl . Zim.
Vasmerstr . 13

2 Zi ., K. u. Balk
zum 1. 9. 1933

Friedenstr . 28, 10-1

Frdl . möbl . Zim.
au Herrn zum 1. 9
An der Weide 28

MW
kl»»Wem kmiiiz—

öln lüem-kriWI»ziisi, 8Mg!
^ölscrli dom « ollbsleonntin Komun

von
! « sn » IßsIIsrls

^ökfene^Steilvn,

Frdl . zuv. Mädch.
18 - 20 Jahre , als
Morgenh . (Neust.)
Gute Empfehlung
Adresse beim Ver¬
leger nachzufragen

Jg . Mädchen sucht
Schneid . -Lehrstellt
Angeb. u. F 5031

aNIU>8>II8lIÜ68

400 ^ ges., mtl.
Rückz.

Angeb. u. A 1276

I V8IM6N

Achtung! Verloren
Von Lothrtngerstr.
üb. St . Jürgenstr .,
Osterdeich, Wall,

Ostertorstr ., Markt,
«ine

Perlenhalskette
Abzug. g. Belohn.
Lothriugerstr . 33

Aadw
Der billige Volks¬
empfänger ist da!
Nur 7H Am.

auch auf Tetlzahl
im Radtohaus

Zentrum
Papenstr . 13 a.

Skosioril-viingri.
fsbi ' l' sllisgkl'

ow ? latz«
knliao« . lläask
la bui . LurlM.
voll Lbl , 71 so
NHloai.w . 38.
Lllrom . »2.
llrWWr M
ssuisnsii ' . la

Blei dttttger
kaufen Sie

Schlaizimmer,Etz°
zimmer . Küchen
air . i. d.Möbelfab.

ä . Den Doove»

Wartburgstr - 84
kein Laden

Moderner Kinder¬
wagen , billig.

Wartburgstr . 27-29
b Spielpl . Nordstr.

Damenrad
Töferbohmstr . 20

Besonders billig'
Couch, 2 Sessel,
Sofa 2 Sessel, neu.

(Bezugscheine)
Dost, Hansastr. 148

Aquarium
mit Fischen, zwei
elektr. Oefen, billig

Nordstr . 127II

3,3 drahth .Foxterr.
7 Wochen, 1a Stb.

Weyhauscn
Deliusweg15 Horn

Heidschnuckensleisch
! :̂ i>>Rebbraten,

versendez. Preise von
O.M- Ü.gO RM vr. Pf.
Porto n.Verpack, frei.
Preist u. Zubereitg.
kiritlS. W. Heino,
Lünzmühlen 2, Post
Soltau ktzmn.-LanW

WWMI

AM

Ote tlauptrlurLteller i
plaoedere . .
Selas ^ utt»r .
lscdmLlla . .
NeUdulc . . ,
i-Lmmcdsv , .
I-ekmLna. . .
Ö«r VericSriksr.
Lealctce . . .
erakolr . .

Leine breu . .
Leine l 'ocdler.
Krimlnaldeemte,

läe V/vat
. k'rltr Kempens

. . ? L1»1 tteakels

. . . 1-deo L-inxen. . . ttnxo fUalc

. . )»dod l -leätke

. . öeoae
. . . vlsnäine Ldiaeer
c »r1 -̂ uen. >VNU1-kolen

Arbeitsfr . Herr m.
best. Beziehg . z. d.
Motorrad -Bes. ars.
Zuschr. u . S 1268
b. Verl.

Tücht. Verkäuferin
f. Großschlachterei
per sofort oder 1. 9.
Angeb. u. V 1271

2 weibliche
Kochlehrlinge

per 1. 9. 33 gesucht
„Störtcbeker"

Faulenstr . 20/22

Lehrling
f. Bäckerei gesucht

Kutscher
Marterburg 1

i' Kl'SlINKN- UlllS

aller 8tsrlrer>
einrigartiZe

OslsZeubeiteu

illöl'lllllSllgSI'SNM
SÜ 27S . - »M.

MlÜLU

lllllodiilk
MelüöMn
isg u. nselii

8/36 Limousine
tadell . Zustd., 4/20
Opel , berd.s.Preis « .

Albrechtstr . 2

flott und freundlich , im Dekorieren
von Schaufenstern und Garnieren von
Platten bewandert , wird zum 1. Okt.
evtl . früher , gewünscht. Solche, die im
Herstellen von Aspicsachen, wie Sülz-
koteletts , etwas leisten, bevorzugt .Bild,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüche
bei freier Station und Verpflegung,
erbeten an

^leiseitWLreiilÄjirijL

Li . H . Lei«
Bürgermeister -Smidtstratze 6

Oer stralttentte , lebsnsbe >LÜe„ de Opttnus-
mus dieses kultivierten und bis ins üetrts ge¬
konnten lßiinrs , sein rarter und versöliniittier
Olumor , die menscbiick erteilende u. in ilirer
drsinattsclren LntivickiunF spannende Hand¬
lung werden ibnr viele freunde gewinnen.

AL 00 Unnnweriert
^ 7Sktg .b.2 »lk.

LZ2O Knwer . klätre
" ßllr . Ibis  2.50

.8k Wh«kllMWI-MilMI'!

Zcsison

M

kioSro
mit
Ksnot « hällllar
will » k-rltoek

!l-sopoldins Konstantin , Gustav lUaldau
öckit Humor und Witr rollt Trier eine verrwickte
OiebesgescbiditevordenXuiissen derkxramiden
ab , welcüe susgeiassenste Ltimmung verbreitet

jOoru da » zrosts SslprozrammKslssr̂ pslsrll
5.00, 8.15 8.15

!; 3 !!
Ois k>u»staNuns »-Donkilm-0k»sr «tts

der lll -N

Ikrs Noksit
befieklt

1a u p t r o ! i e n .-
Ndtks von blag » — rUill» krltsek

Ksinko d SckünrsI — Paul KSrdlzor

L̂insäiitieiäielriäe ^VslLer,
. LcLlLZer — Leirenäe ÜsiicUiiri^

Xösllicber Humor
sind die Requisiten dieses Lrloiglilms

/̂ ußerdew,
Kln adivsckslunorrelcstss Lelprozromm

Apollo » Hansa
8.15 8.15

Nuyerdem in ollen Tkaotsrn
Die neuesle

1 ' onwacksnsckau

K . M'LLSSM»'

skrewLki
InllrssLll

»jlsulqvruoiie'

4 bis 7 St .-PS
gesch. Wagen z. k.
ges. Beding , gut
erhalten . Aug . m.
Preis unt . W 1272

1 Jagd -Stock z. k.
ges., Landweg 241

Transportfähige
Goliath -Garage

Angeb. u. T 1269

M8>IMKl1K8
Schularbeitenaussi- l
Nachhilfe . Erfolg-
sicher. A . n .T . 1119

Polstermöbel
kauft man am vor¬
teilhaftesten bei
Möbel-THSte

Couches , Ebaisel.
Sofas , Klubgarnt»
luren , Seflel und
' auch Matratzen

werden in
eigener Polstcrei

«gefertigt , daher
trotz billigster Preise
Garantie - Arbeit

Langen-
stratze

M/138

Wer fährt Mitte
Septemb . i. Ruhr¬
gebiet, Gelsenkirch.
Buer und kann a.
dem Rückwey neue
Möbel. 3 Zimmer
mitnehmen ? Ang.
an Jos - Lückemeter,
Möbelhaus , Buer.

Hagenstr . 21.

Zckreib-

müsckine

billig
Larl tt. Krottis
^risosrftorstr . 17
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DtuMee sttcrr̂ c»
Äcemett Lpttokt.-

Der SKIiissei
Werbung des Frcmdenv ^rkehrsvereins,

Seit einigen Tagen fällt, vor allem in
der Innenstadt,  eine Neuerscheinung in un¬
serem Straßenbilde auf. An den Türen und
in den Schaufensternder Geschäft« leuchtet ein
Weihes Schild aus geschliffenem Glas. mit dem
Bremer Schlüssel darauf, und an einer Kordel
in den rot-weihen bremischenFarben hängend,
allen Käufern und Passanten schon weit entge^
gen: „Mitglied vom FremdenverkehrsvereinBre¬
men e. V." Ein Stück Heimatwerbungliegt in
diesen weihenSchildern. Jeder, der sie sieht, soll
durch sie daran erinnert werden, welch große
Bedeutung im Fremdenverkehrgerade Bremen
als eines der Tore Deutschlandszur Welt hat.

Der FremdenverkehrsvereinBremen e. V. hat
es sich daher zum Ziele gemacht, diesen Gedanken
unseren Mitbürgern immer wieder vor Augen zu
führen. Es bedarf eigentlich kaum besonderer
Erwähnung, bah es Aufgabe jedes  Bremers
ist, daran mitzuarbeiten! Darum sollen die Schil¬
der, die uns jetzt allenthalben in der Stadt ent-
gegenleuchten, nicht nur ein Zeichen sein: Wir sind
wach und an der Arbeit — für unser Bremen!
sondern zugleichauch eine Mahnung an jeden
einzelnen von uns : Beschaffe auch du dir ein
solches Schild und zeige, daß du nicht abseits
stehst. Denn Mitglied unseres Fremdenverkehrs¬
vereins sein, ist Ehrenpflichteines jeden Bremer
Bürgers.

..Vom Vrol
als VMsrmhrsmgsgMe!"
Die Bremer Viickerinnnng hat das Wort.

Zu dem unter diesem Titel in der 4. Beilage zu
Nr. . 125 gebrachten Artikel wird uns von der
Bremer Bäcker-Innung folgende Entgegenstellung
gesandt:

Der Aufsatzwill die Hausfrau darüber auf¬
klären, daß der Bäcker kein einwandfreiesRoggen-
Vollkornbrot backte und daß ein solches nur noch
in einigen Eutsbäcketeienhergestellt wird. Wenn
der Verfasser des Artikels es den Grohmühlenab¬
spricht, in der Lage zu sein, ein reines Vollkorn-
mehl herzustellen, möchte ich ihm empfehlen, sich
durch Besichtigung einer Erohmühl. vom Gegen¬
teil zu überzeugen; denn das Mehl hat noch
einen großen Vorteil, daß der Roggen gegen frü¬
her ganz besondersgut gereinigt wird; außerdem
sind heute noch eine ganze Reihe kleiner Mühlen
in Betrieb, die ein vorzüglichesSchrotmehlfür
das von dem Verfasser besonders empfohlene
Schwarzbrotherstellenund in die Stadt liefern
Das Bremer Schwarzbrothat einen besonders gu¬
ten Ruf und wird von Bremen aus weit ins
Land verschickt: es ist für den Bäcker ein leichtes,,
das Schwarzbrot mit der gewünschten11L cm
dicken Rinde zu versehen, leider ist aber nicht jeder
Brotesser mit dem hierfür erforderlichenguten
Gebiß ausgerüstet; der Bäcker aber muß sich hier
tkachseiner Kundschaft richten, ist aber bestimmt
Eestt . auch für den Kunden das,Brot .besonders
scharf zu backen, wenn es gewünscht wird. '.

Wenn der Verfasser weiter die alten Steknöfen
wünscht, und diese für die Herstellung eines guten
Brotes erforderlich hält, möchte ich dem entgegen
halten, daß auch die modernen Oefen, die von den
Bäckern aus hygienischen Gründenangeschafft wur¬
den, zum größtenTeil Steinherde besitzen und aus
die Qualität des Brotes keinen Einfluß haben.

Ob die in dem genannten Artikel so viel ge¬
priesene Kleie für die menschliche Ernährung so
außerordentlich günstig ist, darüber haben sich
schon namhafte Gelehrte gestritten. Wenn der
eine die Kleie für menschliche Nahrung empfiehlt,
hält der andere sie für dem menschlichen Magen
für ungeeignet. Wenn der Norddeutsche zum Teil
eine schwerere Kost und gröberes Brot wünscht,
zieht der Süddeutsche und der Ausländer das Wei¬
zenbrotvor. Der Beweis ferner, daß der Mensch
gegen früher ein höheres Lebensalter erreicht,
muß uns davon überzeugen, daß die Ernährungs¬
weise nicht schlechter geworden, sonder besser ge¬
worden ist. Man sollte darum nicht unnötig die
Gemüter beunruhigen, sondernes dem Verbrau¬
chern überlassen, das zu essen, was seinemKör¬
per am dienlichsten erscheint. Für eine umfang¬
reiche Auswahl der verschiedenartigstenGebäck¬
arten sorgt das Bäckergewerbe.

In der Ausstellung „Im Reich der Familie«
stellt auf der großen Bühne die Firma Möbel-
Thäte  Modelle aus. Als bekanntestesBremer
Möbelgeschäft weiß sie. daß sie auch die höchsten
Erwartungen der Ausstellungsbesucher nicht ent¬

täuschen darf. Darum bringt die Fläche der gro¬
ßen Bühne eine Probe der Leistungsfähigkeit. Die
Stimmung gibt die äußere Aufmachung, die von
erfahrenenDekorationsfachleutengeleitet wird,
entsprechend den Eeschäftsgrundsätzen der Firma.
Niemand wird sich einem anerkennendenUrteil
entziehen. In großer Anzahl sind schöne Küchen,
Schlafzimmer, Speisezimmerusw. ausgestellt, ge¬

treu dem neuen Geiste, und dabei abgestimmt aus
die verschiedensten Ansprüche. Hervorzuhebenist
besonders das Schlafzimmermodell„Krimhilde«
als typischer Vertreter deutscher Art und deutscher
Arbeit. Es trägt den Ausdruck feinen Empfin¬
dens, es ist eine glückliche Lösung der Erforder¬
nisse des neuen Wohnens, ist praktisch und schön
zugleich.

Gegen die Einfuhr vsn ausländischem Fleisch

Ein gefährlicher Feind
des Menschen

Im letzten Reichsgesetzblatt vom 15. August
wendet sich eine Verordnung gegen die Ein¬
fuhr bestimmter Fleischsorten, um die mögliche
Ausbreitungder gefurchtsten Trichine  zu
verhindern.

Rund 100 Jahre sind es heute her, daß ein
Student der Medizin durch einen reinen Zufall
jenes kleine Tier sah, über dessen Gefährlichkeit
man sich erst bedeutendspäter klar wurde. Und
auch heute scheint es so, als ob viele Leute von
der Trichine eine ganz falsche Vorstellunghaben,
ja sie sogar häufig mit der verhältnismäßig
harmlosen „Finne" unserer gewöhnlichen Band¬
würmer verwechseln.

Der Erlaß der Reichsregierung, nach dem ein¬
geführtes Bärenfleisch einer genauen Unter¬
suchung unterzogen werden muß, und „das
Fleisch von Katze, Fuchs, Dachs und anderen
fleischfressenden Tieren, die Träger von Trichi¬
nen sein können überhaupt nicht mehr eingeführt
werden darf, zeigt, wie wichtig die Gefahr einer
Einschleppunggenommenwird.

Dieser zweite Teil der Verordnung wird nun
wohl bei vielen von uns auf Verständnislosigkeit
stoßen, denn kein Mensch, sofern er nicht zi¬
geunerhafte Angewohnheiten hat, wird wohl
daran denken, einen Fuchs oder Meister Grim¬
bart als Braten zu verwerten. Geradean diesem
Beispiel sieht man, wie wichtig es ist, daß man
zur Verhütung von Gesundheitsschäden über die
Lebensweise der Krankheitserregerdes Menschen
genau unterrichtet sein muß.

Wie verhält es sich denn nun hiermit bei der
Trichine?

Wir alle wissen, daß diese Parasiten vor allem
das Fleisch des Schweins als Lebensraum aus¬
gewählt haben und als kleine, einen Millimeter
lange Würmer eingekapseltzwischen den Mus¬
keln sitzen. Von jedem geschlachteten Schwein
wird deshalb ein bestimmtes kleines Fleisch¬
stückchen einer genauen mikroskopischen Unter¬
suchung unterzogen.

Auf dem Bremer Schlachthofist eine ganze
Reihe von Angestellten gleichzeitigmit dieser

Prüfung beschäftigt. Das mikroskopische Bild
wird hier in einer nochmaligenVergrößerung
auf eine Weiße Wand geworfen, um ja keine
Stelle zu übersehen. Aber seit 20 Jahren , wie
mir gesagt wurde, ist keine Trichine, für die
übrigens auch eine Belohnung ausgesetzt ist,
gefunden worden. Uns Bremern kann das jeden¬
falls zur Beruhigung dienen. Denn, wird das
trichinöse Fleisch von Menschen gegessen, so
bringt die weibliche Trichine im Darm über
1500 lebendige Junge hervor, die das Blut voll¬
kommen überschwemmen. Wo ein Blutgefäß
einen Muskel durchzieht, bohren sich die kleinen
0,1 Millimeter großenWürmer durch die Wand,
um die Muskelfasernzu zerstörenund sich dort
einzukapseln.

Besonders bevorzugtsind. die Augenmuskeln,
Halsmuskeln und das Zwerchfell. Was das be¬
deutet, wenn Tausende von kleinen Würmern
die Muskeln durchsetzen, braucht Wohl nicht
gesagt zu werden. In sehr vielen Fällen ist
natürlichder Tod die notwendige Folge.

Fragen wir uns nun, welche Rolle Fuchs,
Dachs und andere Tiere dabei spielen, so läßt
sich der Zusammenhangbei einiger Ueberlegung
auch finden. Der Weg der Uebertragung ist hier
nur ein wenig länger. Die Möglichkeit, daß ein
Schweinvon dem Fleisch eines derart infizierten
Tieres zu fressen bekommt, ist durchaus nicht
von der Hand zu weisen, denn selbst Ratten, die
auch als Wirt der Trichinen in Frage kommen,
werden ja bisweilen von Schweinengefressen.

Es muß deshalb immer wieder betont werden,
daß der sich der größten Fahrlässigkeit
seiner Gesundheitgegenüberschuldig macht, der
Fleisch kauft, von dem er nicht genau weiß, ob
es auf dem Schlachthof  oder von einem
amtlichen Trichinenbeschauer un¬
tersucht  ist.

Da nicht überall im Ausland die Untersuchung
mit derselbenSorgfalt durchgeführt wird, ist
hiermit die Erklärung für die neue Verordnung
gegeben, die einen Schutz, für unsere Volks¬
gesundheit bedeutet.

Dr. iv. L.

Um2.1Prozent gesunken
Teuernngs - und Indexzahlen für Bremen

AuS dem Statistischen Landesämt wird uns
geschrieben: Die Lebenshaltungskostenfür den
vierwöchigen Bedarf einer fünfköpfigen Fa¬
milie, bestehend, aus zwei Erwachsenen und
3 Kindern von 12, 7 und I 1/2 Jahren , be¬
rechnet nach dem Wertigkeitsschema zur
Neichssteuerstatistik, das nur einen Grad¬
messer  bedeutet und nicht etwa das Exi¬
stenzminimum angibt, stellten sich. wie folgt:
Teue- In - Teue- In - Tene-- Jn-
rungs - dex- rungs - dex- rungs- dex-

zahlen zahlen zahlen
RM. RM. . RM.

83.78 115.9
1. Ernährung.
82.12 113.6 80.99 1I2.I

8.53
2. Heizung und Beleuchtung.

107.7 8.53 107.7 8.53 107.7

34.50 115.0
3. Wohnung.
34.50 115.0 34.50 - 115.0

14.96 115.5
4. Bekleidung.
14.96 115.5 14.96 115.5

5. Sonst. Bedarf einschl. Verkehrsausgaben.
20.52 154.9 21.29 160.6 20.52 154.9

162.29 119.0
Zuf. 1 bis 5.
161.40 118.3 159.50 116.9

141.77 115.1
Zus. 1 bis 4.
140.11 113.8 138.98 112.9

126.81 115.1
Zus. 1 bis 3.
125.15 113.6

-1-
124.02 112.5

Die Uebersicht des StatistischenLandesamtes
zeigt ein Absinken der Lebenshaltungskostenseit
Juni d. I . um 2,1 Prozent, hervorgerufendurch
die Verbilligung einiger Nahrungsmittel. Legt

man die Gruppe „Ernährung" für sich allein
zu Grunde, so beträgt die Verbilligung sogar
3,8 Prozent.

Hypothekenzinssenkung
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Die

Bremer Lagerhaus -Gesellschafthat die Hypo-
thekenzinsen, soweit sie überhaupt noch den
Zinssatz von 6 Prozent überstiegen, vom 1.
August ab allgemein auf 6 Prozent festge¬
legt. Die Darlehen gewährt sie ihren Be¬
triebsangehörigen aus dein zu ihrem Ge¬
sellschaftsvermögen gehörenden D-arlehens-
fonds. —

Der Reichsjugendführer hat Bremenverlassen
Der ReichsjugendführerBaldur von Schirach

hat sich Montag vormittag, um 11.35 Uhr, vom
Flugplatz aus mit einer Maschine der Deutschen
Lufthansa nach Berlin zurückbegeben. In seiner
Begleitungbefand sich neben dem Adjutantensein
Stellvertreter. Der Sonntag abend war ausge¬
füllt mit internen Führerbesprechungen im Nor¬
dischen Hof; anschließend war der Reichsjugend¬
führer Gast des Bremer Senats  im Ratskeller.

Ein außerordentlicherBremischen Evangelischer
Kirchentag tritt am Mittwoch, 30. August, um 16
Uhr im Kleinen Saale der Glocke zusammen. Die
Tagesordnungwird sich in der Hauptsache mit der
durch das Reichsgesetz über die Verfassungder
Deutschen EvangelischenKirche vorgeschriebenen
Neuwahlder landeskirchlichen Organebefassen.

Kampf dem Krebs. Auf Veranlassungdes Lan¬
desgesundheitsamteswird die Ausstellung des
Deutschen Hygiene-Museums in Dresden nach Bre¬
men kommen. Die Ausstellung findet vom 14.Sep¬
tember bis 1. Oktoberstatt und wird an Hand
reichen Bilder- und statistischen Materials einen
Ueberblick über den Stand der Bekämpfung
der Krebskrankheit  bieten.

Sie derchche Mdettssront wirbt
Wr das Theater

EMe VermMaltuim der neuen MrliurgemerrMM im SchauspieUmus
Ein Kulturwerk von außerordentlichersozialer

und geistigerBedeutunghat der Kulturausschuß
der deutschen Arbeitsfront in Gemeinschaft mit
den Leitungen der beiden bremischen
Theater  geschaffenund durch eine umfassende
Organisation gesichert. Die Arbeiter und Ange¬
stellten aller bremischen Betriebe werden dadurch
in breitester Front an das Theater und die großen
deutschen Kunsterlebnisse, die es in schöner Fülle
zu spenden hat, herangeführt. Es gilt, die prak¬
tische Verwirklichungdes hohen und verpflichten¬
den Leitsatzes, daß das Theater dem ganzen Volk
gehört. Die neue Organisation, als großzügige
Zusammenfassung aller Kräfte, mußte vor allem
so beschaffen sein, daß der Besuch der Vorstellun¬
gen zu einem ganz billigen, für alle Volksgenossen
erschwinglichen Preis möglich ist. Beide Bühnen,
das Staatstheater  und das gemeinnützige
Schauspielhaus,  haben sich sofort uneigen¬
nützig und opferbereitzur Verfügunggestellt. Die
in regelmäßigen Zeitabständen stattfindenden
Vorstellungensind gesichert, und durch Vertrau¬
ensleute in den Betrieben ist die Unterbringung
der Eintrittskarten und damit die volle Auswer¬
tung des großen Kulturprogrammsgewährleistet.

Die Reihe der Vorstellungenwurde am Sonn¬
tagnachmittagim Schauspielhausdurch die Auf¬
führung der Komödie: „Wenn der Hahn
kräht«  von AugustHinrichs eröffnet: ein hei¬
terer und von echtem deutschen Humorbeschwing¬
ter Auftakt, der von den Besuchern mit herzlicher
Freude anerkannt wurde. Vor der Aufführung
hielt Herr Stockmeyer  im Auftrage des Kul¬
turausschusses eine kurze einführendeAnsprache,
in der er u. a. ausführte:

„Der Kulturausschußder deutschen Arbeitsfront

hat mit den beiden Bremer Theatern, dem Staats¬
theater und dem Schauspielhaus, ein Abkommen
getroffen, wonach in diesen beiden Theatern Auf¬
führungen stattfinden. Beide Theater haben sich
ganz uneigennützigin den Dienst der Sache ge¬
stellt. Aber wir können dieses Werk nicht allein
durchführen. Wenn Sie unser Theater beglückt
verlassenhaben, dann danken Sie uns dadurch,
daß Sie werben für unsere Vorstellungenin den
kreisen Ihrer Kollegenund Bekannten. Rütteln

!>die Menschen auf, die immer noch nicht glau-
den wollen, wie groß unsere Kunst ist. Das muß
Ihre Aufgabe sein, dann werden unsere Volks¬
genossen alle, ob Arbeiter, Beamter oder Ange¬
stellter, sich wieder zum deutschen Theater finden.

Wenn sie unsere Kunstwerke erleben, dann wer¬
den sie sich in dem Spiegel der Bllhnenwerke selbst
wiederfinden, sie sehen sich in dem eigenen Kampf
des Lebens. Alle Volksgenossen, alle Arbeiter, alle
Angestellten, alle Beamten gehören zum
Theater!  Denn solange das Theater die An¬
gelegenheit nur einer  Gesellschaftsschichtist,
gibt es keine Kunst."

Der reiche und dankbareBeifall, mit dem diese
programmatischeAnkündigungund die Auffüh¬
rung selbst aufgenommenwurden, läßt für das
große Werk das Schönsteerhoffen. Als nächste
Vorstellung für den Kulturausschußder deutschen
Arbeitsfront bringt das Schauspielhaus am
Sonntag, 10. September, nachmittags4 Uhr, das
allabendlich stürmisch bejubelte Fridericus -
Schauspiel „Fritzische Rebellion«  mit dem
Gastspiel des deutschen Friedrich-Darstellers Otto
Gebühr. Karten bei den Kulturwarten in den
Betrieben.

Vsee GYA
im Schauspielhaus

Das große faustische Drama des uns blutsver¬
wandten skandinavischen Norden, Ibsens unver¬
gänglicher„Peer Gynt«, wird durch seine völlig
eigene Neugestaltungin der Aufführungdes Bre¬
mer Schauspielhauses am Freitag, dem1. Septem¬
ber (zweiter Kammerspielabend: Der Freitag)
eine Auferstehung erleben, die gerade jetzt, in der
großen Epoche germanischer Selbstbesinnung, von
eindrucksvoller Bedeutungist. Nicht umsonst steht
die herrliche Dichtung mit ihrer Sinn- und Eestal-
tenflllle in der unwandelbarenGunst der deutschen
Theaterbesucher. Ist es Loch, als urgermanische
Auseinandersetzungmit allen Mächten, mit hei¬
ßem Herzen gestaltetund von den besten Wurzel¬
kräften des heimatlichen Bodens erfüllt. Hier ist
pralle, frische Wirklichkeit atmenden Lebens und
faustisches Ringen um ihren Sinn ; hier ist unver¬
geßlich ans Herz rührendeLebensnäheder Men¬
schen und wirbelndePhantastiknatur-symbolischer
Spukgestalten: hier ist die reiche, quellende, wun¬
dervoll strömende, hellsichtig erfaßte Fülle dich¬
terischer Schau.

Außerordentliche Kräfte sind an die große Büh-
nengestaltungdes anspruchsvollen Werkes gesetzt.
Hermann Schultze-Griesheimwird es inszenieren.
Die neue Drehbühne des Schauspielhauses stellt
ihm alle Mittel zur Verfügung, die den beglücken¬
den Zauber der Dichtung lebendig machen. Durch
Bewegung und Beleuchtungwerden die Natur¬
bilder auf der Drehbühneso ins Phantastische ge¬
steigert, daß in ihnen die nordische Märchenwelt
mit ihrem uralten Volksglauben Wirklichkeit
wird. Denn auf das Wirklichwerden des Mär¬
chens kommt es an: Der einfache Mensch der Ee-
birgswelt glaubt ja auch an die Mächte der Na¬
tur und verkörpert sie sich in Märchengestalten.
Für ihn ist der Uebergangvon der Wirklichkeit
zur Phantasie leicht und selbstverständlich: Genau
so natürlich und selbstverständlich muß er auch
im bunten, spannenden, erheiterndenund erschüt¬
ternden Geschehen der Bühne sein.

Die beste Besetzung ist aufgeboten: Fritz Saal-
feld spielt den Peer, Toblina Gondy die Sol-
veig, Lisa Wehn die Äse, Beruh Clairmont die
Anitra, JIde Overhoff die Ingrid , Elinor von
Wallerstain die Grüne. Das ganze Personal ist
für die Fülle der Rollen eingesetzt. Aber die ge¬
waltige Dichtung ist undenkbar ohne Edvard
Griegs kongeniale, aus den gleichen ewigen Quel¬
len ewigjung strömendeMusik: Das Bremer
Noragorchester unter der Leitung ReinholdKrugs
wird sie gestalten. L- Q

Die Blindewa, BlindenwerkstätteBerlin, be¬
schäftigt, wie uns glaubhaft gemacht wurde, 18
Blinde. Die von dieser Firma verkauften Bürsten-
waren sind sämtlich von Blinden hergestellt. Wie
in jeder Blindenanstaltüblich ist, sind auch in der
Blindewa einige Sehende mit den Arbeiten be¬
schäftigt, die Blinde nicht ausführen können.

Eine neue Spielzeit im
Thalia-Theater

Die neue Spielzeit des Thalia -Theaters
wird mit dem ans der Feder des bekannten
plattdeutschen Dichters Stockmann  stam¬
menden Bolksstück: „Lat di nich ver-
blü  f ke  n" , eröffnet. Die RenoviernngSarbei-
ten im Thalia -Theater gehen ihrem Ende
entgegen. Unter der fachkundigen Leitung
des Bremer Raumkünstlers Martin Walse-
mann  ist das Theater völlig umgewandelt
worden. Man ist überrascht über die freund¬
liche und ruhige Vornehmheit, erstaunt über
die zahlreichen Erneuerungen . Die Beleuch¬
tungsanlage hat durch eine neuzeitliche
Decken- und Bühnenbeleuchtung eine Ver¬
besserung erfahren ; ein neues Gestühl, modern
und bequem, wird den Besuchern einen be¬
haglichen Aufenthalt bieten.

Ein mit zahlreichen Kräften vervollstän¬
digtes Ensemble wird um die Gunst des
Publikums ringen . Die aus ihrer früheren
Tätigkeit am Thalia -Theater bestens bekannte
Henny Otto,  der jugendliche Tanzkomiker'
Harry Lombard - Schroth  von der Ham¬
burger Bolksoper, die jugendliche Baby Boß,
der neue Bonvivant Hans Otto Hilke,
beide von den Kammerspielen Hamburg , wer¬
den sich nunmehr den Bremern in führen,
den Rollen vorstellen. Margot Elsner  wirl
die Leitung des erneuerten Chors und Bal¬
letts übertragen . DaS Orchester steht unte,
Leitung von Kapellmeister Bleyes.  Unter
der Regie des Oberspielleiters Meyerhold
wird der Erfolg sicher nicht ausbleiben

Geldsammlungenfür den Stahlhelm
Das Stahlhelm-Gauamt Bremen bittet uns um

Veröffentlichung folgender Bekanntmachung:
Aus gegebenerVeranlassung, insbesondereauch
auf Grund von Erfahrungen, die bis in die jüng¬
sten Tage reichen, wird darauf aufmerksamge¬
macht, daß jede Geldsammlung für den Stahlhelm
VdF., Gau Bremen, verboten ist, soweit nicht
hierzu besonders berechtigten Personen Aus-
weise  erteilt sind und diese vorgezeigt  wer¬
den können. Es wird dringend darum gebeten,
vorkommendenfallsdas Vorlegen dieses Auswei¬
ses, der von einer hiesigen Stahlhelm-Dienststelle
ausgestelltsein muß, zu verlangen.

Der Bahnübergang bei Posten 88 a , an der
Sinaästratze wird am 30. August von 6.30 bis
14 Uhr für jeglichen Fuhrwerksverkehr ge¬
sperrt . Der Verkehr kann nur auf dem Ueber-
wege beün Posten 90 an der Grambkermoo-
rer «.Landstraße stattfinden.
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Bestraft wegen hoch¬
verräterischer Amiriede
Am 8. Juni d . I . wurden drei frühere Mit¬

glieder der KPD . festgenommen , die in drei¬
ßig bis vierzig Fällen Häuser und Schaufen¬
ster in der Neustadt mit einem Stempelauf-
oruck versehen hatten . Der Wortlaut war:
„Arbeiter , protestiert gegen die vier Todes¬
urteile in Hamburg ! Heraus mit Thälmann ."
Alle drei kamen in Schutzhaft und mußten
sich nunmehr vor dem Emzelrichter wegen
hochverräterischer Umtriebe nach 88 81 bis
86 StGB . und gegen die Verordnung gegen
Verrat am deutschen Volke vom Februar
19HZ verantworten . Paul Kochhann  be¬
kam das Paket mit dem Stempel von einem
Bekannten mit der Weisung , es zu Karl
Harms zu bringen . Er wiN zwar nicht ge¬
wußt haben , was es enthielt , er habe ge¬
meint , im Paket sei „etwas zum Malen " . Daß
es sich um Gegenstände , die der kommuni¬
stischen Propaganda dienten , handelte , hat
Kochhann also zweifelsfrei gewußt . Auch der
dritte Angeklagte , Heinrich Stramann
ist geständig , alle drei versicherten , daß sie
heute nichts mehr gegen den Staat unter¬
nehmen wollen und baten um eine milde Be¬
strafung.

Der Staatsanwalt führte auS , daß es sich
hier um einen Ausschnitt aus dem Kampfe,
den die heutige Regierung gegen die Staats-
seinde führt , handelt . Mildernd falle ins Ge¬
wicht , daß die Angeklagten im Felde ihre
Pflicht getan hätten , und daß es sich hier nicht
um Führer , sondern um Verführte handele.
Der Richter verurteilte die Angeklagten zu
je fünf Monaten Gefängnis.

Die BSA-Werbewsche
in Bremen

Der VDA , Gau Bremen , schreibt uns : Wie in
den Vorjahren veranstaltet der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland im Monat September
seine große Werbewoche . War der Auftakt im
vorigen Jahre die gewaltige Ostland -Kundgebung
im großen Glockensaal , so ist es diesmal das schon
verschiedentlich angekündigte „Fest der deut¬
sch e n S chu l e" , im Weser -Stadion . In den zwei
darauf folgenden Wochen sprechen vier auslands-
deutsche Redner in sämtlichen Schulen des Gauge-
Lietes Bremen , und zwar Peter Greiffenthal
Südslawien ) , Rudolf Sach er (Tschechoslowakei) ,
Wiebe (Rußlauddeutscher ) und Pastor Lllhrs
(früher Südafrika ) . Eine Reihe von Schulen der
Stadtmitte loerden zusammengefaßt und nehmen
gemeinsam an zwei Volksdeutschen Weihestunden
— die ein « für jüngere , die andere für ältere
Schüler — im großen Elockensaal teil . Eine
dritte Veranstaltung gleicher Art finde , am Abend
für die schulentlassene Jugend statt . Die Schüler
und Schülerinnen werden wie in den früheren
Jahren mit Sammelheften zu ihren Angehörigen,
Verwandten und Bekannten kommen und um ei¬
nen Beitrag zur Unterstützung und Erhaltung der
auslanddeutschen Kultureinrichtungen , insbeson¬
dere der Schule , bitten . An den Abenden des
20., 21. und 22. September sind Kundgebungen in
Vegesack, Blumenthal , Lesum , Oberneuland und
Lilienthal vorgesehen .' Am 23. und 24. Septem¬
ber werden im gesamten Gaugebiet die bekannten
Kornblumentage  des VDA abgehalten . Die
Straßensammlungen sind in Bremen von Polizei¬
senator Laue  und im preußischen Teil des Gau¬
gebiets von dem Oberpräsidenten der Provinz
Hannover genehmigt worden . Der Abend des
23. September bringt eine gr ^ße Volks¬
deutsche Kundgebung  auf dem Marktplatz
oder dem Domshof , bei der voraussichtlich der
Reichsfllhrer des VDA , Dr . Hans Steinacher,
sprechen wird.

Das Bremer Konzerlvrogramm
Die Philharmonische Gesellschaft übergibt jetzt

der Oeffentlichkeit das Programm der dieswinter-
lichen 16 Hauptkonzerte mit dem Städtischen Or¬
chester unter der Leitung von Generalmusikdirek¬
tor Professor Ernst Wendel.  Man veranstaltet
wieder eine Montags - und eine Dienstags -Reihe
und außerdem vier volkstümliche Konzerte zu ganz
kleinen Preisen . Neben den Symphonien Bruck-
ners und Beethovens ( unter ihnen die Eroica und
die Pastorale ) ragen an ganz großen Werken
aus dem Programm Richard Strauß ' Tongemälde
„Till Eulenspiegel " , Beethovens Neunte , Handels
Oratorium „Judas Maccabäus " und — voraus¬
sichtlich — Johann Sebastian Bachs „Hohe
Messe" hervor . Als Gastdirigenten sind General¬
musikdirektor Walter Stöver  und Kapellmeister
Karl Damme-  verpflichtet . Als Solisten wer¬
den außer dem heimischen Künstler , Musikdirektor
Liesche, wieder zahlreiche Prominente , zum Teil in
Bremen schon bestens bekannt , gastieren , so die

Geigenvirtuosen Pros . G. Kulenkampff (ein
Sohn der Hansestadt Bremen ) , der berühmt : Beet.
hoven - und Vachgeiger Pros . G Havemann,
der mit Liesche zusammen Bach und Reger spielen
wird , ferner die Pianisten Elly Ney und Pros.
W . Kampfs,  während unter den Sängern Ger¬
hard Hlisch,  Annemarie Sottmann  u . a . m.
in Bremen keine Unbekannten sind Für die Kam¬
merkonzerte wurden u. a. das Wendling-
Quartett  und der Klaviervirtuose Pros . G.
Schumann  verpflichtet . Neben den genannten
Komponisten stehen Gluck, Schumann , Haydn,
Mendelssohn , Brahms , Pfitzner , sowie Dvorak,
Trapp , Chopin , Rimsky -Korsakofs auf dem Pro¬
gramm . Wie man sieht ist auch . iese Spielzeit
der hohen Tradition und künstlerischen Aufgabe
der Bremer Philharmonischen Gesellschaft durch¬
aus würdig.

Wohltiitigkeitskonzert
zum Besten der bremischen Hilsspolizei

Am Dienstag , 29. August , 20 Uhr , findet in
der Weserlust ein Wohltätigkeitskonzert statt , an
dem nicht weniger als fünf Kapellen beteiligt
sind. Es spielen : Der Musikzug der SA -Standarte
75 (Musikzugfllhrer Gätjen ) , der Musikzug der
II/24 SS -Standarte (Musikzugsührer Stäl¬
len ) , die Stahlhelm -Eaukapelle (Kapellmeister
Ferreau ) , das Musikkorps der bremischen Ord¬
nungspolizei (Polizei -Obermustkmeister Reisch-
ke ) und der Spielmannszug der 11/24 SS -Stan¬
darte (S -Zugführer Linden  au ) . Der erste
Teil des reichhaltigen Programms bringt unter
anderem Ouvertüren von Wagner , Schubert und
Carl Maria von Weber , während der zweite Teil
Militärmärschen und als Höhepunkt dem Ton¬
gemälde „Der Tag von Potsdam " vorbehalten ist.
Ausklingen wird das Konzert im Großen Zapfen¬
streich. Der Reinerlös wird zum Besten der bre¬
mischen Hilfspolizeibeamten verwendet werden,
die sich in anerkennenswerter Weise in den Dienst
der öffentlichen Sicherheit gestellt haben und zu
deren Unterhaltung staatliche Mittel nur in sehr
beschränktem Umfange zur Verfügung stehen . Ein
Massenbesuch der Veranstaltung is. daher drin¬
gend wünschenswert . Der Eintrittspreis beträgt
im Vorverkauf 50 Pfg ., an der Abendkasse 70 Pfg.

Bremer Vereiiuikeben
Traditionsgruppe Schhogeter der Balti¬

kum - und Fretkor pskämpier . Monatsversamm-
lung: Freitag . 1. September. 20 Uhr. bei Harms. a. Tie¬
fer. Ab 21 Uhr gern. Zusammenseinmit Damen. Ober-
schlesien - KSmvfer,  die mit Kam. Oberleutnant
Krose  in Oberschlesienwaren, werden gebeten, zu obiger
Versammlung zu erscheinen.

Bremer S an itL tS kolonne « om Roten
Krfuz , Abteilung Findorss. NL!  ste Mit l ede -
Versammlung am Sonnabend,2. 2. Sevte nber. um 2 .31
Uhr, im Hotel Stuttgarter Hos, Münchenerstrahe 68.70.
Wichtig« Tagesordnung. Erscheinenin Uniform!

Neuer Bremer MLnn er - Ges an g- Berein.
Uebungsstunde jeden Montag und Freitag, abends 20.30
Uhr, bei Kaune, am Markt.

„Ansgarichor Bremen" «. B . Mittwoch, 30. Au-
Wicderbeginn der UebungSstundenim Chorsaal der
arikirche SOLO Uhr.

Orchester der Musikfreunde,  Gesangsabteilung
lGem Chors. Dienstag, 29. August, 20.15 Uhr. Probe
4m Museum, Domshof. — Neuaufnahmen.

Christlicher Verein junger MLnner.  Stamm¬
volk, Contrcscarvelol : 20.30 Uhr: „Achtung! Bremsklötze
weg!" Ein Hermann-Köhl-Abend. — Jugcndhe m Mitte,
Stevbanikirchhos 19: 20 Uhr: „Die Schlacht über der
Großstadt!" Utopie — Wirklichkeit???!!! - Jugendhius
West. Lutherstraße 81: 20 Uhr: „Erlebnisse zwischenLoS
AngelcS und Chicago". — Jugendheim Ost, Lübecker-
straße 39: Wanderfahrt nach Rechtenfteth.

Deutscher Sprachverein , Zweig Bremen.
Wichtige Besprechung des oVrstandes und Beirats Mitt¬
woch, 30. August, SOLOUhr, im Grünen Zimmer der
Jacobihall«.

Die Kaffeekanne als fahrbares Helm . Zwei
arbeitslose SA -Männer aus Selb in Oberfranken,
dem Mittelpunkt de- deutscher, Porzellanindustrie,
find mit einer Riesenkaffeekanne , 14 Zentner
schwer und 4 4̂ Meter hoch, aus Wanderschaft durch
Deutschland . Diese fahrbare Kanne , mit den Fa¬
brikzeichen der heimischen Porzellanfirmen bemalt,
dient den beiden als — Wohnung . Die Reise
hat die beiden Arbeitslosen bisher durch Siid-
und Mitteldeutschland geführt . Von Bremen aus
soll die Fahrt über Hamburg und Berlin weiter
nach dem deutschen Osten gehen . Das fahrbare
Heim , das heute am Wall in der Nähe des Her-
dentors ausgestellt ist, bietet in zwei Stockwerken
bequem Raum für die beiden Reisenden.

Niederdeutsche Bühne . Abonnements für die
plattdeutschen Vorstellungen im Stadttheater und
Schauspielhaus , auch Einzelkarten für die Vor¬
stellung „Wenn de Hahn kreiht " am Sonnabend,
2 September , werden noch ausgegeben am Mitt¬
woch. 20., Donnerstag , 31. August und Freitag,
1. September von 17—19 Uhr im Geschäftszim¬
mer des Nationalsozialistischen Lehrervereins,
Domshof 21 a.

LMchutz-Ausstellimg
M -er Leipziger Messe

Eine wieSnWsvsüe Werbung
Einen besonderen Anziehungspunkt der dies¬

jährigen Leipziger Herbstmesse bildet die Luft¬
schutz-Ausstellung , die auf dem Ausstellungsgelände
in Halle 19 unter Führung der Ortsgruppe Leipzig
des Deutschen Luftschutzbundes errichtet wird . In
dieser Ausstellung werden zunächst die Luftrüstun¬
gen der umliegenden Staaten anhand von Bildern
und Tabellen erläutert werden . Die verhäng¬
nisvolle Lage  und Lustempsindlichkeit
Deutschlands wird durch dieie Dar Ölungen ve
sonders klar zum Bewußtsein gebracht werden.
Auch ein Vergleich des Heeresstandes Deutschlands
und der umgebenden Staaten macht die schwachen
Punkte der Verteidigungsmöglichkeit Deutschlands
offensichtlich

In einer zweiten Abteilung der Ausstellung
werden die Mittel zur Durchführung von Kata -
strophenschutz  und zivilen Luftschutz gezeigt,
soweit uns auf Grund des Pariser Abkommens
ihre Durchführung möglich ist. Es wird die amt¬
liche Organisation des zivilen Luftschutzes sowie
diejenige des Reichsluftschutzbundes gezeigt wer¬
den, und zwar insbesondere , soweit ste sich auf die

Stadt und Kreishauptmannschaft Leipzig bezieht.
Ein großer Luftschutzkeller  wird zeigen,

auf welche Weise man sich vor den Wirkungen von
Gas und Sprengbomben schützen kann . Eine An¬
zahl weiterer Keller wird Ausführungsbeispiele
bringen . Wichtig ist auch die Einrichtung und
Ausrüstung der Bodenräume und die Ausrüstung
der Kellerräume . Diese Abteilung der Ausstellung
wird Antwort auf . die Frage geben : Wie schütze
ich mich innerhalb des Hauses am besten vor Luft¬
angriffen?

Eine besonders wichtige Rolle spielen die Gas¬
schutzgeräte, deren Entwicklung unter Berücksichti¬
gung der Luftgefahr dargestellt werden wird . Hier
werden Gasmasken und leichte und schwere Eas-
schuhgeräte gezeigt werden , ferner besondere Schutz¬
kleidungen gegen Gase und sanitäre Einrichtungen,
sowie besondere Ausrüstungen für Sanitätsmann¬
schaften für den Fall von Easgefahr , In einer
Sonderschau wird behördlich anerkannte Fach¬
literatur  über Luftschutz unter Mitwirkung
der Deutschen Bücherei und des Buchhändler -Bör-
senvereins gezeigt werden.

Jerchbau an der oldendurgMenNordseeklitte
86« Nrbetter verarbe ttrr iöqliüi 6566 Kubikmeter Erde

Oldenburg,  28 . August . Wir berichteten
kürzlich über das Arbeitsbeschaffungspragramm im
oldenburgischen Amt Wesermarsch und erwähnten,
daß in diesem Programm der Bau eines Deiches
zwischen Langwarden und Fedderwarden
besonderen Raum einnimmt . Wir hatten in diesen
Tagen Gelegenheit , der Arbeitsstelle einen Besuch
abzustatten und konnten feststellen , daß die Arbei¬
ten sehr schnell vorankommen , da die Zahl der
hier beschäftigten Arbeiter nach und nach aus 800
gesteigert wurde . Mehr als die Hälfte dieser Leute
arbeitet in Akkord (was jedem freigestellt ist) , wo¬
durch der Fortgang der Arbeiten besonders geför¬
dert wird . Außer Akkord beträgt der Arbeitslohn
ben 8(4stündiger Arbeitszeit für die 5-Tage -Woche
20,28 RM . Einige der Akkordarbeiter bringen es
in der Woche bis auf 30 Mark . Neben den in
letzter Zeit erfolgten Reusinstellungen  von
Arbeitern ist auch der Maschinenbetrieb ausgebaut
worden , so daß jetzt durch Loren in zwei Schichten
von je acht Stunden täglich 200 Kubikmeter Erde
befördert werden . Ein „Greifer " befördert dazu
täglich in 14 Stunden 800 Kubikmeter Erde und
stellt in etwa sechs Wochen 1 Kilometer Deich im
Rohbau fertig . Die Erdmassen , die täglich von den
800 Arbeitern an den Deich gebracht und verar¬
beitet werden , sind mit 6500 Kubikmeter nicht zu
hoch geschätzt.

Man hofft den Deich noch in diesem
Jahre fertig st eilen  zu können , wobei aller¬
dings die Wetterverhältnisse eine große Rolle spie¬
len werden . Anfangs wurde der Fortgang der Ar¬
beiten durch die jedesmalige Flut sehr gestört : um

diesem Uebel abzuhelfen , wurde an der Watt¬
grenze ein niedriger Notdeich  von dreiviertel
Meter Höhe errichtet , der sehr gute Dienste leistet.

Uns interessiert auch die Konstruktion des neuen
Deiches : Wir sehen hier zum ersten Male „Wellen¬
brecher" . die man sonst beim Deichbau nicht
kannte . Die Außenkante des Deiches fällt in meh¬
reren Absätzen schräg ab , wodurch den Wellen
wirksamer Widerstand geleistet wird . Auch die
Innenseite ist stärker abgeschrägt , als bei den
Deichen sonst üblich . Während die Deichkrone nur
zwei Meter Breite mißt , ist Las Fundament sehr
breit , durchschnittlich bis zu 40 Metern . Die Höhe
dieses Sommerdeiches hat man aus 5 Meter be¬
messen, während der Hauptdeich 7 Meter hoch ist.

Den ganzen Tag über herrscht an der Arbeits¬
stelle lebhaftes Treiben . Aus den Augen der Ar¬
beiter spricht die Freude darüber , überhaupt ar¬
beiten zu dürfen , und dazu an einem so großen,
bedeutsamen Werk ! Ununterbrochen rollen die Lo¬
ren , schaffen Sand herbei , der Pfiff der kleinen
Lokomotiven klingt über das Land , und da drüben
breitet sich die Unendlichkeit der Wesermündung,
die hier schon offenes Meer zu sein scheint. 800
Arbeiter packen Tag für Tag den Spaten , bauen
einen starken Damm gegen das Meer , das in
Sturmnächten immer wilder und ungestümer an¬
dringt , das alles verschlingen möchte, was der
Mensch ihm abgerungen hat : grünes Marschen-
land , prächtige Bauernhöfe , eine Heimat . Aber
nun bekommt der oldenburgische Nordseedeich , der
„goldene Ring " ein neues Glied , er wird die
Macht der Sturmfluten brechen . (23

bewohnt und war teilweise auch im Mittelalter
noch in Deutschland anzutreffen . Die Hörner feh¬
len am Schädel , aber die mächtigen Knochenzapfen
der Hörner sowie die breite Sttrn,stnd noch erhal¬
ten . Der Fund soll dem Heimatmuseum Neu-
haldersleben übergeben werden.

Niedersachsens Sänger vereinigt!
Hannover,  28 . August. Die Vorstände des

Sängerbundes Niedersachsen und der Vereinigten
Norddeutschen Liedertafel fanden sich unter dem
Vorsitz von Rektor Brauner (Berlin ) , dem
Vorsitzenden des Deutschen Sängerbundes , zu
einer Sitzung zusammen , die dem Zwecke diente,
die im Kreis Niedersachsen bestehenden Bünde
zusammenzuschließen  Nach kurzer Ver¬
handlung kam der allerseits bekundete Wille,
eine Einheitssront zu gründen , zu einem erfolg¬
reichen Ziele . Die bisher bestehenden Bünde,
Sängerbund Niedersachsen und Vereinigte Nord¬
deutsche Liedertafel , schlössen sich zu einem Ein¬
heitsbund zusammen unter dem Namen „Sän¬
gerbund Niedersachsen  1831 (Vereini¬
gung der Norddeutschen Liedertafel und der Sän¬
gerbundes Niedersachsen ). Zum kommissarischen
Führer des neuen Sängerbundes Niedersachsen
wurde der bisherige Vorsitzende des Sängerbun¬
des Niedersachsen , Dr . Langemann,  bestellt,
der zu seinem Stellvertreter den Vorsitzenden der
Norddeutschen Liedertafel , Falke,  bestimmte.
Der Zusammenschluß ist erfolgt unter der Vor¬
aussetzung , daß die Mitgliedsvereine der Nord¬
deutschen Liedertafel zustimmen . Der neue Bor¬
stand des neuen Bundes setzt sich zusammen nach
dem Verhältnis 4 :2 und einem Unparteiischen.
Die endgültige Regelung der Vorstandszusam¬
mensetzung ist einem der demnächst einzuberufen¬
den Sängertage vorbehalten.

SLMveLsrWetermee*smirMng
Vegesack,  28 . August . Am Donnerstag trat

nach längerer Pause die Stadtkammer zu einer
Sitzung wieder zusammen . Als einzige . Tagesord¬
nungspunkt wurde die Einführung eines Stadt¬
verordneten erledigt . Nach einigen einleitenden
Worten verpflichtete ihn der Bürgermeister Pg.
Westphal und führte ihn in sein Amt ein.

100 000 AM . Neichsmittel zur Arbeitsbeschaffung
in Aumund

Aumund (Kreis Osterholz), 28. August. Der erst
vor kurzem beauftragte neue nationalsozialistische
Gemeindevorsteher Hillmann  in Aumund faßt
das Problem „Besetigung der Arbeitslosigkeit " sehr
energisch an . Zunächst wurden einmal 40 Erwerbs¬
lose mit der Ausführung kleinerer Arbeiten an Stra¬
ßen und gemeindeeigenen Grundstücken beauftragt.
Das nunmehr fertige Projekt : Versorgung ganz Alt«
Aumund mit Wasserleitungen wird jedoch ein ganz
großzügiges Mittel zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit. Rund 100 000 RM . werden von der
Reichsregierung dazu zur Verfügung gestellt. Die Be¬
stätigung liegt bereits vor . Mit den Arbeiten wird
sofort begonnen  werden , wenn die Finanzie¬
rung und die Vorbereitungen im einzelnen klarge¬
stellt sind. Daneben plant man 12 bis 14 Neuwöh-
nungen sür Obdachlose zu schaffen, um die Woh-
nungsnot herabzumindern . Die Wegeverbindung
nach Blumenthal über Hammersbeck soll alsdann in
Angriff genommen werden . Allerdings weiß man
nicht, ob die Mittel dafür schon dieses Jahr bewilligt
werden . Nötigenfalls wird man damit bis zum
Frühling warten . Die Gemeinde hat des weiteren
beantragt , ihr die Verwaltung der HauSzinsfteuer-
mittet zu überlassen , da ste mit ihren mehr als
10 000 Einwohnern dazu befugt sein dürfte . Des
übrigen werden kleinere Arbeiten ehrenamtlich von
Parteigenossen ausgesührt , so daß nicht immer die
kargen Mittel der Gemeindekasse in Anspruch genom¬
men werden brauchen.

Seefischmarkt Wesermünde

Wesermünde,  28 - August . In der Woche
vom 21. bis 26. August wurden im Wesermünder
Fischereihafen als Fangergebnis von 66 Dampfer¬
reisen insgesamt 8 741 900 Pfund frische Seefische ge¬
landet . Am Bremerhavener Markt wurden drei
Dampfer aus der Nordsee mit 303 800 Pfund ver¬
steigert . Die Hauptmenge , die aus der Nordsee ge¬
landet wurde , bestand aus Heringen , während von
Island vorwiegend Seelachs , Kabliau und Gold¬
barsch, aus der Baremsee und von der Bäreninsel
zumeist Kabliau gelandet wurden . 6 Hochseesegler
brachten 8 000 Pfund vorwiegend Feinsisch und
Schollen an den Markt . Flußfischer und sonstige
Einsender stellten 6 480 Pfund zur Auktion . Die Zu¬
fuhren in der Berichtswoche überstiegen die der Vor¬
woche wesentlich und zwar um rund 2 780 000 Pfund,
was hauptsächlich auf die größeren Anlandungen an
Trawelheringen zurückzuführen ist. Die Auktions¬
preise konnten fast durchweg als befriedigend ange-
sprachen werden . Größere Abweichungen waren nicht
festzustellen. 96 Dampfer liefen auf Fang aus,
86 Dampfer werden in der kommenden Woche er¬
wartet.

von Oldenburg , Engelkestock,  die Ehrengäste,
unter ihnen den Eauführer Diep Haus - Bre¬
men . Nach Eingliederung in den Kyfshäuserbund
werde man nun die Zusammenarbeit mit der NS-
Kriegsopserversorgung noch enger gestalten . Be¬
grüßungsworte sprachen sodann Oberstleutnant
Gürtler , von Basse (für den Staatsminister
a . D . Spangemacher ), Hauptmann Fiederling
für die Deutsche Kriegsgräberfürsorge , Reis  sür
den Oldenburgischen Kriegerbund . Ueber die Neu-
belebung der Versammlungstätigkeit sprach der
neuernannte Eaupropagandaleiter Eefsken-
Vremen Eauführer Diephaus teilte dann u. a.
mit , daß der nächste Vertretertag im Februar 1934
in den Jadestädten stattfinden werde . Mit einem
Sieg -Heil aus Vaterland , Reichspräsident und
Reichskanzler wurde die Tagung geschlossen.

JusaWrafe für den HarburMr
Baubmörder SKnkze

Harburg-  Wilhelmsburg , 28 . August.
Der we ^ en Raubmordes verurteilte Arbeiter
Schulze  hatte sich vor der Großen Slraf-
kammer wegen verschiedener schwerer Ein«
brüchsdiebstähle zu verantworten und erhielt
4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.
Von den Mitangeklagten erhielten Reimer
und Thiemann  drei bzw . zwei Jahre
Zuchthaus , und zwei weitere Angeklagte vier
bzw . drei Monate Gefängnis.

Sambueg schaff!siche rr fazchereS
Searmsrttum

Hamburg,  28 . August . Zur Durchführung
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbe¬
amtentums sind weiter 69 Be mte aus dem
hamburglschen Staatsdienst entlassen  worden,
und zwar zwei Parteibuchbeamte , vier Nichtarier,
16 Beamte , die nicht die Gewähr dafür bieten,
daß sie für den nationalen Staat rückhaltlos ein¬
treten , sowie 47 aus Gründen der Vereinfachung
der Verwaltung . Von den ausgeschiedenen Be¬
amten befanden sich bereits 26 im Wartestand.

Das Herrenhaus Burgsittensen verpachtet
Burg sitten sen,  28 . August. Das in einem

uralten , herrlichen Park gelegene Herrenhaus des
Klosterguts Burgsittensen ist einschließlich der
Feldjagd und eines in der Nähe des Stammgutes
gelegenen Gehölzes an den früheren Bankdirektor
Westphal aus Hamburg verpachtet worden . Für
die Reste des Stammgutes hat sich bisher noch kein
Pächter gefunden . Die Klosterkammer hat den Hof
vorläufig in eigene Bewirtschaftung genommen.

Vorgeschichtlicher Fund
Calvörde,  28 . August. Bei Flußregulierung

rungsarbeiten in der Nähe von llthmöden stießen
Arbeitsdienstwillige im Schwemmsand auf einen
Schädel des Wisent oder europäischen Bison . Diese
Tierart hat vor 2000 Jahren ganz Mitteleuropa

Pferde von Bienen überfallen.
Vockhorn,  28 . August . Ein aus dem Acker

pflügender Landwirt bemerkte , wie eines seiner
Pferde von einem Bienenschwarm überfallen
wurde . Als er dem Tiere zu Hilfe eilte , wurde
das zweite Pferd und er selbst ebenfalls von den
wütenden Bienen angegriffen . Er selbst erhielt
nur wenige Stiche , während das eine der Pferde
schwer verletzt wurde und das andere so schwer,
daß es bald darauf verstarb.

6er Linien cier positischeo Organisation cler
>̂1.8 l) . Kreis öremen
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Dienstag , 29. August 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Bücher sür Landwirte. 8.00 Morgengym¬
nastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20 Morgen¬
musik. 7.00 Zeitangabe. Wetterdienst, Wiederholung der
Abendmeibuvgen. 7.10 Morgeusrruch sür die Nordmurk.
7.20 Fortsetzung der Morgemnusik. 8.00 Aus der Rund-
funkbewegung. 8.10 Wetterdienst. H-ussrauensunk: Prak¬
tische Ratschläge anderer Hausfrauen. 10.10 G.swicht-
licher Schulfunk: Gcfang'ne Seeräuber vor Gericht. 10.50
Borberichte, Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskvn ert. 12.iO
Zeitangabe, Wetterdienst. Meldungen sür die Binnenschiff-
fahrt- 13.00 Böriensunk. 13.10 Wetterdienst, W ser-
Wasserstand, Kriminolmctdungen. 13.15 S : a lplattcnkon-
zcrt der Funkwcrbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10
Overettenlieder und Potpourris auf Schal.vlatten. 15.00
Böriensunk. 15.40 Schisfahr:Ssunk und Luftverkehr'mel- '
düngen. 16.00 Nachmittegslouzert. 17.00 T ere. die es
in keinemZoo gibt. 17.30 Das bunte Programm. 18.10
Manöverbilder vom Truvvcnübungsplaö Munsterlager.
18.25 DeutscheHelden unter, aus und über Wasser. 18.45
Frankfurter Abendbörse. 18.50 Wetterdienst. 19.00
Stunde der Nation: Musik im Deutschen Haus. 20.00
Arbeiter, hör zu! Der Platz an der Maschine. Arbeiter
Nr. 602. 21.00 Btas .'ouzert. 22.00 Nackri lendienst. Z it-
angabe. Wetter-, politischeund andere Meldungen: Svort -i
lokale und Kriminalnachrichten. 22.20 Zeitsunk. 22.30
Svät -Konzcrt.

>V6ll6räi 6ii8t der 6 X2 .
33 969 Mark Neichsmittel

Verben,  28 . August . Recht segensreich haben
sich die Zuschüsse des Reiches für Hausinstand-
setzungen , Teilungen von Wohnungen usw. für un¬
sere Stadt ausgewirkt . Ganz erhebliche Beträge
aus diesen Mitteln sind dem heimischen Handwerk
schon zugeflossen . Jetzt sind erneut 33 909 Mark
überwiesen und zwar für Teilung von Wohnungen
10 009 Mark , für Instandsetzungen von Wohnge-
bäuden 15 000 Mark und für den Umbau und die
Instandsetzung an Wohn - und Wirtschaftsgebäu¬
den landwirtschaftlicher Betriebe 8000 Mark . Für
den letzteren Zweck sind jetzt zuerst Mittel für
Verben bewilligt.

39. Vertretertag der ehemaligen Kriegsgefangenen
Nordwestdeutschlands.

Sandkrug,  28 . August . Hier beging die Lan¬
desgruppe Nordwestdeutschland der Reichsvereini¬
gung ehemaliger Kriegsgefangener e. V . ihren
gut besuchten 36 Bertretertag . Auf dem Erho¬
lungsheim „Elsa " der Oldenburger Ortsgruppe
wurde zunächst am frühen Morgen die Flagge
gehißt , während am Gedenkstein der Gefallenen
durch Kranzniederlegung gedacht wurde . In Mil¬
lers Easthof begrüßte dann der Ortsgruppenführer

össealliibe dkstenlsnskleile8remen.cIen.H8. Vii Listn>

Die am Ende der vorigen Woche ausgebildete
Hochdruckwetterlage hat sich weiter befestigt . Da¬
her ist bei meist heiterer Witterung die Tempe¬
ratur erneut angestiegen und hat am Montag
wieder sommerliche Höhe erreicht . Eine Rand-
störung des südöstlich von Grönland liegenden all¬
gemeinen Tiefdruckgebietes ist zwar nach der nörd¬
lichen Nordsee vorgeschoben und bewirkt dort stür¬
mische Winde . Die Großwetterlage wird aber da¬
durch nicht beeinträchtigt , sondern neigt zum Fort¬
bestand.

Voraussage  für den 29. August : Schwache
bis mäßige Winde aus südlichen Richtungen , mor¬
gens noch Neigung zu Nebel oder Dunst , tagsüber
meist heiter und ziemlich warm.

Voraussage  für den 30. August : Voraus¬
sichtlich noch Fortdauer des tags warmen und vor-
zugsweise heiteren Wetters.

Hochwasserzeite«
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Std.
25 Min.. Nordenham-s- 20 Min. Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Brcm-Stadt Vegesack Bremerhav.

mittelcurvväischeZeit
29. Aug. 1933 8.54 21.23 8.24 2 .̂53 6.19 18.48
30. Aug. 1933 9.53 22.41 9.23 22 11 7.18 20 06
31. Aug. 1933 11.19 —10 .49  S !.47 8.44 21.42
1. Seist. 1933 0.17 12.56 12.88 10.21 23.17
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Anstatt
r»r Sftlmid-Trrursadrt

Der große Aufmarsch der deutschen Kraftfahr-
Verbände zur Ostland -Treuefahrt begann bereits
Mitte der Woche. Insbesondere aus den süddeutschen
Gauen strömten Kraftwagen und Krafträder schon
früh dem deutschen Osten zu. Einen imposanten Ein¬
druck machte die Anfahrt der uniformierten Send¬
botenmannschaften und Einzelfahrer , die, um eine
Durchfahrt durch den Weichselkorridor zu vermeiden,
mit dem Fährschiff „Deutschland " der deutschen
Reichsbahngesellschaft von Saßnitz nach Pillau er.
folgte. Als das 4200 Br .-Reg.-To. schwere, schöne weiße
Schiff am Donnerstag abend im Saßnitzer Hasen
unter Dampf lag , da waren auch schon die ersten
Kraftfahrer eingetroffen . Das sonst so ruhige Saßnitz,
Durchgangspunkt , stand ganz unter dem Festeindruck.
Ganz Rügen hatte reichen Flaggenschmuck angelegt.
Aus allen Fenstern und Türen wurden die schwarz¬
braunen Mannschaften der Motor «SA ., die braunen
der SA ., die schwarzen der SS ., die grauen der
Reichswehr und die blauen der Marinefahrer be¬
grüßt . Am frühen Morgen des Freitag begann die
Verladung der Fahrzeuge , die sich schnell und rei¬
bungslos vollzog. Bewundernswürdig war , wie die
Kraftfahrer und Schiffsmannschaften die Fahrzeuge
kunstgerecht „vertäuten ", damit das kostbare Ma-
schinenmaterial nicht „seekrank" wurde . Die pom-
mersche Motor -SA . hatte aber noch eine andere
Ehrenpflicht zu erfüllen : Der Chef des Kraftfahr-
Wesens der SA -, Obergruppenführer Major Hühn-
lein,  wurde feierlichst nach Rügen geholt. Auf dem
Marktplatz in Stralsund hatte ein SA .-Ehrensturm
und die Mitglieder des Stralsunder NSKK . Auf-
stellung genommen . Im Hafen , wo das Schiff nun
abfahrtbereit lag , nahm Major Hühnlein den Appell
der Motor -SA . ab. Dann begaben sich die Motor-
SA .-Leute, Sendboten von 80 Gruppenstaffeln aus
allen Teilen des Reiches, gefolgt von denen aller
Kraftfahrregimenter der Reichswehr und denen der
Marinestationen der Nord - und Ostsee, die Ver¬
treter des NSKK ., des ADAC . mit dem Präsidenten
Fülle und Vizepräsident Filserund  des Bayrischen
Automobilclubs mit Präsident Baron von Egloff -
stein  an Bord.

Standen schon am ersten Nachmittag Ostpreußens
Landstraßen ganz im Zeichen der Ostland -Treue,
fahrer , so übertraf der Kraftfahrzeugverkehr in der
Nacht zum Sonntag selbst die größten Tage des deut¬
schen Motorsports . Wagen reihte sich an Wagen in
endloser Kette. Allen war eigen das gelbe Schild mit
der ehrenden Inschrift

„Ostland -Treurfahrt ".
Man sah alle deutschen Gaue , Länder und Provinzen,
hörte die Dialekte der Schwaben , begrüßt « die Berg¬
mannsknappen , die dort unter den Hessen in ihren
malerischen Landestrachten alte liebe Bekannte trafen.
Alle wußten vom begeisterten Empfang in Ostpreußen

zu berichten. Obwohl diese Fahrer meist über 2000
Kilometer zurückgelegt hatten , um hier am Tannen-
berg-Denkmal an geweihter Stätte ihr Treuebekennt¬
nis abzulegen , war ihnen keine Müdigkeit anzu¬
merken. Auch Hohenstein, die kleine Stadt in Ost¬
preußen , hat diese Nacht nicht geschlafen. Schon in
den Abendstunden des Sonnabend wußte man davon,
daß die Reichsregierung , geführt vom Volkskanzler
Adolf Hitler beim Reichspräsidenten von Hindenburg
eingetroffen sei. Diese Nachricht brachte ganz Ost¬
preußen auf die Beine . Die Stimmung in Hohenstein
stieg von Stunde zu Stund «. Jeder fieberte den Er¬
eignissen entgegen. 1584 Kraftwagen und Krafträder
hatten sich schließlich in Hohenstein zusammenge-
funden und waren auf den mustergültigm Park¬
plätzen untergebracht.

Ein Musterstückder Organisation.
In mustergültiger Ordnung fuhren die Sendboten¬

mannschaften der Reichswehr und Marine , des NS¬
KK, ADAC , AvD, NDA , DTE , DMA , Stahlhelmer
und Polizei , nicht zu vergessen, auf.

Pünktlich um 7-30 Uhr war die Aufstellung auf
den Parkplätzen beendet. Geschlossen zogen die Ost-
land -Treuefahrer in den Ehrenhof des Tannenberg-
Denkmals ein, wo bereits eine Ehrenkompanie der
Reichswehr und Marine , EhrenstÜrme der SA und
SS , Krieger - und Veteranenvereine mit ihrer^ Scha¬
ren Ausstellung genommen hatten . Immer neue
Menschenmassen kamen heran . Das Tannenberg-
Denkmal bekam mit den Tausenden von Fahrern,
den froherregten Teilnehmern , ein imposantes Bild
deutscher Treue und deutscher Einigkeit.

Die Sendbotenmannschaften verkörpern alle Teile
des Reiches, um Ostpreußen ein Treuegelöbnis ab¬
zulegen. Wohl 60 000 Menschen fanden sich zu diesem
StaatSakt ein, um Zeug« einer der imposantesten
Kundgebungen des neuen Deutschland zu sein.
Pünktlich um 10 Uhr begann die feierliche Treue¬
kundgebung der über 5000 deutschstämmigen Kraft¬
fahrer . Man kann die Liebe, mit der Sendboten die
Grüße ihrer Heimat aus Süd , West, Nord überbracht
haben, die die Verbundenheit aller Deutschen be¬
zeugt, nicht mit Worten schildern. Es ist erfreulich,
daß gerade der deutsche Kraftfahrer den Bürgern,
Bauern und Arbeitern Ostpreußens diese einzigar¬
tige Gemeinschaft vermitteln durfte.

Die Treuekundgebung erfolgte in Anwesenheit des
Reichspräsidenten und der Reichs « und
Staatsregierung.  Anschließend erhielten die
Sendbotenmannschaften aus der Hand des Herrn
Staatssekretärs Funk als äußeres Zeichen der Aner¬
kennung den Hindenburg -Becher.

Geschlossenund in voller Ordnung vollzog sich dann
die Abfahrt der Wagen - und Motorradfahrer in drei
endlosen Ketten in Richtung Königsberg . Ein feier¬
licher Augenblick bot sich den Ostland -Fahrern kurz

Jeder Sportlerm einem
Verein

Sportkommissar Köwing Lei den Wasser¬
sportler «.

Um sich einen eigenen Eindruck vom Wasser¬
sport zu verschaffen , besichtigte am Sonnabend¬
abend der Landesbeauftragte für Sport , Ober¬
sturmbannführer Ernst Köwing,  in Beglei¬
tung des Führers vom Wassersport -Verband We¬
serkreis , Otto Tiedemann,  einige Wasser¬
sportvereine in ihren Bootsstationen . Zunächst
war Vorgfeld (Ratsspieker und Nicola ) ge¬
wählt worden . Nach Inaugenscheinnahme der Un-
terkunfts - und Bootslagerräume erklärte der
Sportkommissar den anwesenden Mitgliedern die
großen Ziele der NSDAP und ihre Aus-
Wirkung auf den deutschen Sport.

Der Geist der SA wird einziehe « in alle
Sportarten.

Damit gilt der F ü h r e r - E r u n d s a tz und die
absolute Unterordnung . Nur der Führer ist ver¬
antwortlich für die Arbeit jedes Vereins . Politik
bleibt den dafür berufenen Männern überlassen
und darf im Vereinsleben nicht getrieben wer¬
den . Ganz besonders hat der Fllhrerrat jedes Ver¬
eins darüber zu wachen , daß keine politische Zer¬
störungsarbett geleistet wird.

Alle sporttreibenden männlichen Kreise im Alter
von 17 bis 25 Jahren haben Wehrsport  zu
betreiben . Die Durchführung dieses großen Ge¬
dankens erfordert noch einige organisatorische Ar¬
beit , die in Kürze beendet sein wird . Nichtorga¬
nisierte oder sog. wilde Wassersportler darf und
wird es in Zukunft nicht mehr geben.

Alle Sporttreibende » habe » sich einem
anerkannten Verein anzuschließen.

Der Sportkommissar stellte in Aussicht , daß in
Kürze eine Sperrfrist  festgesetzt wird , bis zu
der sich jeder Wassersportler zu organisieren hat.
Nach Ablauf der Frist wird eine Sperrzeit von
etwa einem Jahr nur unter erschwerenden Umstän¬
den den Wassersport der Vereinslosen zulassen.
Für unbelehrbare Widersacher ist ein Num-
mernzwang  mit empfindlicher Gebührenzah¬
lung vorgesehen . Es gilt , den restlosen Aufbau
der Säule 10 (Deutscher Wassersportverband)
durchzuführen . Die verschiedenen Gruppen des
Wassersports (Rudern , Segeln , Paddeln und Mo-
torbootfahren ) sind nur Fachverbände , die dem
ganzen Verbände unterstehen . Sonderbestrebungen
zur Absplitterung oder Einzelbehandlung sind un¬
sinnig und überflüssig.

Ein besonderes Gebiet sind die in den letzten
Jahren so verworrenen

Begriffe von Anstand und Sitte , Moral und
Frauenehre.

Im neuen deutschen Reich werden diese Begriffe
befestigt werden . Im Wassersport kamen in dieser
Beziehung in den letzten Jahren viele Auswüchse
vor , die mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden.
Der Sportkommissar erklärte , daß er es sich nicht
nSHikÄi lassen werde , nachts selbst zu erscheinen,
um hierin Wandel zu schaffen. — Im übrigen
machte er darauf aufmerksam , daß natürlich eine
Organisation , je größer sie sei, desto mehr Einfluß
habe , so daß in Aussicht stehe, daß der kommende
große Deutsche Wassersport -Verband einen starken
EinflußaufSchleusengebühren,  Vagge¬
rungen , Hafen - und Kanal -Abgaben usw . haben
werde . Selbstredend würden sich alle Wassersport¬
ler einer Prüfung  zu unterziehen haben , weil
für den stets wachsenden Verkehr auf dem Wasser
bestimmte Regeln und Vorschriften auch auf den
Binnengewässern , kleinen Flußläufen und Gräben

zu beachten sind, sollen nicht ständig Zusammen¬
stöße und Havarien vorkommen.

Im Anschluß an Borgfeld wurde den Mass e r -
sportlerninWarturmein  Besuch gemacht,
wo zufällig gerade viele Gäste anwesend waren,
weil der Wassersport - Verein „War¬
tn rm"  sein Gründungsfest feierte . Hier betonte
der Sportkommissar nachdrücklich, daß der eisen¬
harte Wille , Geist und Disziplin der SA oberster
Grundsatz im deutschen Sport werden und sein
müsse. Mit Stolz und Genugtuung stellte er fest,
daß er als gewesener einfacher Arbeiter und SA-
Mann die Volksseele am besten kenne und wisse,
wo der Schuh auch für den Wassersport drückt.

Daher versprach der Sportkommissar dem Wasser¬
sport weitgehendste Unterstützung . Das „Sieg -Heil"
auf die Reichsregierung fand freudigen Widerhall.
Eine anschließende Besichtigung der Bootsstation
des WV „Warturm " gab den Beweis bester Ord¬
nung und peinlichster Sauberkeit.

WettereunangemeldeteBesuchedes
Sportkommissars Köwing bei anderen Wassersport-
Vereinen stehenbevor.  Für die Erfassung der
bislang nicht organisierten Wassersportler ist es
gleichgültig , ob die Bootsstation auf bremischem
oder anderem Hoheitsgebiet liegt . Die Wasser¬
sportler werden für Säule 10 im Deutschen Wasser¬
sport -Verband erfaßt.

vor dem Ziel ; in dem Hafen in Pillau lag der Pan«
zerkreuzer „Deutschland ", das jüngste deutsche Kriegs¬
schiff. Unser Transportschiff umkreiste diese herrliche
Schöpfung deutscher Jngenieurkunst und deutscher
Arbeiter , die Motor -SA trat unter dem Kommando
des Obergruppenführers an , und unter den Klängen
des Deutschland - und Horst-Wessel-Liedes passierten
wir dir „Deutschland ", das Schiff, das die Wieder¬
geburt einer deutschen Flotte verheißt.

Langsam liefen wir in den Hafen von Pillau ein,
Hunderte von Menschen standen auch hier an dem
Kai, SA war aufmarschiert , eine Marine - und eine
SA -Kapelle spielte nun auch hier , langsam legte das
Schiff an . Major Hühnlein mit seinem Stäbe wurde
von den Vertretern der SA und Motor -SA und vom
Sportprästdenten des ADAC , Ewald Kroth , begrüßt.
Dann begann die Entladung der Fahrzeug «, in kurzer
Zeit setzten sich die Ostland -Treuefahrer in langem
Zug in Bewegung , es ging nach Königsberg und nach
Hohenstein.

Der Morgen der Treue -Kundgebung am National-
Denkmal auf den ehemaligen Schlachtfeldern von
Tannenberg war angebrochen.

Fußball
Nordd. Lloyd 1 — Reichswehr 1 8:4;
D. „Holstein" — D. „Aldar" 9:5;
BBO . 1 - Shell 1 8:2;
Reichswehr — D. „Holstein" 2:2;
Kaffee Hag komb. — Nordd. Lloyd komb.

3:1*
'DLW. 7 - Nordwolle 2 2:3;
Nordwolle 1 — FußballklubRoland i 0:2.

Handball
DJK . Roland - Shell 10:7.
Vorschau: Fußball: Nordd. Lloyd komb. —

Shell 1 Dienstag, 29. 8. 33, abends 6 Uhr.
Eintrachtsplatz. Kaffee Hag — Reichswehr
Mittwoch, 30. 8. 33, 18 Uhr auf dem Kaser¬
nenhof.

Automobil-KenriMree
v. Waldhaulens

Der junge Schweizer Automobil-Rennfah¬
rer von Waldhausenist beim Großen Austo¬
preis von Marseille auf der Miramasst̂ ecke
tödlich verunglückt. Infolge eines Reifen¬
defektes überschlugsich fein Wagen (Alfa-
Romeo) in unmittelbarerNähe der Tribünen
wobei von Waldhausenschwer verletzt wurde
Schon wenige Stunden später erlag der erst
26jährtgeFahrer den Folgen eines doppelten
Bein- und Schädelbruches.

Tennis
Leutnant Pachaly Offiziers-TenniSmeister
Auf den Berliner Blauweiß-Plätzen wur¬

den am Sonntag die Offiziers-Tennismeister-
schaften vor über 1000 Zuschauern entschieden.
Im Einzel siegte Lt. Pachaly mit 6:1, 6:1,
7:5 über Lt. von Tippelskirch, im Doppel
triumphierten Rittm. Burchard-Lt. Pachaly
mit 4:6, 6:4, 6:2, 6:0 über Hpt. Audörsch-
Oblt. z. S . v. Davidson. Lt. Pachaly  hatte
sich durch einen 6:2, 6:3-Sieg über Oblt z.
S . v. Davidson und Lt. von Tippelskirck
durch einen 0:6, 6:3, 7:5-Sieg über Hpt. Au-
dörsch für das Endspiel qualifiziert.

Aus dsm Turnverein Wolimers-hausene.V.. S.L.
Nachdemdie Eingliederung der bisherigen Allgemeinen

Turnvereins WoltmerShausen in den Turnverein Wvlt-
mershausen ihre Bestätigung durch den LandeSbeauftrag-
ten für Sport , Obersturmbannführer Köwing , gc-

MW

Italienische Sonderbrtesmarkenfür Turin
Aus Anlaß der vom 1. bis 10. September
in Turin stattfindenden Studenten-Welt-
meisterschastenhat die italienische Postver¬
waltung eine Sonderbriefmarke heraus¬

gegeben -

funden hat, soll diese Einheitlichkeitin dem Betrieb der
Leibesübungen unverzüglich in Kraft treten, wobei er¬
wähnt sei, daß sämtliche Fußballer, wie überhaupt alle
Spieler, nach den Vorschriftender DeutschenTurnerschast
wenigstenseinmal wöchentlichan den allgemeinen Uebun¬
gen teilnehmen.

Leibesübungen
Knaben , 6—8 Jahr « : Dienstag ? und Freitags,

6—6 Uhr, Woltmershauserstraße, Leiter Haas«, Vertreter
König. Knaben , 9—11 Jahre:  Dienstags und
Freitags , 7—8 Uhr, Woltmershauserstraße Leiter Neu-
mann, Vertreter H. Behling. Knaben , 12 —14
Jahre:  Dienstags und Freitags 7—8 Uhr, Rechten-
iethcrstraße, Leiter B, Coor, Vertreter Käntg.

Jugendturner , 1ö —18 Jahre:  Dienstags und
Freitags , 8.30—10 Uhr, Rechtensletherstraße, Leiter Ehr.
Meyer, Vertr. Fritz Meyer.

Turner:  Dienstags und Freitags , 8.80—10 Uhr,
Woltmershauserstraße Leiter Haas«, Vertreter Nicker.

Alt « Herren:  Mittwochs , 8.30—10 Uhr, Rechten-
fletherstraßc, Leiter B, Coors.

Leichtatblettk - Abt .: Montags und Donnerstags,
9—10 Uhr, Rechtensletherstraße, Letter Jvh . Barte!» jun.

Mädchen , 6—8 Jahre:  Montags und Donners¬
tags, ö—6 Uhr, Woltmershauserstraße. Leiterin Ilse
Knickmann, Vertr. Luise Stegmann, Mädchen , 9 —11
Jahr « : Montags und Donnerstags, 6,80—7.30 Uhr,
Rechtensletherstraße, Leiterin Frl , Martini , Vertr. Frl.
Meyer. Mädchen , 12 —14 Jahre:  Montags und
Donnerstags, 6.30—7.30 Uhr, Woltmershauserstraße, Lei¬
terin Frau Heilmann, Vertr. Frl . Devve .

Turnerinnen:  Montags und Donnerstags, 8L0
bis 10 Uhr, Woltmershauserstraße, Leiterin und Aufsicht
für Mädchen Ilse Knieckmann, Vertr, Frau Ricker.

Frauen:  Montags und Donnerstags, 7.30—8,30 Uhr,
Rechtensletherstraße, Leiterin Frl . Mook, und Dienstags
und Freitags , 6—6 Uhr, Rechtensletherstraße, Leiterin
Frl . Gerke.

Beiträge:  Knaben und Mädchen RM. 6.— jährlich,
Jugend RM, 9.— jährlich, Turner ' und Turnerinnen RM.
12.— jährlich, Erwerbslose RM, —.16 monatlich, Turn-
freunde RM. 8.— jährlich.

Um der Eingliederung sämtlicher Abteilungen des bis¬
herigen Allgem. T -V- W. in den Turnverein WoltmerS¬
hausen deutlichen Ausdruck zu geben, sind solsende
Veranstaltungen  vorgesehen:

Freitag,  1 . September: Laternen - Umzug  aller
Kinder-Abteilungen. Antreten 19 Uhr, Dötlingerstratze.
Marsch: Woltmershauserstraße, Wiedhofstraße, Westerdeich
zum Tribiinenplatz. Laternen sind mitzubringen.

Sonnabend,  2 . September: Bereinsabend  tm
„Odeum" für alle Mitglieder vom 14. Lebensjahre ab.

Sonntag,  3 . September, ab 8 Uhr, Dötlingerstraße:
Ernzelwettkämpfein volkstümlichen Uebungen (Deveins-
meisterschaftewfür alle Turner und Turnerinnen,

Ois glOoKllaiis Osburt eines
gesunken iVISciels  rslgsn in
cisnkbsysy k̂ i-sucks an

Dr I- iesel Iropitzrcki
Oipl .- Ing . Werner Iropihsci,

örsmsn , äsn 26 , August 1933

Die Geburt lins ; rv/eiten llungen
reizen erstellt an

l) r. /Vieler uncl Ivau
i<iara, geb. Laatboll

Kiemen, cken 29. August 1933
biamburgerstraös 293

^birbiGbbi
geboren in eile
8. dj. L

Unsere irieine ist angei-ommen

Oorckien
gab . lustll»

L . l-jover

cien 2?. August 1933
r Ä . v-YIi- b- ck- i-iau!

franr Letieuer unc! 5rau
lillckegsrck, gab . Kaarr

Vermählte

8remen, 19. August 1933
bianiburgerrtrake 193

Gielcbreitig ckanlen für ciie vielen uns rugegangenen
^lllmer -somkesten.

!4einr Oliver;
klsrta ^ lksrr
gab . Locktbareit

V « r m 8 hI t «

Zremen, 25. August 1933

Gieicbreitlg cianiren wir berriicb kür clle uns erwiesenen
^uimeri -samiceiten.

Am heutigen Tage , vorm . 11 Uhr, beendete der.
Tod die zwei Jahre langen schweren Leiden meines
geliebten , unvergeßlichen Mannes , unseres guten,
stets treusorgenden Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters

Carl Ben6
im 59. Lebensjahre.

In stiller, inniger Trauer , zugleich im Namen aller
Angehörigen

Frau Hanna BenL
geb. Schwarze.

Bremen,  den 87. August 1933.
Münchenerstraße95.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, dem 80. August,
vormittags 11 Uhr, in der Kapelle d-S Osterholzer
Friedhofs statt.

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief nach kurzem,
schwerem Krankenlager mein inntgstgeliebter
Mann , unser herzensguter , treusorgender Vater,
mein Schwiegersohn , unser Bruder , Schwager und
Onkel, der Kellner

August Barth
im Alter von 53 Jahren.

In tiefer Trauer
Frau Anny Barth

geb. Honeck,
nebst Kindern und
allen Angehörigen.

Bremen / Leer,  den 27. August 1933.
Sedanstraße 1261.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut H.
Dreher, Lehnstedterstraße48. Frdl. zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Deevdignass - Institut
st. Schomaker

Ivarlburgstroste 39 ferilsprecher N >eserS3 ? 5>s

vornehme würdige flufbnyrnngsrüume tm Haufe

Rraftwllgenübersütsrurlg

Heute ging nach kurzer Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwieger - und Großmutter

IMHea Melders Am.
geb. Rosemeier

im 82. Lebensjahre von uns.
Die trauernden Kinder:

Heinrich Stütelberg und Frau
Wilhelmine , geb. Feus

Heinrich Brüggemann und Frau
Johanne , geb. Stütelberg

Johann Stütelberg und Frau
Elisabeth , geb. Hoher

Martha Büsing
geb. Stütelberg

Johann Lampe und Frau
Alma geb. Stütelberg

und Enkelkinder
Bremen,  den 88. August 1933.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-Bc-Fn. Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 31. August,
um 10.30 Uhr im Krematorium statt.

j Heute entschlief nach langem Lei¬
den unsere Hausgenosstn

MllWe Meyer
im hohen Alter von 85 Jahren.

Familie K. Emde.

Bremen,  den 28. August 1933
Stolberger Straße 10.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 30. August, mittags 12 Uhr,
von der Rienshergcr Friedhofs-Ka-
Pelle aus statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerbt- !
gungsinstitut „Pietät ", Humboldt- 1
straße 190, Freundlichst zugedachte«
Kranzspendendorthin erbeten.

ssüc Zie innigeleilnssime keim
I locie meiner liefen ssrso, sowie
! Zie ttortceicüen ^Votte ciesssierm
I stagtor ^ eiclemaon Zangen sierr-
siicchst
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Brautleute
seht Euch die jetzt
wieder neu ringe»
troffenen

Schlafzimmer
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Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3

D. 20 303

Radio -Schröder
Doventorstr . 23

empfiehlt sein gro
ßes Lager in

Radiogeräten
Erstklassige Neu

hüten der Funk¬
ausstellung.

Volksempfänger
76 Mk.

Auf Wunsch Zah-
lunaserleichteruna.

Maßkonfektion
Anfertigen v. An¬
zügen n. Maß mit
Probe inkl . Zutat,

von 39 RM . an
Hans Jndefrey

Nordstr . 31

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt:
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Die nationalsozialistische Weltanschauung wird in
ihrem Kern von drei Grundauffassungen getragen:
Sie beruht einmal auf dem Bewußtsein , daß jeder
Mensch sein Schicksal und seine Arbeit aus eigenster
Verantwortung von sich aus anpacken muß . Zum
anderen gründet sie sich auf der Ueberzeugung , daß
das Werk des einzelnen seine Einordnung,  aber
auch seine Sinngebung erst empfänge aus der sozia.
listischen Idee von Vorrang des gemeinen Nutzens
vor dem Eigennutz . Ihre wesensgemäße Prägung
aber erfährt nationalsozialistische Geisteshaltung erst
durch den Glauben , daß die Erfüllung jener beiden
ersten Voraussetzungen nichts bedeutet , wenn sie nicht
als Teil der gemeinsamen , nur religiös zu begrei¬
fenden Aufgabe des Volksaufbaus im Geistena.
tionaler Artbehauptung  aufgefaßt wird.
Aus der inneren Verbundenheit dieser drei Grund¬
bedingungen muß auch die Notwendigkeit autorita¬
tiver Führung begriffen werden.

Diesem Geiste muß auch die Wirtschaft in allen
ihren Zweigen dienen . Für die Landwirtschaft , in
deren Bereich dies in erster Linie gilt , ergibt sich als
eine der wichtigsten Konsequenzen daraus ' die Not¬
wendigkeit , ihre Struktur durch die Schaffung einer
möglichst großen Zahl selbständiger Existenzen in
gesunder Weise aufzulockern, und so umzugestalten
Damit erhält die bäuerlich e Si e d l u n g
einen ganz neuen Sinn als Teil na¬
tionalsozialistischer Wirtschastsge-
staltung.  Die Auswirkungen einer solchen orga¬
nischen Aufgliederung auf das Ganze der Volkswirt¬
schaft zeigen sich in der natürlichen Belebung der
landverbundenen Stadtgemeinden oder in der Stei¬
gerung der Geburtenzahlen . Indessen muß die bäu¬
erliche Aussiedlung doch stets den Notwendigkeiten der
Volksordnung und des staatlichen Lebens Rechnung
tragen . Diese erfordern Lebensraum für die Entwich
lung von Führernaturen.  Jeder Schematis¬
mus in der Frage der ländlichen Besitzgrößen müßt?
schließlich dazu führen , daß das Volk in einem füh¬
rerlosen und führungslosen Menschenbrei untergeht:
Es werden und sollen daher Größenunterschiede
bleiben . Diesen Gedanken klar herausgearbeitet zu
haben , ist das Verdienst dessen, der die Untrenn-
barkeit von Blut und Boden unserem Volke wieder
bewußt gemacht hat : Walther Darrö.

Siedlung ist nicht mehr : Schassung einzelner
Bauern , oder einzelner Arbeiter -„Stellen ", sondern
Neubildung des deutschen Bauernstandes im ganzen
gesehen.

Wo Gutshöfe um der Erhaltung eines landver¬
bundenen Führertums willen bestehen bleiben müßen,'
Wird doch ein Ausgleich und eine innere Ungleichung
zwischen den großen Wirtschaften und den kleinen
Höfen der Zwergbauern und Landarbeiter sich voll¬
ziehen müßen . Die Form dasür ist in ihren ein¬
fachsten Zügen in der Heuerlings -Wirtschaft vor¬
gebildet . Der Verfasser dieses Artikels ist selbst seit
1929 öffentlich für möglichste Vielgestaltigkeil der
Siedlungsformen eingetreten . Er hat auf dem Gut.
Großmaraunen  Siedlungen in der Form der
Anteilswirtschaft durchgeführt . Die Arbeitersiedler
haben dort ca. 20 Morgen zu eigen erworben und
etwa weitere 20 Morgen gepachtet. Durchschnittlich
kommen je Arbeitersiedler täglich zwei Arbeitskräfte
ruf das Gut zur Arbeit . Wie glücklich sich in dieser
Rusammenordnung Bauernwirtschaften und
HutSbetrieb  gegenseitig ergänzen , läßt sich am
besten an der Verminderung des Geldbedarfs er¬
messen. Die gesamte Hackfruchtbestellung, Ernte und
Heuernte werden bargeldlos  bewältigt . Der
innere Wirtschaftsverkehr des Gutes ist auf Ta u f ch:
Arbeit gegen Land oder dessen Produkte umgestellt.
In dieser Weise ist in der Tat für beide Teile eine
gesunde undkräftige Form der Wirtschaft gefunden
Morden. Der Landarbeiter ist in eine
-Luerliche Lebens , und Arbeitsweise

überführt worden.  Für seinen Lebensabend
ist er versorgt und zugleich ist für die Beständigkeit
der Geschlechterfolge gesorgt, die der früher landlose
Gutsarbeiter nun auf seinem eigenen  Grund und
Boden heranwachsen sieht — eine neue Bindung von
Blut und Boden . Umgekehrt ist aber durch weit¬
gehende Vermeidung geldwirtschaft-
lichen Verkehrs  die Gutswirtschaft ihrer kapi¬
talistischen Züge entkleidet und bäuerlichen Wirt¬
schaftsformen angenähert worden . Zugleich ist ein
Gewinn an Lebenskraft zu buchen, denn tatsächlich
hat die Produktivkraft des Gutes durch günstige Ar¬
beitsverteilung und erhöhten Arbeitseinsatz eine we¬
sentliche Stärkung erfahren.

Darüber hinaus werden in Zukunft alle die¬
jenigen alten Betriebe , die in sich selbst nicht
mehr leistungsfähig sind, sich nicht mehr aus die

Krücken staatlicher Hilssstellung stützen können,
weil jetzt in dem agrarpolitischen Apparat die
Menschen mit zu entscheiden haben , die den ein¬
zelnen Betrieb , seine Leiter und die landschaft¬
lichen Gegebenheiten seiner Situation genau

beurteilen können.

Der Weg, den die Landgestaltung im national¬
sozialistischen Deutschland gehen wird , ist klar um¬
rissen. Die engsten Mitarbeiter des Reichsministers
Darrö , Dr . Kummer  und Ministerpräsident a. D.
Gränz ow  haben ihn vorgezeichnet. Granzow hat
es in seinem bisherigen Arbeitsgebiet verstanden,
kein „System ", keine Schematisierung der ländlichen
Struktur einreißen zu lasten.

Durch die Einschaltung ständischen Aufbauwillens,
durch gemeinnützigen Arbeitszusammenschluß sind in
Mecklenburg Siedlungen nicht nur zu zeitgemäß
billigen Preisen errichtet worden , sondern die Sied¬
lungen sind auch wirklichindieLandschaf t
hineingebaut  worden . In diesem Sinne wer¬
den in der künftigen Landgestaltung Blut und
Boden untrennbar mitein ander ver¬
bunden  werden.

In den dreißiger Jahren des neunzehnten Jahr¬
hunderts setzt der große Strom der deutschen Ueber«
seewanderung ein, der bis heute nach vorsichtiger
Schätzung etwa 6 Millionen deutscher Menschen
unserem Volkskörper entzogen hat . Der größte Teil
von ihnen ging nach den Vereinigten Staaten , wo
er an dem raschen Ausstieg der Union zur Weltmacht
entscheidend mitgewirkt hat . Schon sehr früh haben
nationalgesinnte Männer erkannt , welche gewaltige
Einbuße an Volkskrast und Volksvermögen diese
plan - und ziellose Auswanderung für Deutschland
bedeutete . In den Akten zur Geschichte der deut¬
schen Auswanderung stoßen wir immer wieder auf
Denkschriften, die sich um eine planmäßige Regelung
und national fruchtbare Zielsetzung dieser deutschen
Massenbewegung bemühen . Sehr früh ist dabei auch.
der Gedanke aufgetaucht , den Strom der Aus¬
wanderer nach dem menschenarmen Osten abzuleiten;
aber immer wieder sind derartige Erwägungen an
den finanziellen Schwierigkeiten und manchmal wohl
auch an der fehlenden Einsicht höchster Stellen ge¬
scheitert. Besonders hervorzuheben ist in diesem Zu¬
sammenhang der große Plan Friedrich List 's , des
genialen Volkswirts und großen Patrioten , der die
deutsche Auswanderung nach dem Südosten , den
Donauländern vor allem, lenken wollte. Die Ver¬
strickung in die kleine Politik des Tages und der
kleinliche Widerstand der Bürokratie waren schuld
daran , daß dieser große Gedanke, mit dem List wts
mit vielen anderen Anregungen seiner Zeit weit vor¬
aus war , sich nicht durchsetzen konnte.

Es verdient Beachtung , daß um dieselbe Zeit von
anderer Seite der Versuch gemacht wurde , die
Preußische Regierung auf die Bedeutung der Aus-
wanderungsbewegung für den preußischen Osten hin¬
zuweisen. Im Sommer 1846 legte ein Kölner
Jurist , Fr . von Ammon,  der Regierung eine
Denkschrift über „die Auswanderungen in ihrer Be¬
ziehung zum Staate " vor . „Westen Herz - - schreibt
Ammon — für die Ehre seines deutschen Vater¬
landes , für das Wohl seines Volkes schlägt, der muß
sich im Innersten bewegt sühlen bei dem Anblick der
Masten , welche dem Vaterland den Rücken wenden
und in die ungewiße Zukunft , in das stürmische Meer
sich stürzen , um jenseits des Ozeans statt des sicheren
vaterländischen Bodens einen anderen unsicheren zu
gewinnen und die Kraft Deutschlands in alle Welr-

setrl Ks5en snIeZen
Wenn der Rasen nicht mehr befriedigt -

ein schlecht gepflegter Rasen wirkt mei
schlechter als gar keiner — müssen wir letzt,
solange es Zeit ist die >verschiedenen Rasen
flächen ansehen , um noch rechtzeitig die N -u
anlage vorzubereiten.

Es ist wenig bekannt , daß man riefe Maß¬
nahme nicht nur im Frühjahr , sondern bi-

^ weit in den Kerbst hinein durchführen kann
Voraussetzung dafür ist , daß die Fläche
35 Zentimeter tief umgegraben wird , vwbe'
natürlich keine sterile Erde nach oben kommen
soll , und dann der Boden eine entsprechende
Düngung Kuhmist erhält , die gut unter¬
gegraben wird . Am besten eignet sich daz"
die Grabgabel , während der Spaten oft dazu
führt , daß der Dung aus die Grabsohb.
kommt , wo er meist verlorst Statt lehmig«
Böden kann man durch Torfmull verbessern,
leichte Böden bekommen eine Torfmull-  oder
Kompostzufuhr . Am besten sind mr Rasen
anlagen die mittleren Böden , weil hier das

j Wasseraufsaugungsvermögen auch für stär¬
kere Regen genügt . Die Fläche muß möglichst

' eben gehalten werden , wird dann gewalzt

teile zu zersplittern ." Und er kommt zu dem Ergeb¬
nis , daß eine staatliche Leitung der Auswanderung
notwendig sei und daß Preußen gut daran täte , ihr
den Osten zu öffnen . „Wo innerhalb des Staates
sich noch kulturfähige Strecken finden , wie dies in
Pommern , Ost- und Westpreußen und in Posen der
Fall sein dürfte , da werde zunächst die Kolonisation
hingeleitet und den Kolonisten durch Rat und Tat,
und insbesondere durch sukzestio abzutragende Vor¬
schüsse subventioniert . Ein Beispiel des Gelingens sol¬
cher Kolonisation bieten aus früherer Zeit die Pfäl-
zer Kolonien Pfalzdorf und Louisendorf auf der
Gocher Heide im Cleveschen, sowie die Kolonien der
Salzburger in Preußen . Die Verteilung nicht hin¬
reichend genutzter Staatsdomänen , der Ankauf gro¬
ßer geschlossener Güter und deren Parzellierung und
Erbverpachtung an Kolonisten dürften leinen erheb¬
lichen Schwierigkeiten und Opfern unterliegen . Es
ist für Preußen insbesondere , für Deutschland im
ganzen von der höchsten Wichtigkeit, die Verpflan¬
zung des Menschenüberflustes der westlichen Provin-
z'en nach den östlichen zu leiten , jene menschenleeren
Strecken mit Deutschen zu bevölkern, das germanische
Element inmitten des slawischen zu entwickeln und
dem furchtbar drohenden Slawentum einen festen
Wall von deutschen Männcrherzen gegenüberzustellen.
Daß solch ein Streben Anklang finden werde, ist an¬
gedeutet durch die hessischeKolonie in Preußisch-
Polen , durch die deutsche Kolonisation in Sieben¬
bürgen , durch die Auswanderungen der Schwaben
nach dem fernen Kasan und den Steppen der Krim,
wo sie nutzlos für das Vaterland in Barbarentum
untergehen ; es ist verbürgt durch das dem germani¬
schen Stamm eingeborene Streben , sich über dem
ganzen Erdboden zu verbreiten ."

Ammon 's Denkschrift scheint keine weitere Beach¬
tung gefunden zu haben ; sie wurde in den Akten be¬
graben . Es blieb bei den unzulänglichen Maß¬
nahmen der preußischen Polenpolitik , und der große
Zug der deutschen Siedler ging weiter über das Welt¬
meer — nicht nach dem deutschen Osten, wohin die
deutsche Geschichteihn wies . Erst heute, da die bittere
Erfahrung unser Volk gelehrt hat , daß die heimat¬
liche Scholle die Quelle seiner Kraft und Größe ist,
dürfte die Zeit gekommen sein, in der der große
nationale Gedanke der Ostsiedlung seiner Verwirk¬
lichung entgegenreifen kann-

Je fester wir walzen , umso einheitliche , er¬
folgt das Aufgehen der Grassaat Rauhen
wir dann mit der Egge oder Harke die Fläche
auf und streuen bei stillem Wetter den leichten
Damen einigermaßen gleichmäßig , so werden
wir einen gut ausgeglichenen Rasen echxelen
Bei ' der Mischung ist die Boden :rt 'Grütze-
achten . Hierüber geben die zuverlässigen
Samenhandlungen Auskunft Bei Regen-
wetter kann man nicht säen da schwerer
Boden dann beim Anharken zusammenklebt
Der Same soll sehr seicht unter der Erde
liegen . Schließlich wird noch einmal gewalzt
und auch gewässert.

Beerensträucher müssen gleich nach der Ernte
ausgeschnitten werden . Und zwar nimmt
man das ältere Holz dicht über dem Boden
weg , entfernt aber auch von den einjährigen
Schossen die , welche die Form stören.

Birnenspaliere sind Apfelspalieren immer
vorzuziehen , sie sind leichter zu behandeln,
vertragen die Rückstrahlung der heißen
Sonne durch die Wand ausgezeichnet und
liefern hervorragende Früchte . Wildlings¬
unterlage ist anzustreben.

biisenIiLrt -Ilotbs , OroüMLrsunev , Ostpreußen
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I ) stillen
Ueberall in den Gärten blühen jetzt wieder die

Dahlien. Was fleißige Züchterarbeitaus der
alten Georgine, die vor etwa 150 Jahren aus
Mexiko nach Europa eingeführt wuÄ >e, hervor¬
gezaubert hat , ist einfach bewundernswert . Die
alte, rundblumigeGeorgine, die vor einem
halben Jahrhundert in den Gärten blühte , ist
beute von schöneren Schwestern ihres Geschlechts
fast ganz verdrängt worden und völlig in Ver¬
gessenheit geraten . Eine ganz neue Dahlienwelt
ist uns heute in strahlenderSchönheit er¬
standen . Wir haben neben einfach blühenden
noch Halskrausen -, Pompon - oder Liliput -, See¬
rosen -, Riesen -, und Edel - oder Kaktusdahlien,
und in allen Gruppen finden sich Prachtsorten
von hervorragendem Schmuckwert.

Die Dahlie ist längst Modeblume geworden;
ihr zu Ehren besteht seit Jahren eine Gesellschaft,
der unsere besten Züchter angehören , die ständig
bemüht sind , die Dahlie weiter zu veredeln,
immer schönere Sorten aus den bereits vor¬
handenen herauszuzüchten . Die Zahl der Dahlien-
freunde schwillt von Jahr zu Jahr mehr an,
wie auch jedes Jahr neue und immer schönere
Dahlien bringt . Die herrliche Blume feiert im
Spätsommer nicht nur draußen in den Gärten
ihre Triumphe , auch in der Bindekunst und
Ausschmückung unserer Wohnräume spielt sie
eine glänzende Rolle.

Die Klasse der Edel -Dahlien ist unzweifelhaft
die wertvollste , in dieser besitzen wir unzählige
Sorten , deren Blumen die edelste Form und
stnen überraschenden Farbenreichtum ausweisen
Richt nur in reinen , satten Farben , mehr noch
in Tönungen und Uebergängen feinster Art . auch

in mehrfarbigen Blumen haben wir unter den
Edel - und Riesendahlien Prunkstücke , wie wir
sie in gleicher Schönheit kaum bei einem anderen
Freilandblütengewächs , ausgenommen die Rose,
wiederfinden.

Sorten zu nennen hat keinen Zweck, da die Ge¬
schmacksrichtungen der Blumenfreunde sehr ver¬
schieden sind . Es sind aber Meisterstücke , Blumen
darunter , die bald flach , bald mehr gewölbt
gebaut sind , einen Durchmesser von 20 Zenti¬
metern ausweisen und trotz ihrer Größe von an¬
ziehender Schönheit bleiben.

Blumenfreunden ist der Besuch unserer Klein¬
gärtner -Ausstellungen , die ja im September fast
alljährlich stattfinden , warm zu empfehlen , da
hat der Dahlien - und Gartenfreund die beste Ge¬
legenheit , sich die Edelsorten , die ihm am besten
gefallen , mit Namen zu merken.

Zarter in Form und im Bau als die groß¬
blumigen sind die Zwerg -Edeldahlien , die sich
ihres buschigen , mittelhohen Wuchses und der
großen Blühwilligkeit wegen ganz vorzüglich zu
Gruppenpflanzungen eignen . Auch unter den ein¬
fachblühenden und Halskrausendahlien gibt
es hervorragend schöne Sorten und ganz reizend
sind die Serosendahlien , mit meist bernsteinfar¬
benen , 12 Zentimeter breiten , flachen Blumen,
die auf straffen Stielen getragen werden.

Das Zuchtziel unserer Dahlienzüchter , aus
älteren Sorten solche zu gewinnen , die ihre Blu¬
men frei über dem Laube tragen , hat gute Er¬
folge gezeitigt . Wir haben heute in allen Klassen
Prachtsorten , die frei über dem Laube blühen
und eben dadurch zu schönster Wirkung gelangen
Blütenreichtum und Formen - und Farbenreiz
kommen bei diesen Freiblühern voll zur Geltung;

außerdem sind sie besonders wertvoll für Schnitt-
und Schmuckzwecke. Auch die Pompondahlien
zeigen diese vortreffliche Eigenschaft . Sie blühen
reich und tragen ihre kleinen , kugelförmigen Ro-
settenblumen auf straffen Stielen hoch über dem
Laube.

Daß die Dahlie ein Kind warmer Erdstriche
ist, beweist ihre große Empfindlichkeit gegen
Kälte . Der erste Herbstfrost bereitet ihrer Blü-
tenherrlichkeit ein jähes Ende ! Blumen und
Blätter hängen nach der ersten Frostnacht
schwarz und schlaff an den Stauden ; sie sind er¬
froren . Es witÄ dann Zeit , die Knollen aus dem
Boden zu nehmen . Während des Winters in
einem frostsicheren Raume auf Stellagen aufbe¬
wahrt , erfolgt die Auspflanzung erst dann im
Frühjahr , wenn keine Spätfröste mehr zu be¬

fürchten sind . In der ersten Maihälfte liegt die
rechte Zeit zum Auspflanzen der Dahlien.

Erwähnt sei noch, daß alle Dahlien zur Ent¬
faltung ihrer Schönheit einen freien , sonnigen
Stand und einen nahrhaften , tief gelockerten
Boden lieben und benötigen . Frische Düngung
mit Stallmist ist aber zu vermeiden . Wird sie
gegeben , wachsen die Dahlien zu üppig ins
Kraut und ihre Blühwilligkeit läßt dann zumeist
viel zu wünschen übrig.

Am schönsten ist die Dahlienblume im Sep¬
tember , wenn die Tage schon kühler werden und
die Nächte mehr Tau bringen . Dann glänzt und
blüht sie im Garten in wundervoll satten Far¬
ben weit schöner noch als zur blühenden Som¬
merzeit im August oder Juli zu Beginn ihrer
Blütezeit . lb- 1s.

HoelistäNiNiiZes Leeren odst
Die auf den schlanken Ruten der Gold-

traube , Ribes aureum , veredelten Johannes¬
und Stachelbeeren sind reizende Fruchtbäum-
chen , die sich hübsch in unseren Gärten ans-
nehmen und ihren Platz immer lohnen , wenn
den Kronenbäumchen nur die nötige Auf¬
merksamkeit geschenkt wird . Sie liefern in
großfrüchtigen Sorten prachtvolle Beeren , die
stets den Vorzug der Sauberkeit gegenüber
den Beeren von Sträuchern besitzen . An
Sträuchern gewachsene Johannis - und Sta¬
chelbeeren sind selten so rein und schön, wie
Beeren der Kronenbäumchen , die in luftiger
Höhe reifen , hier bessere Bestrahlung erhalten
und weit genug vom Boden entfernt sind,
um bei Klatschregen vom Erdschmutz ver¬
schont zu bleiben.

Hochstämmiges Beerenobst läßt sich in allen
Gärten vorteilhaft anpflanzen , namentlich
in Kleingärten , wo der Raum begrenzt ist
und jeder Geviertmeter Boden bestens aus¬
genutzt werden muß . Auf Rabatten an bei¬
den Seiten des Gartenweges nehmen sich die
Kronenbäumchen besonders gut aus , nament¬
lich , wenn großfrüchtige Beerensorten zu rei¬
fen beginnen und die Früchte in Rot oder
Gelb aus dem grünen Blätterschmuck hervor¬
leuchten . Unter den Kronenbäumchen lassen
sich noch gut Gemüse oder Erdbeeren an¬
bauen , auch Blumenschmuck läßt sich betrei¬
ben ; die hochstämmigen Beerenobstbäumchen
sind der weiteren Ausnutzung und Aus¬
schmückung von Langbeeten durchaus nicht
hinderlich.

Die schlanken , kerzengeraden Stämme der
Ribesunterlage benötigen aber dauernd guten
Pfahlschutz,  namentlich in windigen La¬
gen . Die Goldtraube als Stammbildner und
Kronenträger ist sehr spröde und bricht
leicht , wenn der Wind loses Spiel mit den
schwankenden Kronen treiben kann . Mit gu¬
tem Bindestoff müssen die Stämme dauernd
an ihre Pfähle gebunden sein . Hier nachzu¬
prüfen und , wenn notwendig , das Anbinden
zu erneuern , darf der Gartenfreund , der sich
vor Schaden schützen will , nicht vergessen.

Nicht selten treiben die Kronenbäumchen
aus dem Wurzelstock der Unterlage Wild¬
schösse hervor , die sauber zu beseitigen find.
Die Untugend , lästige , zehrende Wildschösse
zu treiben , teilen die Beerenobststämme mit
den hochstämmigen Rosen . Sie ist aber beiden
leicht abzugewöhnen durch unmittelbare Ent¬
fernung aller Schmarotzertriebe an ihren Aus¬
gangspunkten.

Für gute Düngung der Kronenbäumchen
ist Sorge zu tragen , auch der Schnitt und
die Auslichtung älterer Beerenobstkronen ist
regelmäßig im Winter vorzunehmen.
Beerenobst ist so zeitig wie möglich zu si - !-
den , da es früh zu treiben und zu grünen be¬
ginnt . Beerenobst trägt bekanntlich am jun¬
gen Holz die schönsten Früchte , und wir wer¬
den sie immer eine ganze Reihe von Jahren
von unseren schmucken Kronenbäumchen ern¬
ten können , wenn wir ihnen in vorgedachter
Weise die Pflege schenken , die sie zum guten
Gedeihen benötiaen.

Die Pflanzung von hochstämmigen Becren-
obstbäumchen erfolgt am besten im Herbst;
Oktober und November sind die geeignetsten
Monate.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 29 . August 1933

Deutsche Schiff- und Maschinen¬
bau A.- G., Bremen (Deschimag)

Brunaij , 28. August
In der Ordentlichen Generalversammlung der

Deschimag , die den von der Verwaltung ge¬
stellten Anträgen ihre Zustimmung gab, ergifi
der Vorsitzende des Aulsichtsrates , Direktor
Max Koepke , Norddeutsche Kredit¬
bank  das Wort zu längeren Ausführungen . E r
hoffe , daß die ernsthaften verein¬
ten Bemühungen der beiden hanse¬
atischen Senate um die Wiederbe¬
lebung der deutschen Schiffahrt
auch für die Deschimag von Vorteil
sein werden , und daß insbesondere
auch aus dem Schiffbaup r o gra m m
Aufträge für die Deschimag ab-
fallen würden . Zu den auf Anregung von
Reichs - und Staatsregierung durch den neuen
AR, veranlaßten eingehenden Revisionen konnte
Direktor Koepke  feststellen , daß keinerlei Be¬
anstandungen erforderlich gewesen seien in Bezug
auf Führung und Verwaltung des Unternehmens.
Einstimmig genehmigt wurde dann
der Vertrag mit dem Norddeutschen
Lloyd , der Hansa - Dampf und der
N .orddeutschen Kreditbank , wo*

nach Forderungen in Höhe von
13,9 - Mil 1. RM . erlassen werden , und
zwar in der Form daß die Bank auf
6,9 M111.  R M.  aus Konto - Korrent
bedingungsslos verzichtet und daß
aus dem gemeinsamen Koniortial-
dariehen mit Wirkung ab 30 , Juni

1932 auf 6 Mill , RM . verzichtet wird.
Der Erlaß dieser letzteren 6 Mill. RM. erfolgt in
der Form, daß aus dem Anteil des Lloyd 1 Mill.
RM. bedingungslos erlassen werden und die
restlichen 5 Mill. gegen Gewährung neuer Aktien
im gleichen Betrage . Von diesen wieder über¬
nehmen und zeichnen der Lloyd 1,333, die Hansa
0,667 und die Nordd , Kredit -Bank 3 Mill, RM.
Sodann erläßt das Bankenkonsortl-
u m,  bestehend aus Norddeutscher Kreditbank,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, DD,-
Bank Berlin , Berliner Handelsgesellschaft,
Reichskredit -Gesellschaft , Berlin , S. Bleichröder
und Dellbrück Schickler & Co., Berlin , seine
Gesamtforderung gegen Gewährung
neuer Aktien in Höhe von 1 Mill. RM.
Auf die einzelnen Banken verteilen sich diese
neuen Aktien w. f.: Norddeutsche Kreditbank
A.-G. 0,29 Mill . RM., Bremer Bank 0,26, Berliner
Handelsgesellschaft 0,11, S. Bleichröder 0,11,
Dellbrück Schickler & Co. 0,06, Reichskredit-
Gesellschaft 0,06, DD.-Bank Berlin 0,11. Nach
entsprechender Ergänzung des Kapitalherabset¬
zungsbeschlusses wurde der saldolose Abschluß
für 1932 genehmigt.

Abgelehnt wurden , die Kleinaktionärsanträge
auf Bestellung von Revisoren und Zulassung
eines Vertreters ihrer Gruppe in den AR . Die
Zuwahlen zum AR , zeitigten folgendes Ergebnis!
Ernst Glässel - Bremen , Dr . Greve-
Altona -Nienstädten , Prof. Dr.  N o 6 - Danzig
uid Senator Heinz . Ulrich -Wesermünda.

Zweite Verordnung über Aenderung
der Verordnung über die Erhebung

einer Ausgleichsabgabe aut Fette
Berlin,  28 . August . Im Reichsgesetzblatt

vom 27 . August 1933 wird die zweite Ver¬
ordnung über Aenderung der Verordnung über
die Erhebung einer Ausgleichsabgabe auf Fette
vom 18. August 1933 die mit .Wirkung vom
1. September 1933 in Kraft tritt , ver¬
öffentlicht.

Dabei wird an den Absatz l !c (Steuerfrei¬
heit ) des § 3 der Verordnung vom 13. April
1933 folgende Ergänzung ( Steuervergütung)
angefügt:

Der Reichsminister der Finanzen kann be¬
stimmen , daß im Falle nachgewiesenen Be¬
dürfnisses bei der Ausfuhr von Erzeugnissen
zu deren Herstellung versteuerte Fette verwen¬
det worden sind die Steuer für die nachweis¬
lich verwendete Fettmenge vergütet wird.
Ferner erhält der § 9 a (Steuerermäßigung
der Verordnung vom 20. Juni 1933 folgende
Fassung:

Verwendet ein Hersteller bei ' der Herstel¬
lung von Schmelzmargarine ' oder anderer Mar¬
garine oder Kunstspeisefett neutrales Schwei¬
neschmalz auch gehärtet , so wird - nach nähe¬
rer Bestimmung des Reichsministers der Fi-
hanzen die in einem Monat für die ent¬
sprechende Fettart entstandene Steuerschuld
ermäßigt und zwar für je 100 kg neutrales

Schweineschmalz bei Verwendung zur Her¬
stellung von Schmelzmargarine oder Kunst¬
speisefett um je 50 RM., bei Verwendung zur
Herstellung von anderer Margarine um je
60 RM.

Zur Verlängerung der Anzeigefrist nach dem
Volksverrats -Gesetz

Berlin , 28. August . Der Wortlaut der Verord¬
nung über die Verlängerung der Anzeigefrist
nach dem Volksverrats -Gesetz bis zum Ablauf
des 31. Oktober 1933 wird im Reichsgesetzblatt
vom 27. August veröffentlicht . Ergänzend ist
daraus noch zu entnehmen , daß soweit ln dem
Gesetz gegen Verrat der deutschen Volkswirt¬
schaft vom 12, Juni 1933 und ln der Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz gegen Verrat der
deutschen Volkswirtschaft vom 28. Juni 1933
an den Ablauf des 31. August 1933 Rechtsfolgen
geknüpft sind , diese Rechtsfolgen erst mit Ablauf
des 31. Oktober 1933 elntreten.

Aufhebung des Takas -Warenaustansch -Systems
in der Türkei

Berlin , 28. August . Die Türkische Handels¬
kammer für Deutschland teilt mit:

Die bisher erlassenen türkischen Kontingent¬
bestimmungen enthielten u. a. Vorschriften über
den Takaswaren Austausch , von dem insbeson¬
dere bet den Lieferungen für den Staat und. die
Städte (jebrauch gemacht wurde . ■

Wie nun aus Ankara gemeldet ' wird Ist das

Takas - System mit Wirkung vom
21 . August 1933 aufgehoben.  Das
Takas -System bestand darin, daß gegen Liefe¬
rungen oben genannter Art , bestimmte türkische
Erzeugnisse aufgekauft und ausgeführt werden
mußten . Durch die neue Verfügung der türki¬
schen Regierung findet ein System sein Ende,
über dessen Zweckmäßigkeit bei den zuständigen
Stellen schon seit einiger Zeit Zweifel herrschte
und von dem — insbesondere nach der Ueber-
nahme des Wirtschaftsministeriums durch Mah-
mut Celal Bey — feststand , daß es eines Tages
doch verschwinden würde , ohne daß man jedoch
geahnt hätte , daß dies so unerwartet schnell ge¬
schehen könnte . Die Gründe der Aufhebung des
Takas -Systems dürften vor allem darin zu suchen
sein , daß die seit einiger Zeit eingeschlagene
Einzelvertragsmethode der Türkei ihr erlaubt,
auf die Bestimmungen des Warenaustauschs zu
verzichten.

Die Bestimmungen über die Aufhebung des
Takas bilden einen Teil der Kontingentverord¬
nung Nr. 14 859 vom 20. August 1933 für die
letzten 3 Monate des Jahres.

Ausland
Der Anbau von Zuckerrohr in Britisch -Indlen

Rom, 28. August
Das Internationale Landwirtschafts -Institut

gibt die erste diesjährige Anbauflächen -Schät-
zung der britisch -indischen Regierung für
Zuckerrohr bekannt.

Die Anbaufläche beläuft sich demnach auf
1355 000 ha und übersteigt die entsprechende
Vorjahrsschätzung um 12,3 Prozent , Gegenüber
dem Durchschnitt der letzten 5 Jahre ergibt sich
eine Zunahme um 25,3 .Prozent.

Belgien und der Dollar - Pfund-Sturz
Brüssel , 28. August . Auf der Generalver¬

sammlung der Belgischen . Nationalbank sprach
Gouverneur Franck  über die durch den
neuerlichen Sturz des Dollars und Pfunds her¬
vorgerufene Lage . Die Bank von England verfüge
zurzeit über den bisher größten Goldbestand,
das Pfund werde dem Dollar nicht
folgen.  Die Weltwirtschaftskonferenz habe
eine Einigung der Goldländer gebracht Die Idee
der Goldwährung sei aus einer schweren Prü¬
fungszeit fester und mächtiger denn je hervor¬
gegangen . Goldwährungsländer wie Belgien
würden ihre Währung unter allen Umständen
gesund erhalten und seien auch in der Lage , die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Eine
manipulierte Währung sei ebenso wie eine
Sitberwäbrung in der Praxis nicht durchführbar.

Der Außenhandel der Türkei ln den ersten
sieben Monaten 1933

Ankara , 28. August . Nach den vorläufigen
Zahlen über den Außenhandel der Türkei ln den
ersten sieben Monaten des Jahres 1933 belief
sich die Einfuhr auf rd . 39,2 Mill . türk.
Pfund  gegenüber einer Ausfuhr von rd.
4 0,4 Mill . türk . Pfund,  was einen Aus¬
fuhrüberschuß von rd. ,1,2 MUL türk, Pfund er¬
gibt. Im gleichen Zeitraum des Vorjahres hatte
die Einfuhr rd. 47,4 Mill . betragen gegenüber
einer Ausfuhr von rd. 47,7 Mill, türk, Pfund.
Es wurde also ein Aktivum von rd, 0,3 türk,
Pfund ausgewiesen.

edjiffäöerfeftr auf btt XUefec
SremeiteStabt

angefommene®eef« iffe am 27. Äuguft 193S
®. ,,©&oenlr", btf« ., (». Wicht ) ton ©ult, ©erm.

©auetS&erg, ©afen 1 ®« . 6, ©tüdgut. SJl®. „Septett,
btf« ., (Sanietö), Bon ©alencta, ®.»®. Stepten, ©afen 1
©$ . 8, ©tüdgut . ffi. „Biber", ernst (Sinclair ), Pen
©outfjampton, Sari 3 « olle, ©afen 1 ©« . 6 ©tüdgut
®. „Slenne", btf« ., (8bofen6erser, ton Stettin , ©eint,
©erbb. Siffer. SBe(er6a6nfiof, ©tüdgut $ . „Stiftet"
btfd&., (©abben), ton ©amburg Stab. & ©tabtL, ©afen 2
©4 18, ©tüdgut. ®. „Erpel", btfd). (Srabbering), pon
©antbutg, Stöntng & So., ©afen 2 ©dj. 18 ©tüdgut
®. „©agen", btfd)., (—), ton ERontreal unb ©antbutg,
©erm. ®anet«betg, ©etteibc-Stelage, ©etreibe.
Slbgegangcnc©eeftfjiffe am.26. Sluguft 1933

®. „Siruca«", btfd)-, (ffienbtr), nach SaS ©alntaS, ©abat,
®auet«berg, ©tüdgut . $ . „SRbütelanb", tngf. (—), nadj
©tüdgut. ®. „Stbler", btfd)., (Mp et), na« ßonbon, ftetm.
©laSgotD, Earl ©(bolle, ©tüdgut. $ . „©• 9L MI *e"
btfd)., (Sotto erf), nadj Königsberg, ©eint, ©etljb. Sfiffet,
©tüdgut. ®. „SbefeuS", btfd)., (Erbmamt) nadl ©o»
tenburg, $ .«©. Siebten, ©tüdgut . ®. „58as" .btfd)., (Siel*
mann), nach Kopenhagen, ©eint, ©crijb. giffer ©tüdgut.
®. „Sorberlanb", engt., (—), nadj ßioerbool, Earl ©(Solle,
©tüdgut. $ . „SJafr ©eab", engt , (—), nadj Eort, Ste.
Sage & (So., ©tüdgut ®. „Satt ", bin . (©eterfen), nach
StarbuS, Sic .©ape & Eo ., ©tüdgut ®. „Kong Sllf"
normeg., (SjoroeS), nadj Oslo ©etm. ®aueISberg, ©tiid»
gut S . „Enbpmion", engt , (SKetab), na« Sriftot , Sic.
©ape & Eo., ©tüdgut
Slngefommene ©eefdjiffe am 28. Sluguft 1933

®. „Kong ©fönt", nonoeg., (Sorgerfen), Pon DSIo,
©erm. ®aueISberg, ©afen 1 ©diuPPen 3, ©tüdgut. ®.
„Dpttma", btfd)., (©triefom), na« fRaurno, Stab. & ©tabtL,
©afen 1 ©« . 1, ©tüdgut $ . „fReiber", btf« . (Steiften,
boa ßonbon, ©erm. ®auelSbetg, ©afen 1 '©« . 6 ©tüd»
gut ®. „©tat ", btf « ., (ßorettjen), Pon Kotta, fRab. &
©tabtL, ©afen 1 ©« . 10, ©tüdgut. $ . „©elmonb"
engL, ($ idfon), Port SRetocafHe, giffer tc  P . $ omum,
©aul Klernbt, Kots. ®. „TEeeltn©eab", eng. (—1, ton
Subitn, Stic, ©apc & Eo., ©« Ia« tbof Sieb. ®- „Sture ",
f«meb., (—), pon Kopenhagen, fflt. ©eeoertebr u. Befra«»
tung, sßdul Klernbt, leer. SR®. „©efjet" .btf« ., (öunle),
»on ©hingen, ®.»©. ePtun, ©afen 1 ©« • 8, ©tüdgut.
2 . „Saube" , btf« -, (gorgan ), ton JBiborg, fRab. & ©tabtL,
©afen 2 ©« . 15, ©tüdgut. ®. „gfoonia", btf« .,
'äRetier), oon ©otenburg, $ .»©. SReptun, ©afen 1 ©« . 10,
Eettuiofe unb ©füdgut
SIbgegangene©eeftfjiffe am 28. Sluguft 1933

®. „Stifter", btf« ., (©abben), na« Huftraltrn, Stab. &
©tabtl , ©tüdgut . ®. „EtPel", btfd©. (Bxabbering), na«
SuniS, fRontns tc  Eo ., ©tüdgut

Efeaetriäfte btt  6ccf(ftiffc
in ben ftabtbretntfdjen § 5fen

am (Wenätag, bem 29, Sluguft 1933
©afen I

Obtima (1), Slftarte, Ktmg ©iözn (3), ®. ©boenii,
et (6), Siber, gtora (6) ®. Kepler, SBeffel(8), Sic»
i (7), geronta (10), ®. ©« man (unterrp. $ od), Xeetin
• (6).

©afen n
®. fiolftein, Sttba, » erengar (11). ©orta (13), SR6.

gulba, ®. SRienburg, Saube (15), ©tat (16), 2R©. fRio
©tato , fRto ©anuco (18), S . Stabenfet« (©übmole).

©afen IH ,
6. « « teften, ÜSitell, SBinfrieb tegir (Suebalben).

©aUbafen
®. ERain (©eder tc  Ctten ), ®. ©tuto (Steinbrügge tc

Seringbaufen).
©dbentoräbafen

S . ®roffel (ginfe tc ©ünemann ).
3ntnftrir >©afen

$ . fReicfjenfetä, E» |tafel* (Ubootöbafeti), $ . SBoliram
(Stufbau' Jfnbuftrie), ®. ©elmonb, ©tute (©auf Klernbt)
®- gemebo (©ebr. !Rot« ling), ®. ©tliol (ßouiö Ktageö),

ßetfi
®. ßtebenfelS, ©itfenfelü, fRbeinfelS, ßauterfett (RSerft«

bafem.
«tla «-t3erfe

®. ©ifurgb».

Storbbeutfdiet Stepp , Bremen
fiepte SRa« ri« teu übet ©antPfetbetoegungentom 28. 8. 33,

BormlttagS
(EtgSnjungSIffte.)

„Sladjetd' beim!. 27. 8. an ©amburg. „Stegina" beimf.
26. 8. ab Seijoeä na« ße ©obre. „Stfapa" betmf. 26. 8.
an ©amburg. „Stifter" Sluftralien 27. 8. an ©retnen.
„Stmfel" ßebante 26. 8. ab ©retnen na« ffiatatolo. „ffilna»
tolia" SRorb»©rafiften 26. 8. an Eeara. ' „Slquila" beiml.
24. 8 .ab SRarioupol na« Saturn. „Sltta" betmf. 86. 8.
ab ©enifaf na« ©tbraltar f. o. „SlrucaJ" gru « tf., Ean.
gbtf. 26. 8. ab ©remen na« SlntmetPen. „Sttttfa beimf.
26. 8. ab Sremeh na« ©amburg. „©ertöt" beimf. 27. 8.
an Sremerbapett. „EbemniP" beimf. 27. 8. an Sfingtau.
„Eolumbuö" beimf. 27. 8. an ©remerbapen. „®onau"
Dftafiot 27. 8. Ufbant pafftert na« ©enua. „Erfurt"
Bank 27. 8. an ©remen. „Efte" beimf. 25. 8. an ©an
beimf. 26. 8. ab ©auana .na« ©antanber. „Erpel" Se»
granciöco.' „©eneral p. ©teuben" SRemporf27. 8. an
©emporf. „©ranbon" oSRrbam-®oIfbf. 26. 8. ab ©bifa»
belPbta, na« ©ampa. „©aPel" beimf. 26. 8. an Se
©aPre. SBotauöf. ab 29. 8. „3flmar" beimf.. 25. 8. ab
ERombaffa. „gfar " beünf. 26. 8. ab Eafabtance na«
ßonbon. „ERofel" beimf. 28. 8. an Slntmerpen. „fRai»
munb" Euba-9tem Crteanö 28. 8. ©liffingen paffiert na«
Slntmerpen. „fRiol" Euba-SlRerifo27. 8. an ©alPefton.
„©aale" Oftaflen 27. 8. an ©ofobama. „©aarbrüden"
beimf. 27. 8. an ©amburg. „Sierra SReBaba" Suenog
SlireS 27. 8. ab Sremerbaßen na« ßa Eoruna. „©tult»
gart" ©empört 28. 8. ab ©almap. „Tübingen" peimt
26. 8. ab fRotterbamna« ©amburg. „SancouPet" (Ö2tß)
ÜBeftf. SRorbam. 25. 8. ab ßo8 Stugeleö na« ©an graite
ciSco. „SBibo" fRorbam.-Ootfpf. 27. 8. flijarb paffiert
na« ©ofton. „SBieganb" beimf. 27. 8. an ©amburg.
„©Sigbert" ßebante 26. 8. ab ©repten na« ©amburg.

Sm ©afen IiegcnPe Schiffe
©remen:  9llba , ©nögir, ©erengar, gulba , ©olftein,

SDtate, SRienburg, SEorta (Rio ©rabo, Jttio ©anuco, $ «le»
fien, SSinfrieb, SSitett SBolFram, Stifter, ErpeL

©remerbapen:  SlSfania , ©etlin, Erefelb ®re8»
ben, Köln, ßippe, ©ierra SRorena, SBerra,- SBitram,
ttolumbuä .

©amburg:  Sta « en, Slffa, Sttapa, So3 ©ngeleö (©9tß),
©aarbrüden, 23ieganb.

®ampff« ifffabriö»€fefeaf« afi „« ebtun-
BormitfagS-SteSgabe

$ . „Slrion" 27. 8. abenbä in Eartagena. $ . „Slftarte"
28. 8. früh in ©remen. ®. „Sac« u8" 27. 8. Borm.
©runSbüttel Paffiert na« Stettin , ©t®. .„Seffel" 28. 8.
Porm. in ©remen. S , „Eaftor" 26. 8. na« m. Bon Kö¬
nigsberg na« Emben. ®. „®iana" 28/8 , morgens in
©urgftaafen. $ . „Egeria" 26. 8. abenbj in Köln. ®.
ER©. „®au6" 26. 8. abenbs in Eartagena. S . „©ector"
„gortuna " 26. 8. na« m. Emmeri« paffiert na« Köln.
26. 8. abenbs Pon Königsberg na« ©remen. ®. „gtene"
27. 8. na« m. in ©tabanger. ®. „gupiier " 27. 8. na« m.
in iRotterbam. ER®. „Kepler" 27. 8. morgen« in ©remen,
®. „Klio" 26. 8. abenbs in ©afafeS. S . „KronoS" 27. 8.
abenbs Eueifant paffiert na« ©remen. ®. „SRinoS" 28.
8. morgens SrunSbüitel paffiert na« Kopenhagen. ®.
„SRePtuu" 27. 8. morgettS ©runSbüttel Paffiert na« ERat»
mö. ®. „IRereuS" 27. 8. norm. ©runSbüttel paffiert na«
®anjtg. ®. „Etij" 96. 8. na« m, bon ©todbotm na«
Bremen. S . „©. Sl. SRotse" 27. 8. morgens ©runSbüttel
Paffiert na« Königsberg. SR©. „0I6erS" 28. 8. abenbs
ton Slntmerpen na« ©arcefcna, ®. „Oreft" 28. 8. mor¬
gen« ©olienau paffiert na« fRotterbam. ®- ,,©ar" 27 .8.
norm. Srun «büttel «affiert na« Kopenhagen. SD. „©er*
feu«" 27. 8. na«m. Emmeri« paffiert na« Köln. ®.
„©baebra" 27. 8. morgen« ton ®rontbeim na« Sergen.
®. ,,©boebuS" 27. 8. nadjts ©runSbüttel paffiert na«
Königsberg. ®. „©jotluj" 27. 8. abenb« ©oftenau paf»
ftert na« fRotterbam. ®. „SRhea" 27. 8. na« m. ßobitb
paffiert na« gott « b«n. ®, «S(eUa" 33. 8. ng&m.

tum IXUona na« bem fRbein. ®. „5£«emt8" 96. 8.
na« m. in fRoftod. ®. ,,®befeu«" 27. 8. Porm. Bruns¬
büttel Paffiert na« fRorrlöping. ®. „Uranu«" 96. 8.
abenb« bon ©amburg na« fRiga. ®. ,,©enu8" 26. 8,
mittag« pon Köln na« fRotterbam. ®. „SBuIcaw" 96. 8.
in fRotterbam. ®. „Saturn " 26. 8. Oueffant paffiert na«
Sonbott. ®. „Satona" 28. 8. abenbs pon Slntmerpenna«
©ijon. ®. „DScar grtebri« " 27. 8. natbm. ©runSbüttel
Paffiert na« Stettin . » . „ßtba" 28. 8. früh in fRot¬
terbam.

fRa« mitiagS-2tuSgabe
®. „©etlona" 28. 8. mtttagS in ©inatar . ®. „SereS"

28. 8. mittags in '©anjig. ®. „Electra" 28. 8. mittag«
in ©arberg. ®. „geronta" 28. 8. na« m. in Bremen
©. „©ernte«" 28 .8. Oueffant paffiert na« Slntmerpen. ®.
„ßima" 27. 8. na«m. tn Stttatta. ®. „ERercur" 28. 8.
„ßporm. tn ©hingen. ®. „©riamuä" 27. 8. na« t« in
Slntmerpen. $ . „Eriton" 28. 8. morgens in Barce¬
lona. ©. „Saturn " 28. 8. morgen« in ßonbon.

(Deulfdje®ampff4 lffa5ri§s©c[ettf̂ üft ,^ anfa"
„SBdrenfelä" 26. 8. in SSomBap, „SBraunfelS" 26. 8.

bon dalcutta nac§ Slnteerpen , „®r«<fytnfdä" 26 . 8.
Canbäenh pajj. au5g., „gtaucnfels " 26. 8. in Ant¬
werpen, „grelenfels " 27.8. bon SWalta^eint!., „Sa| n-
ecf" 26. 8. bon SifjaSon na<̂ ©ebiha, „Sirtbenfelä"
27. 8. in SRottenbam, „©d̂ önfelS" 27. 8. fjjerint paff.
auSg., „©ĉ warjenfelS " 26. 8. Uffjant paff. §etmf.,
„©onnenfelS" 26. 8. bon SDialta auäg., „@ta| Iec£" 26.
8. in StjfaBon, „©tolgenfelS" 26. 8. ©iBraltar paff.
§efml., „©turmfelä" 28. 8. bon Antwerpen nadfj 3lan-
goon, „Sreuenfel «" 26. 8. Uffjant paff. auSg., ,,23a^ t«
fels " 26. 8. bon ©uej au§g., „SBilbenfeB" 25. 8. bon
SWalta peiml., „SBoIf«B,urg" 26. 8. in Antwerpen.

ftomhurg-Amerifa Sinie
(Wuftrat/Äoämoö ßinien)

©« iff«bemegungen(abgefdj(offen am 26. Stuguft 1938).
Ebne BerBinbticfifeit.

„Stlbert ©allin" SRemport25. 8. an ©amburg, nä« fte
Abfahrt 80. 8. „StmafiS" SBeftlüfte©übamerila 25. 8.
auSg. an Antwerpen. „AnbroS" ßepante 25. 8. auSg.
ton Alejanbtien na« gaffa . „Socfjum" Oftafien 25. 8.
auSg. Bon Kobe. „Earibta" SBeflinbten25. 8. auSg. bon
Bilbao. „Eorbillera" ©ergnügunggreifen25. 8. Bon ©onta
Selgaba (gnfelfabrtl. „®eIoS" ßeoante 25. 8. auSg. ton
ßarnaca na« Alejanbrette. „®eutf« Ianb" 25. 8. auSg.
an SRemporL„©eneral Oforio" Ofttiifte ©übamerifa 25.
8. beimt. Oueffant paffiert. „©alle" ©ieberlänb. gnbten
26. 8. beimt. Port ße ©aPre. „©eibetberg" SRieberlänb.
Sfnbien 25. 8. beim!, an Stiefle, „©etallea" ßeoaute 25.
8. auSg. an gftanbuL „ßeuna" S8ofton/©I)ifabeIpbia 25.
8. auSg. an ©ofton. „Stern ©ort" SRempor! 25. 8. auSg.
bon Eberbourg. „SRicea" ßebante 25. 8. auSg- an ©ato-
nit . „SRiaffa" Afrita 25 .8. beim!. Pon SIBalfif« Sap.
„OtiPa" Oftafien 26. 8. auSg. an ©ofobama. „©ortlanb"
SBeRtülieERittct- unb Storbamerita 26. 8. auSg. ©Uhin¬
gen paffiert. „©reuhen" Oftafien 25. 8. auäg. Oueffaüt
paffiert „iRamfeS" Oftafien 26. 8. beimt. an ©otobama.
„©auerlanb" Oftafien 25. 8. auSg. an ©enua. „Spree-
Walb" SBeftlüfte©übamerita 25. 8. an ©amburg, uä« fte
Abfahrt 19. 9. „Epeffalia" ßebante 25. 8. auSg. an
©alonit.

§ « m&urg=©iitiamcrifflnif(̂ e (Dampffdjifffiljrtä-
©efeßfdjaft.

ffS® . „Kap Arcona" 25. 8., 4 Uljr nachmittags, in
Hamburg. SK©. „SKonte SRofa" 26. 8 ., 3 U| r nadh-
mittags (öergnügungSreife ) bon Hamburg nach
bem ©lagerraf . SK©. „SKonte ©armiento " 24. 8.,
nacfjmittagS, bon ©nntoS na<h ©ao Francisco bo
©ul . (auSg.) JKS. „SKonte SfkiScoal" 26. 8., 5 Uhr
nachmittags (SBergnügungSteife) bon ßonbon nach
Hamburg. S3®. „®fpana" 26. 8., morgens in ©antos.
(rücff.) 3K6. „!J5ernambuco" 25. 8. in Smben. (auSg.)
S3®. „Sfenerrfe" 25. 8., morgens in ißnranagua.
.(rflÄ -i

Weitere au&erordl . Ermä&igungen der
Verladegebühren in Bremen

Förderung des Ausluhrverkehrs
Am 26. August dieses Jahres ist vom Se¬

natskommissar für Häfen und Eisenbahnen
in Bremen eine Aenderung der Gebührenord¬
nung beschlossen worden . Hiernach wird die
Ware im seewärts ausgehenden Verkehr in
Zukunft von Verladegebühren praktisch be¬
freit sein . Wie sich Direktor Wendt von der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft Interessenten
gegenüber äußerte , hofft Bremen , mit dieser
Maßnahme , die sich folgerichtig an die be¬
reits vor einiger Zeit bekannt gegebene Ermä¬
ßigung der Verkehrsgebühr für Stückgüter und
Speditions -Sammelgüter am Weser -Bahnhof
anschließt , alles getan zu haben , um im Sinne
des nationalsozialistischen Aufbauprogramms
die Ausfuhr zu fördern . Des weiteren ver¬
spricht sich Bremen von dieser Maßnahme
eine Entlastung der Arbeitslosigkeit unter den
Hafenarbeitern.

Die Senkung bzw . Vereinfachung der Ge¬
bühr zu Gunsten der Ladung wirkt sich iin

einzelnen dahin aus , daß der Ablader für die
A-Klasse (Güter allgemeiner Art) im außer¬
europäischen Verkehr nur noch 1 Pfg . per
100  kg zu zahlen haben wird , im europäischem
Verkehr dagegen nichts mehr trägt . Für di©
Güter der Sonderklasse S 1 und S 2 falle»
sowohl im europäischen als auch im außer¬
europäischen Verkehr die Absetzgebühren für
das Verladen in das Schiff in Zukunft
ganz fort.

Auch für Schwerlastgüter über 3 to . ist eine
ähnliche Regelung getroffen wie für die übri¬
gen Güter.

Die Neuordnung tritt am 28. August d . Js.
in Kraft.

Die Welt Wirtschaftatonnage im ertten
Vierteljahr 1933

London, 28. August , Lloydsregister zufolge hat
sich im ersten Quartal 1933 die Weltschiffahrts¬
tonnage durch Schiffbruch oder freiwilligen Ab¬
bruch um 228 Dampf- und Motorschiffe und 18
Segelschiffe mit insgesamt 655060 BRT, ver¬
mindert . Hiervon entfielen 172130 Tonnen auf
Großbritannien,

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 28. August Amtl . Devisenkurse in Rm
ohne Gewähr

lank

i,38
2

2V,

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 k
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk . Pi
Japan 1 Vet.
Kairo_ i äg . Pfd
London 1 Pf . St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan . 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belg:
Bukarest 1Q0 Le
Budap . 100 Pengc
Danzig 100 Guld
Helslngl . 100 t. M

100 Lire
100 Din

100 Lltat
„ _ _ 100 Kr.

Lissab .- Öp . 100 t
Oslo 100 Kr
Baris 100 Fr
Prag 100 Kr
Islana UH) ist . Kr
Riga 100 Latti
Schweiz 100 Fr.

Va Sofia 100 Lew,
o Spanien 100 Pes

o:/■ Siockholm 100 Kr
5IPp .val  100 estL Kr

Italien
Jugoslav.
Kaunas

24. August
Geld I Brie)

25. August I iot-
Ueld | Briet [KrlJoi*.

U.92) 0.932 0.92b 0.932i
2,61? 2 - 3 2,47 2,8 3
1,09t 2.002 im 2,002
0,804 08 6 >.8a 0,824

13,fb 13,69 14,125 14,105
I3,i7 13,51 13,74 13,7 5
2,94 2,93. 2,99 > 3 <ÜS
0,24- 0,24t U.24* 0,24t
1,44t 1,451 1,44t 1,451

169.53 c6J,o7 169,58 169,92
21: 93 2,3 h 2^ 0. 2,412

58 59 30.71 JÖ.5/ 58,69
2,46t 2,492 2,48t 2,492

8l ',67 61*8^ 81)62 Bl)78
5,044 0,95 6, 94 t>,llt

22,19 22.23 22, .4 22,1s
5,29; 5.30S 5,19.

41,61 41,69 41,01 41,09
öiLo4 0ü,00 Dl,54 61,06
12)69 12,71 12, 4 12.- 6
0 1 lo 07.92 o9,23 63,3-
16,445 16,48 16.44 10,48
12,42 12,44 12,42 12,44
00.94 ei .ifb 02. 19 02,31
73,03 74 07 7K93 UJjl
ül . lft tii .34 31,15 81.31
3,1)47 3,05c 3.04- 3,053

35.01 35,19 35.(14 35,12
9,43 69. i 71,03 U17

71,66 71,82 71,b8 71,82
47,95 48,03 47,93 48, ' i

1,564.25
18,51240
20,91
20,47
4,15
1,35
4,30

168,74
81,-
81,-

81,-
81,—
81,—

112,51
453,57
112,7c
81-
85,-

112,5t

Berlin , 28. August
Im internationalen Devisenverkehr trat in

der Haltung des Dollars eine gewisse Beruhi¬
gung ein . Nach dem Stand von 4.63i/ s gegen
das englische Pfund konnte er sich später
auf 4,585/4  befestigen . Das englische Pfund
lag demgegenüber unverändert weiter schwach
und wurde aus Amsterdam mit 7,931/*, aus Zü¬
rich 16,56 und Paris 82,10 gemeldet . Der
Versuch , den erneuten Baisseangriff gegen das
Pfund durch Interventionen aus dem Wäh¬
rungsausgleichfond abzuwehren , scheint also
noch keinen Erfolg zu haben . Entsprechend
der Schwäche des Pfundes geben auch die
nordischen Devisen weiter erheblich nach . Die
Reichsmark wurde aus Amsterdam fester mit
59,08i/ 2, aus Zürich mit 122,90 und aus Pa¬
ris mit 608 gemeldet . Der Schweizer Fran¬
ken und der Gulden hatten nur unwesentliche
Veränderungen.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 28. August

Angeregt durah den festen Verlauf der Börse
am Freitag und durch das niedrige Kuraniveau
liefen bereits am börsenfreien Sonnabend bei den
Banken Kaufaufträge des Publikums besonders
für Montanwerte ein . Auch die Nachrichten
aus der Wirtschafts -Geschäftsbelebung bei den
Klöckner Werken , Neueinstellungen beim Stahl¬
verein , Absatzsteige :ung der Weißblechindustrie
um 50 Prozent , 13prozentige Erhöhung des Um¬
satzsteuerertrages im Juli , belebte Landmaschi-
nenindustrie — trugen dazu bei . In den am
Sonntag veröffentlichten Wochenberichten über
die Börsensituation wurde fast durchweg die An¬
sicht vertreten , daß die Effektenkurse nicht der
bereits eingetretenen Besserung der Wirtschaft
entsprächen . Die Berliner Effektenbörse eröff-
nete daher in fester Haltung , während in Bre¬
men, wo man die Berliner Baisse in den letzten
8 Tagen nicht mitgemacht hatte , diese Tendenz
nur stimmungsmäßig und nicht kursmäßig zum
Ausdruck kam, Reis und Handels wurden zu
71 Prozent umgesetzt und blieben so Geld . In
Bremer Rolandmühle bestand Nachfrage bei
IIIV 4 Prozent . Das Angebot lag unverändert
bei 113 Prozent . Der Rückgang der Unterweser
Reederei Aktien , die am letzten Freitag bereits
5 Prozent verloren , setzte sich auch heute fort.
Die Aktien notierten 51 Prozent rein Brief (mi¬
nus 2 Prozent ). Zu unveränderten Kurse ver¬
langt wurden Nordsee Ficherei (31 Prozent ),
Ver . Werkstätten (35 Prozent ), Wendts Cigarren
(45 Prozent ), Bremer Papier und Wellpappen
(40 Prozent ), Bremer Cigarren (36 Prozent ),
Hansawerke (95 Prozent ). Briefkurse nannte man
in diesen Papieren nicht . Umgekehrt bestand
Angebot ohne Nachfrage seit mehreren Tagen
bei Bremen Vegesacker Fischerei (70 Prozent ),
Bremer Wolle (185 Prozent ), Straßenbahn Bre¬
merhaven (10 Prozent ), Atlas Werke (30 Pro¬
zent ), Bremer Silber (157 Prozent ), Bremer Stra¬
ßenbahn (68 Prozent ), Jute Bremen (68 Prozent ),
Norddeutsche Steingut (75 Prozent ). Am An¬
leihemarkt hatten Steuergutscheine lebhaftes
Geschäft . Bremer Anleihe Ablösungsschuld mit
Auslosungsscheinen gingen zu 73 Prozent (plus
% Prozent ) um und blieben so Geld , Einige
Serien der Schuldverschreibungen der Staat¬
lichen Kreditanstalt Oldenburg suchte man
*/*—1 Prozent höher . Auch Hansa und Delmen-
horster Linol . Anleihen lagen mit 89 Prozent
rein Geld Vs Prozent fester.

Hamburg, 28. August
Bei kleinem Geschäft war die Tendenz an

der heutigen Börse als durchweg fest anzu¬
sprechen . Führung hatten die Werte der
Schlüsselindustrien (Eisen und Kohle ) , hier
waren für fast alle Papiere melirprozeutige
Kursbesserungen gegen den Schluß von Frei¬
tag voriger Woche festzustellen . An der Spitze
standen Mannesmann mit einer annähernd

SsmtStaPfr Auf den übrigen

Marktgebieten gingen die Besserungen im all¬
gemeinen über Bruchteile eines Prozentes , bis
1 Prozent , nicht hinaus . Paketfahrt und Lloyd
wurden 0,25 —0,50 Prozent höher gefragt.
Hansa Dampfschiff und Hamburg -Süd je 2
Prozent über letzter Kursbasis . Tarifwerte
lagen gut behauptet . HEW . wurden 0,50 Pro¬
zent höher bezahlt . Festverzinsliche
Papiere  tendierten ebenfalls überwiegend
freundlicher , insbesondere gilt dies für
Schuldbuchforderungen , die Neubesitzanleihe
und Staatsvereinsobligationen . Die Pf andbriefe
der Hamburger Hypothekenbank gingen zu
letzten Kursen um . Hamburger Pfuna-
anleihe 59.

Hannover , 28. Aogost
Zum Wochenbeginn war die Tendenz an der

Börse allgemein etwas freundlicher . Die Um¬
sätze hielten sich am Aktienmarkt weiter in
engen Grenzen . Continental -Gummi waren 2*/«
Prozent höher gesucht . Ilteder Hütte konnten
1 Prozent anziehen . Hannoversche Immobilien
und Hannoversche Cement waren unverändert Im
Handel.

Am Markt der festverzinslichen Werte konnten
sich Provinz -Anleihen behaupten . Gold - und
Liquidations -Pfandbriefe lagen nicht ganz ein¬
heitlich , Industrie -Obligationen blieben behaup¬
tet . Von Kali-Aktien lagen Wintershall 2 Pro¬
zent fester . Schluß : behauptet.

Frankfurt , 28. August
An der Abendbörse machte die Kursbefesti¬

gung weitere Fortschritte . Bei allerdings
nicht wesentlich lebhafterem Geschäft ergaben
sich gegenüber den Berliner Schlußkursen
Besserungen von 1/4  bis 5/ s Prozent , wobei
Montanwerte kn Mittelpunkte des Interesses
standen . Kali Westeregeln gewannen 2 Pro¬
zent . Die näherrückende Fusion in der
Schwerindustrie läßt das Interesse für diese
Werte nicht erlahmen . Von der Kundschaft
lagen kleine Kauforders vor , die Kulisse be¬
tätigte sich jedoch nicht so lebhaft wie im
Mittagsverkehr . A. E. G. erschienen mit plus-
Zeichen und zogen gegen den Frankfurter
Schluß um ’/ 8 auf 191/ , Prozent an . Gegen
Berlin lagen sie jedoch 0,25 Prozent niedriger.
Renten lagen zwar still , hatten aber gleich¬
falls freundliche Tendenz und Kursbesserun¬
gen von etwa Vs Prozent.

Berlin , 28. August
Fester

Die schon am Freitag einsetzende Erholung
auf den Aktienmärkten machte heute zu Be¬
ginn der neuen Woche in verstärktem Maße
Fortschritte . Nachdem auch die Sonnabend¬
börsen im Reiche , soweit sie abgehalten wur¬
den , freundliche Tendenz gemeldet hatten,
beteiligte sich die Kundschaft auch heute
reger am Geschäft , ohne daß neue nennens¬
werte Anregungen aus der Wirtschaft Vor¬
gelegen hätten . Mehrfach , so bei Papieren wie
Hamburg -Süd , Hösch , Ilse , Rüttgerswerke,
Berliner Maschinen und Daimler erschienen
die beliebten plus -plus -Zeichen an den Makler¬
tafeln . Besonders bei Nebenwerten trat
schnell Materialmangel ein , so daß die Kurs¬
entwicklung den Geschäftsumfang nicht im¬
mer genau widerspiegelt . Größere Umsätze
hatte der Montanmarkt , an dem d£a Meldun¬
gen über den bevorstehenden Abschluß des
Verschmelzungsplanes beim Stahlverein anreg¬
ten , da durch die Neugruppierung der Gesell¬
schaften zweifellos eine Bereinigung des Kon¬
zerns von dem seinerzeit überdimensionier¬
ten Kapital erreicht wird . Den stärksten Ge¬
winn hatten Hösch mit plus 5,50 Prozent
aufzuweisen , aber auch Buderus und Klöck-
nerwerke waren bis zu 3,75 Prozent gebessert,
während die Gewinne bei Mannesmann und
Mannsfelder bis zu 2,50 Prozent betrugen.
Von Braunkohlenwerten zogen Deutsche Erd¬
öl , Bubiag und Ilse um 4—5 Prozent an . Am
Chemiemarkt hatten Rüttgerswerke mit plus
3,50 Prozent den stärksten Gewinn aufzuwei¬
sen . Elektrowerte lagen nicht ganz einheit¬
lich , aber ebenfalls überwiegend etwas fester.
Am Automarkt waren Daimler bevorzugt , aber
auch BMW zogen um 3 Prozent an . Ma¬
schinenfabriken waren bis zu 3,50 Prozent ge¬
steigert , ebenso Bauwerte . Schließlich waren
noch Schiffahrtsaktien etwas mehr beachtet,
wobei Hamburg -Süd und Hansa unter Ma¬
terialknappheit litten . Bei den festverzins¬
lichen Werten hielten sich die Gewinne in
engeren Grenzen . Industrieobligationen waren
bis zu 1 Prozent gebessert . Detsche Anleihen
gewannen unter Führung der Neubesitzan¬
leihe bis zu 35 Pfg . Von Auslandsrenten
waren Ungarn bis zu 30 Pfg . erhöht , auch
Lissaboner Stadtanleihe setzte ihre Erholung
um 7/g Prozent fort . Auch nach den ersten
Kursen blieb die Stimmung für Aktien , aus¬
gehend vom Montanmarkt recht zuversicht¬
lich , Der Berliner Geldmarkt zeigte heute iüi
Hinblick auf den bevorstehenden Ultimo eine
leichte Versteifung . Für Tagesgeld mußte bei
ersten Adressen 45/ a bzw . 4,50 Prozent ange¬
legt werden . Privatdiskonten waren wieder
etwas .angeboten . In Reichswechsel und
Reichschatzanweisungen blieb das Geschäft
«ehr ruh&

fk
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Viehmärkfe
Amtlicher Viehmarktbericht

über den Schweinemarkt in Bremen

Bremen , 28. August . (Notierung für Vi  kg
Lebendgewicht ). Auftrieb 1742 Schweine , davon
dem Markt zugeführt 126. Fettschweine über
300 Pfd . Lebendgewicht 40—42 (107), vollflei¬
schige Schweine von 240 bis 300 Pfd . 40—42
(345 Stück ), do . Lebendgewicht von 200 bis 240
Pfund 40—42 (713 Stück ), do . Lebendgewicht von
160 bis 200 Pfund 38— 40 (297 Stück ), fleischige
Lebendgewicht von 120 bis 160 Pfund 36—38 (110
Stück ), do . Lebendgewicht unter 120 Pfund 27
bis 35 (62 Stück ). Sauen : Lebendgewicht 32 bis
35 (11 Stück ). ' Marktverlauf : mittel.

Viehmarkt Cloppenburg

Cloppenburg , 28. August . Auftrieb 717t
6 Wochen alte Ferkel 6—8 RM ., 6 bis 8 Wochen
alte 8— 10 RM ., 8 bis 10 Wochen alte 10—12
RM „ ältere Pfund 32 bis 36 Pfg . Ausgesuchte
Tiere über Notiz , Handel langsam . 34 Schafe,
20 bis 21 Pfg . pro Pfund . — Nächster Schweine¬
markt am Montag , 4, September.

scheine bestand für 108,50 per September und
109,50 Mark per Oktober Bedarf . Von Hafer
und Gerste handelte man ausschließlich
feinste Sorten ; das Angebot machte sich in
den besten Braugersten etwas knapp . Mittlere
Qualitäten sind schwer unterzubringen bei un¬
befriedigenden Preisen . Weizenkleie wird wei¬
terhin gesucht . Mehle hatten schwaches Lo¬
kogeschäft ; was gebraucht wird , kann aus alten
Beständen geschafft werden . Langfristige Auf-

Handelsrechtliche Lieterunösfteschäite an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, der 28 Augußl 193:-
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro
Kahu oder vom Speicher Berlin
per September.

_ Oktober . . .
Dezember .

L. vom

Roggen
mit Normalgewicht 712 ,
Kahn oder vom Speicher ]
Der September.

Oktober . . . . . . .
Dezember.

r, pro L. vomlerlin

Kolumbianischer Peso -Kurs

Die Deutsche Antioquia Bank teilt mit:
Laut Kabelmeldung unserer Zentrale , des

Banco Aleman Antioqueno Medellin vom 26. 8.
1933 notierten an genanntem Tage wie folgt:
100 USA .-Dollar briefl . Auszahlung Newyork —
116 col . Gold -Pesos.

Warenmärkte
Berlin , 28. August

Die schon während der letzten Zeit stetige
Tendenz der Berliner Getreidebörse vermochte
sich auch zum Wochenbeginn zu behaupten . Das
Angebot in Brotgetreide aus den Händen der
Landwirte erfährt fortschreitend eine Verrin¬
gerung ; dazu treten Verladeschwierigkeiten an
der Order , so daß die geringen Exportmöglich¬
keiten und das versagende Mehlgeschäft
keinen Einfluß auszuüben vermögen . Scheine
notierten nicht einheitlich . Während Weizen-
•cheine per September mit 135,75 und per
Oktober mit 136,25 angeboten waren , blieben
Eosinweizenscheine trotz der nur noch für die
Eosinierung zur Verfügung stehenden kurzen
Zeit mit 28 Mark gefragt . Auch für Roggen-

i90% xaoz/z192 192
195 195

Jöb8/« 15b8/«
159 159
101Vr l« iJ9

135 135

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September.

Oktober.
Dezember.

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Bremer Getreidebricht
Bremen , 28. August . Deutsche Gerste 8,05,

pomm . Weißbafer 52/3 kg alte Ernte 7,90, Meckl.
Hafer 50/1 kg alter Ernte 7,85, Mais La Plata
ab Bremen 8,55 (verkehrsfrei ) und La Plata ab
Brake 8,55 (verkehrsfrei ). Tendenz : Stetig.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 28. Augus. ■

Baumwolle : (Locopreise per lb) len den7 ruhig
Amer.can MiddLUnivers. Stands 28mm st no. 10.95 ei.
Ostindische: Superiine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 a.90 i.
Fine Oomra Standard i Bremer Klausel ■ 4.6 o

Wollet

Zum Schluß der vergangenen Woche machte
sich wieder etwas mehr Belebung bemerkbar.
Die Meldungen von Uebersee lassen auf weitere
Festigkeit des Marktes spez . in Merinos schlie¬
ßen . Für grobe Wollen war der Markt in Ham¬
burg relativ schleppend . Ankommende Konsig¬
nationen in Exoten fanden schlank Abnehmer.

Reis:

Trotz der festen Meldungen von den Ursprungs¬
märkten bleibt der hiesige Markt ruhig . Zu

kanisehe Baumwolle
(Aus dem Bericht det Bremer Baumwo-ibörs«)

er
Montag, 28. Bugust

Mo: 10.99 eents

10,98 cents)

Bremen Okt. 1)ez lH r? '71 Juli

.Voriger Schluß. 10 .73 68 1U.95 91 11.05 03 11. 20/17 11. 35 31 11.46 43
Eröffnung. 10 .70 65 10 8 -/86 10 99 97 11. 1M0 11 25 22 11.38 35
13 Uhr. 10 65 60 10. 83/81 10.93 90 11 06 03 11. 14 11 11.25/22
16.20 Uhr. 10 56 50 10 76 71 10 81 80 10 96 Fl 11 10 03 11. 19 17
Heutiger Sdiluß. 10 56 50 10 75 71 10 81 80 10 .96 91 11 .09 03 11 .22 16

Abrechnnngspreise3 (Dir. 10. 62 10.82 10 .91 11.04 11 . 12 11. 24

Liverpool: Okt. Oei, Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . . 5 .53/— 5.56/— 5.58 '— 5. 62— 5 .66 - 5 .70-
Eröffnunö. 5. 49/50 - #-/- 5 . 55 - - , — - #-/- - #-/-
Heutiger Fdtluß. 5.51 — 5 .53- 5. 56 '— 5 . 60 '— 5 . 64 — 5 .68 -

New York Okt. Uez. Jan. ■vlt. rz via Juli

Voriger Schluß. 9 . 67-70 9 .88/90 a . 99 — 10. 14 — 10.30/- 10.46 -
Eröffnunö. 9 . 56 62 9 . 77 79 9.83/84 9 .97 98 10. 13/19 -, - /—
11.45 Uhr . . — -, - - - . - -- 10 .Ul — 10. 19 — - . —
Heutiger 8chluß. 9. 62-63 9. 81-83 9. 94 — 10.07 — 10.24/26 10 .36/—

Loko j, 65 ceon
(vorige Notier;9.6u cents)

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute , ungün-

»tig beeinflußt durch die unsicheren Kabelmel-
dungen aus Amerika , ruhig stetig 3 bis 9 Punkte
niedriger . Anfänglich noch vereinzelt etwas
angeregtere Nachfrage Heß sehr bald nach und
die Kurse gaben im Laufe des Vormittags weiter
mach. Der Markt schloß um 12,30 Uhr kaum
itetig 5 bis 13 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
unter der Einwirkung der festen Dollarnotierung
ruhig 5 bis 10 Punkte niedriger . Die Stimmung
blieb auch im Verlaufe sehr ruhig , da jegliche
Anregung fehlte und die Nachfrage zurückhaltend
blieb . Der Markt schloß ruhig unverändert bis
1 Punkt unter den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Verkäufe des

Südens . Auswärtige Verkäufe . Haussiers rea¬
lisierten infolge enttäuschter Kabelmeldungen.
Willigkeit des Sterling , der Wertpapiere und des
Weizens . Das Wetter wurde im allgemeinen
für günstig gehalten . Besorgnis vor Zunahme
von Sicherungen . Dann stetiger . Hiesige Dek-
kungen beeinflußt durch Erholung der Wert¬
papiere und des Weizens . Verkäufer sehr knapp
infolge Befürchtung vor inflationistischen Ent¬
wicklungen.

Nachmittags ruhig aber stetig . Fehlen der
Zunahme von Sicherungen . Government kaufte
12 000 Ballen Mais , was zu Fixer -Deckungen
führte.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

besserte sich nach der Eröffnung . Fixer -Deckun¬
gen , Der Markt schloß stetig 4 bis 10 Punkte
niedriger.

Umsätze 150 000 Ballen

letzten Preisen findet kleines Bedarfageschäft
statt.

per locc sh 9,05
per locr sh 9,t0
per locr - sh —.—
per locr D sh 9,90
per locr 3 sh 11,70
per locr sh 13,7I
per locr - sh —,—
per locr sh 8,25
per loco sh 7,90

Italiener . loco abLag. verz. RM 12,80
11. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag.verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich :n RM per 5i kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteueryinl. RM.l.—Monopolabgabe
per 1"0' kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
Al Pfg cer 5i kg hinzu.

Gewürze:

Bei stillem Konsumgeschäft änderte sich an der
ruhigen Marktlage nichts.

.jui  in ah LKU
- Bassein 00/C
». Mouimein 000
i. Arracan 00/000
>. Siam 000
.. Siam 'KIO0

Patn ? '0r
. Bruchreis
/. Bruchreis .

weißei Muuioh o« 12.
Weiß. Bat. Muntoa 85 13.
Schwarz . Lampong 56 14,
Schwarz. Sineaporc 56 15.
Tellicherrv 70 16,
Piment 38 17

; 0000—0 98—84 18.
Canehl i —IV 72—70 19.
Cardamom Malabar 304 20.
Cassia lignea 26 21.
Cassäa flores 74 21.

In RM per 100 kg unverzollt,
loco ab Hamburg Kai

Cassia vera j
Cassia vera lli
Japan Ingwer
Cochin Ingwer
Macisbl. Bands
Macisnüsse
Nelken Sansib.
Lorbeerlaub
Hollän. Kümmel
Gelbe Senisaat
Vanille Bourb.

, Vanilleper Ikg.oder Lager

67
44
38
56—72
295
82-128
76
22
51
40—50
7—15

Getrocknete Früchte:
Das Geschäft für Herbstabladung ist lebhafter

geworden . Die Ernteaussichten sind nach wie
vor allgemein gut . Das tägliche Bedarfsgeschäft
hat ebenfalls eine Belebung erfahren und dürfte
sich in der nächsten Zeit noch weiter erheblich
bessern,

Loko
la süße BarDMandeln . . 141 . —
beste bittere BarbMandeln . 147 .—
süße P & G «Mandeln . 145 .—
bittere P & G - Mandeln . . . . . 143. —
Kerassunder Haselnußkerne . 115 . —
Levantiner . . . . . . 114. —
Kaukasische . —
Spanische . . . . . . 116 .—

Damascener.
Erdnußkeme , 38/40er . . . .

Kokos , mittel

Zante

Ablad.
136 .—
146 .—
140 . —
142 . —
112 .—
111 .—

115.-
65 .— 64 . —
63 . — 56 .50

— 58 . -
20 .— 19. —
2 >.- 25 . —

47 .— 44 .—

48 .50 48 . —
51 . — 50 .—

Kakao HalbiaBrikate
Haben zu letzten Preisen

geschält.
ruhiges Abzugs-

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt ruhig , Geschäft

kjein . Preise unverändert.
iscuccmsciK iviisiaut , euiKun pei prompt 8b b,l%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept, sb 8,1%—0,2%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 28. August (12.30 Uhr ). Nicht no¬

tiert.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 28. August (10 Uhr ). Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 28. August (10 Uhr ). 3. März 30% B,

29% G. 5. Mai 30»/4 B, 28% G. 7. Juli 30!/<i B,
28V* G. 9. Sept . 31% B, 29»/« G. 12. Dez . 30% B,
285/4 G. Tendenz : Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger KafieetermlnbSrse

Hamburg , 28. August (12.30 Uhr ). 3. März
30V4 B, 29% G. 5. Mai 30V« B, 28% G. 7. Juli
30>/4 B, 28% G. 9. Sept . 31% B, 29% G. 12. Dez.
30V« B, 28s/4 G. Tendenz : Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminuotierung.
Magdeburg, den 28. August U33

». acnmaizDohuei
i Laugbohner
i. Mittelbohnen
t. Othenashis

Mai/Juni Abi
Chile-Bohnen

2t V.26
19

21—22
19%

(Preise in Rm . per 100 kg)

Hülsenfrüchte:
Grüne Inlandserbsen haben zu 20 RM . lau¬

fendes Bedarfsgeschäft , übrige Artikel weiter
sehr ruhig . Othenashis werden zu 8.— ange¬
boten . Am Lokomarkt blieben die Forderungen
allgemein unverändert.

9, er. Splitt Erbsen 2o—23%
10l gelbe Erbsen Res. 23
11. eelb.SplittErbser 21
12. kleine Russen

Linsen 14—It
13. mittL Rus. Linsen 16%-lt

i. ?r. Erbs. m. Schale 19-20*/, 14 gr. Russen Unsenl9%-12*/.
7. gelbe Viktoriaerbs.17%—' 8 15. Chile Linsen laq. 19*/,
t grüne Erbs. gesch. 26*/« 16. Chile-Linsen extrs

lange . . . . . . 21 */,
Bohnen pei 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

waggonirei Hamburg verzollt

KautsdmkoEffeküv *Markt ; Tendenz : stetig
Sheets . . loco 37-
Sheets . . per Sept. /Okt. 5*%,
Sheets . . per Okt. /Nov. 3'7«

Preise in Pence per lb

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Geschäft bei un¬

veränderten Preisen sehr ruhig.
Santo, extra spezia 4( — «3 «. oantoi supenoi 53—36

i.  Santos extra prime 38— 40 i. Santos good
, - --- - «■ - —d Mi

Mär*.
* Mal.
>. Junit inJuli. .
I. August . .
J- September

10. Oktober .
11. November
12. Dezember

* > • * ■

» « • • • • i
• • • • • • (

Briet
5.60
5.80

5.10
5.1"
5.10
5.2"
5.30

Gele
5.5U
5.70

4.8t
4.80
4.90
5.—
5.10

36 — 38 6, Rio und
31- 33

inas 28—333. Santos prime . .
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener renfralanteriknnischerKaffee:
Unveränderte Markt- und Preislage.

1. Salvador .40 —08 o. Costa Kica 46—I2f
2. Guatemala 45—76 4. Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, transito ab Kai . . . . . 19 .—
American Purelard , rafliniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . 20,- 21,51

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt KM 16C.—

Rohkakao:
Die Acra -Ankünfte waren in der letzten Zelt

sehr klein , es wird auch in den nächsten Wo¬
chen nur wenig Ware von der Goldküste an¬
kommen , da die großen Ablader die jetzt und
auch in den kommenden Wochen von der Gold¬
küste zur Verladung kommenden Partien nach
Newyork dirigieren , um die während der letzten
Hausse Mitte Juli in Newyork getätigten Kon¬
trakte zu erfüllen . Für die Herbstmonate wird
hier an wirklich einwandfreier Ware daher eine
Knappheit eintreten . Für Lagos besteht gute
Nachfrage nach kurzfälUgen Partien . Einwand¬
freier Plantagen Kamerun wertet ca . RM . 20.50
per 50 kg . Netto , cif Hamburg . Uebrige Pro¬
venienzen im Preise unverändert.

Tendenz: ruhig
Notierungen in RM Wr 50 kg WelBzucker netto, einscb

Sack, frei Seeecbifiselte Hamburg

» » * • • •

32.70
52.7(1

Gemahl , Melle
prompt per 10T«ie.
per August.
per Sept. .
Melasse-Rohzucker .
Tendenz: ntbig
Notierungen in KM tür 50 kg Weißzucker (einschi. M o.5t
ür Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto iür netto ab

Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif»Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen: Hamburg, den 28. August 1P5«
Die Preise iür Welzen slno alle nominell,

ivianitoba per Sept
Manitoba 1 . . . . . . . . . . per Okt.'. .
Manitoba jl. . . . . . . . . .per Sept. .Man Hebe 11. per Okt.
RosaK . . . . . . . . .79 kg per Aug,/Sept. . . .
“f . » kg per Aug./Sept . . .
Hardwlnter 5 .' .*
Can ade Western Amber Durum1per August . . . .

> • • t
< • • •

5;12*/,
5.12*/,
5,00
5,00
4,374 35
4.3:
4.90

Roggen:
Piait® P'J*8-, • • • • • . W3 kg P*t Aug,/Sept . . . 8̂ 0Canada Western 114 . « . . . per . , . . —

Südrussischer . kg per . . . . . . . . .  —
Gerste«
jJonau . «MH kg per Aug./Sept. . , . 2,70
Russen 64/65 kg per Sept. . . . . . a ‘75
La Plata 64965 kg per AugySept. . . , 3,10
Malst
*-» (![*{* . . . . . . . . . . . per Aug, ,
Le Plata . . . . . . . . . . . per Sept. ■
Donan - Galfox . . . . . . . . per Sept.

■v ••:::: $ ■
Haler:
La Plats Uncllppe
La Plata Cllpped
Weizenkielet
Pollards . . . , ,Uran . .

46/47 kg per Aug./Sept ,
51/52k| per Aug./Sept.

• • • • • • • . per Aug,
. per Aug. . . «•;%%

8,12%
3,30

2,60
2,7)0

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 28. August. (Amtlich)
Aupiei

(Tendenz : fester)
Brie

Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
lull
AuguS'
Sept.Oktob
Nov.
Dez.

48%49
49:
60
50*/
50*/.
41%
47%
4t*/,
48%
48%

Berliner Metalle.
Amtlich. Berlin, den 28. Aucust 1983

"lektrolytkupier (wirebars) prompt cultamb ; WO ke*
Bremen oder Rotterdam . . . . . f
Originn '.FiiiileD.AluiDininD 98-59ln Bibel 160
ln Walz- oder Drahtbarren . ,,, . 164

330
19—41

36%—-39*/,

«einnickel, 98—90“|o. ,
Antimon-Regulus.
Silber ir Harren, ca. KX* iein per kg . . . . .

Hamburger Altmetalle unverändert.

Kupter:Tena unregalm.
(«d per eng), j ci.

Standard p. Kassido. 5Monate
do. Setti. Prei:

dlek trolylbest selecteo
strong sheett
Elektrowirebare:

tf% -36
-6 % ■ „56
39%- 4i%
38%-3i%
68
40%

-inn: Tend . lest
bd per eng). Tonne)
Standard p. Kasse 417 2171/,
do. 3Monate 2167s 21
do. Setti. Prei : 217

Banka *) 223%
Stratis *) 223%
j lei: len «., stetig
bd1 per eng), ionne;

«usl. promjji ob. l/ '/m
do. do. inoli. 12'/,  G
do. entl. Sicht oft. !27Ifl
do. do. inofl. l27„- %
do. Settle Preir i2y«
-in«: Tenn.stetig
bd per engi. 7 onney
»ewöhnl.prompt, oli.n */,«do. do. inoit. —
do. entf. Sicht, ott.17%
do. do. moil.l ' %-s/is
do. Settle Preis . 1/

tluminlurr
do.

LondonerMetallbörse
London, 28. August. (Amtl. Schluss)

int. , 101,
Ausl.

«ntimoi tdp .engl.T .1
Keg. enpl.Erz.-Pr. *' S9-4i
do. chmes. per »' 23-23*/,

lueckfllt irf p F).)*)t*/(-9
Pliün ud per 2( Ou.)’7%
rollramerz eil
(sh per Einheit)’ 16%.n%
nckei inläno.

p. engL To.)‘ 225-221
do. ausl
.£  p . engL To.)’ 37-38

ralüblech j. C. Coke«
20X4C1 lob Swansea
(sh p. box 01108 Ibs)* 177,

.upler tiilpht 10b
Üper engL 1o.)’ lb%-177,

tieveiane bulelstnkr ..
10b Mioalesborougb
(sh per engl. 10 .)*

•110er io. p. Ounco
Barren prompt 1i**/ls
Barren Lieierun; 17“/M
ein prompt —
ein Lieierung —
Sold (sh u. d. p. t -, 12-/87,
*) Inointii 1 Notierung

ue .c Bez. Brie: C/L.1 Bez. briei Geio t>e-•
— >8 17 24% _

48% 18 17 -4% ‘ %4» Ifc% 17%— - -4% 4 —<—
40% 18V« 17% 5 4 —
49») » — m l '% —— 4>- —.—
49% 19 17% 4% *,
50 19 .8 — itv 5
•:%47*/,47% t' 23 t. */. ——
47% 17 <2% % 22V?
!*% 17% 6% 23*/, .2%
:8 —_— iH ib% L% 23
*8*A ■/ * 4 •-3%

Londoner Goldbewegung

London , 28. August . Am freien Markte wurden
200 000 Pfund Gold gehandelt , die nach dem
Kontinent gingen . Der Preis betrug 128 sh 8*/« d
per Unze fein . Die Bank von England erwarb
weitere 2042 Pfund Barrengold.

Londoner Goldpreis

Berlin , 28. August , Der Londoner Goldpreis
beträgt am 28. August 1933 für eine Unze Fein¬
gold 128 sh 8% d gleich 86.8137 RM . Für ein
Gramm Feingold demnach 49,6568 pence gleich
2.79112 Reichsmark.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Nawyork, 28. August.

Heute Vor. Not.
Tägi. Geld
Bankakzep.
70 Tg. Brl.
70 Tg. Geld
Prima Hdlw
uiedr. Sat2

nöchst.Satz
Wachs, aut
Lond, Cbl.
do. 60 Tg.Pari6

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
tuen. Aires

Rio de Jan,
Berlin
Silber, aus).
Kakao, Td.
do. Sept

Dez.
Jan.März
Mai
Juli

do.
do.
do.
do.
do.
Kafiee, Ta.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
ao.

Saat..
Sept.Dez.
Jan.
MHärz
Mai

.. Juli
Tagesums.
Kafiee Rio i
do, Sept.
do. Dez.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Mä.ärz
Mai
Juli

Tagesums.
B’wolle, Ta.
do. N'orl. 1.

loco
Aug.
Sept
Okt
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai
Juli

LulUhren
1.AtLu. Goltb,
Kupt., eL L
ao. 30/9LT
Sinn, loccBlei ioco
Zink, lokeWeißbiech
Roh eis. N. i
Roheis.N. 2p■!chmft'7

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

n
*/.
%

}%1%

7.51%
356%198/
f,t0 ‘
ll,c4
^7.4
37,35
*3,35
*2,75
20.2
4.23
16,<0
24,9/
*,U.

26, »5
3b,00

3 85
f,50

stetig
-t,bu4,t4
4 93
J.O
5,21

k.steig
/,89 nom.
«i‘Dom,
'.33 nom.

-.45
b.5«,

2 UL-t
n

3,49 11DD1.
5.7

5,94’’or.
j .u4nom.

lu „bE.
6 H.

stetigs4-
Ü,oo
1.42

9,02.63
y,/i

9.8l iirz
9,̂ 4

1 ‘ 02
il. 24/2

iu,3b
30 uU
ö8/i b
58/4b
45,25
4,50
4,73
4,25

ifi.DÜ
19,0i ß_o 40

1% '

lk
iv*i»/i

4.64%
3.67%
2 ,2

06.
12,of
^8.<5
58,40t4
«3.35
20 7)

47,5
36,59
8,4!
4.

Schlnßknr, «. (ohne üewthr
Ficut« Vor. Not.

Talg, « t.
[jw’saatöl . 1
6o, Sept.
do. Okt
do. Dez.
do. Jan.
Petr . St. W.U.
do. StWh . 1
do. Miü.Coni
do. Fs. Rohb
Rohzuck..'Tc
do. Sept.
ao. Dez.

Stetig
9,52
9,U

~ 'JÄ
«67/76

9,71
• e8 9

9 99
16 14
tu 3
10,46

19 w
j%  b
9'/« t

«6
4,5
4,80
<%

19.5t
20-21,6)6 55

do. Jan.
ao. März
00. Mai
ao. Juli
1 erpentii.
ao. Severn.
Weizen, Rtw.ao. Fi iiiw.
Mais , Icke
W'mebl, u.
ao. bfcchst
Uetrfr. Eng.do. Konlir

Chiceft
Weizen, To.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Mais, Temao. Jui)
do. Sept.
oc. Dez.
do. Mai
F.alei , Ta.
ao. Juli
do. sept.
do. Dez.
ao. Mai
Koggen, 'la.ao. Jul)
ü0. Sept.
ao. Dez.
co. Mal
Geiste
Schmalz, lo
co. Sept.
00. Okt.
co. Dez
00. Jan.
Specks chv eint
1lebte, not
co. hbchste
setw eie, noico. bCchslt
zul. L Chic.
00. j. West

hlnrli 11
W eizen, Oki
00. Dez,
00. Mai
1. elei , Okt
oo. Dez.
co. Mai
Keggen, Okl
00. Dez.
ao. Mai
Geiste , Okt.
do. Dez.
do Me

z“/«
5.10
5,1:
6,15
5,35
5,41
16,2:
12,2:
0.517-1

k. stetf•
l.4 0,1.4 B

(, !.: '
1.59 .BOB
1-650,1-ebb

1, ( .
1,76
47*/i
<1%
57M
12*/.
6.4'
6.71

1,3- 1
*%-»

willig
7%^ /b
91*/.-%
15». -*/,

k. ste ilg
~ ’*/.

4a‘ 1,
k. Steil;

72%
77%
UV

43-71-
»illig
5. i: B

:.f2*/,B
5,22 VtB

6,6.

4,10
4,51
3,3

45°6CK
228 OCi
willig

<1*/,
D%
‘8•/
39%
39*,,
41*,
54*/.
56%
61%
4«»/,
44*..
*' %

5,(i
5,tt
t .20
■‘,25
5,47
16,25
12̂ 5
0,56

1,57/1,77
*
%
■3S
o
mti
98*5

t8
6 .50
6.80

1,3- 2
4%-S.j

B ssG

(«%■»/»'
827/e-S8Vs
»7-97y,
stetig

51
56%62

Stetig
88%41
‘3%

stetig
73
73%
84*/,

45-73
ruhig

850
' .i5a
.32% Ü
7,60b

4,25
4,,5
3,30
3,75liöoo

;9000
sietig

:2‘/,
(4%
9”/.

40
46%
42%
:5%
57%
a%43
44%
48»/,

BREMER BÖRSE
vom 28 . August

BankiAkiieu

D, "Bank
sdn. Bank
:stm. Bank
. Landesb.
. Spar-ti. L

2ö. b, 25. b.

0 — -
0 — -
3 — —
3 — —

Schifiahrts»
and Fisch ereieAktien

Br. Veiges, r.
Br. Schlepp.
Dampi. hansa
Hamb.- Am. P.
Hochsee Wieting
Nordd . Liova
.Nordsee 4 D . H.
-Neptun “ Dt.D.G.
Unterw. Reed.

0 70B
i5 . c.

70b
15G 15G

0 - -
0 31G 3U/*— 91
< 51B 53B

ludustiiecAktien

28.8. 25.8,
All. & Mag, — —
D. Anl. Ad), m 5000 — —
Br. Wolik. (2000) — 160F

A nleihen in dnstrielley
Gesellsdhailen

28. b. 25. fc.
Br. Tauwerkl, 0ö — 75G
Delm. Linollabrik. 89Gb8ViG
Dt. Lin.*\V. Berlin b/ti
Dt. Lin.-W. Hansa fc9üb8V»0
Ndd. Steingut Br. bt1/!
Dldbg. Rogĝ .-A. — —

StaatsffFapiere
28. fc. 25. /

brem. Anl. Ausl,-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
it  Abi.“Sch. kleine
Stücke

brem. Anl. Ausl.-
Sch v. l 11. 2t m.

73 bz i28/*

SteuerguiscleiDt
lällie . . 28. b.
1934. 98V.
1935. 9l8/aIQOß Qä
1937: : : :: : :: : :: :: : :; so*
1938. 77y*

Dtsch.Reichsb. Vorz,
6%  do Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 2e. August
Nichtamti . hurse von 12Va Um

comm. u. Privatbank 4b‘/8
Vereinsbank bo
Hypothekenbank -
WeslhoJsi. Bank 128G
Bugsier-Reederei 135l
r lensb. b . 69 —
nansa 191/
iNorao. bJoyc 13
Hakellahri I2ljt
namb .-Slidamer. 3, o
Woermann-Linie ibb
namb. hochbahn 5C8/j o

G. färben 125V
uuano 5i

»ib. Ke 25. t. blücke *3% t28/« Aisei. Gement *v*72
tilg. Gas hi. 7 _ — brem. Am. AbL- Breitenb. Gement
tlas -Werke U 3UB 30L bch. ohne Ausl.* nemmooi HA
nemei besigh. b — - bch. v. 1. 11. 2t lu%U 10Va wChviart. hoxiig 48G
t.  Chem . hud. 12 11tG llDÜ br. Doll. - Anl. kl. 02B Auas-VVerke
r. Zigarren. 0 OÖÜ 6 G do. große b2B Oi ivarstaoi Pi
r. Papp . u. W. U -:og t G L-isch. Am. Ausl.- btader Leder 10 G
r. Roiandm. 10 U2Vs iUii, bcheine Wiemarn 152b
^em. :bilberw. 12 10/ B 1-7B Nr. 1—tltCO, ein- Bremen-Bes.-Oi 7o
f. Etrahenb. ■5 ObB Ö-:B schließt. JtAblös,* l höi 7.
f, Tau werk. U — - schuld. - narb . Gummi 2i
rem. Vuikau ö — — L.oJonik. -Am. dei Bavaria 110
|em. VVollk. 10 1S8B 158B ciaau .Kreoitanst. • bul -Lrauerei 130
tsch. Linol. 0 — — Oioenburj.1 bi8/«G b58/4G Gstwerke lü.
ansawerke ö 95U yto 102r ber . u . U» 83V, G b'ölL L Keis* u. Handels 72
ans. .Etuhlr. 0 — — v 1027 ber. 11 - b r, G neu-Guinea 10-
offm, fcUrki 4 — _ \ 102l ber . IV bCÜ 84VL. utavi li
ate Bremen 0 t7 ii t5 L v. 192t ber. V b’V-Oi oaJilrera 2V2L
ordd . Lleinp. 0 75B 7ob ■•.omm, v. 1920 7DAü tlVaG
eis- u. h . A.-G. 6 •bi 'D/20 do. Ser. it -2 l fc/4
chiilb . Utw. 0 — do. Ser. 111 7l8/«
traßenb . Brhv. 0 10B 10B D. Wertb. kl. ;35 — —
er. Werkst. 0 c5ü 35ü do. gr. /32 — . —
/endt ’s Cig. 0 45G 4aG do. gr. /35 —

BERLINER BÖRSE
vom 28. August

Festverzinsliche Werte
SuatMipJcilben und fieoteiibriei«

•28.b. 2£.fc.
Ablösg. 1-9C000

do. ohne Ausl.
ju/0 Reichs -Al, 27
o%  Reichs -Ai. 22

Voung-Anl.
Jü/p
o°/o
0%
°ÜA
0%n.
>%
0%
0%
Ö%
G°/r

Dt. Wtb. ct gi.
kl.

hi .St.- Anl. 2fc
Prb. Schätze 3L
Bayern v. 1927
Brschvg .v. 122<
Schutzgebiete
Dt. hejehsp. 1

do. 11
Reichsb. Schäl.
Pr. Ldrbk. 1—2

3—4
5—(

*7.70
lu. lo
b4
99
fc48Aob

103
lülVs
10U

ZV,4»
97/a

Wki-b
fc4Vä
ot-i/äIH
9--%

b58/a bö1/,
728/4 721/

O.ü:
100. 10 1ÜU. II
lÜi' .P 100.2
1ÜU.1 l J0.25

eöVa Ö6
t 5 l/2 8685

St8dtouJeilier.
•% Bln.Goitscii . 2i

do. Vkr.Am. 2t
i rku . Schütze

-ü/0 Kölner Schätze
<V*% Bln.Pidbr.-A.

' Va
DOi/a
ö&Veöl
79

t2 l/>
Ol i/.

UeileniJicbt Kreditasiiallei
uv.  ivonim. Auslos*

bchtine j
u i. Komm. Ausjos-

Schunc ii
^uDi.Konim.Sch.ct'hanu. Landes
kiedn v. i92l/ 2/

Staali . 2cGld.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Serie 1-

homin,
tvonim.
Komm.
Liquid.

09V8 ü9l/4
908/4 90V
9Ö1/? 9ö‘/i
83V?. -83*/,
b.,8/* öö«/.
831yi, ÖO‘/(
- b5

71%

>% Pr . Laplbi . S.
6% do. 8. 11
6%  do . S. 17-1'
6% do. S. 21

71%
71%
81%
fc3A/y

ba“
031/a

83
faiV* « SV»

OelleDtliche KzedituutaltCD
28

Pi. , Ztrzt . K. 23
0% do . R . 24
ö% do. R. 25/2j
o% do- R. 20
t.% Laschfti . Zentr.

Coldpldbr.
Osipi , jdschlti.

Goldpidbr,
\  Schlesw . HoJst.

dsch.Goldpibr.24
•°/o Westl, idschitl.

Goldpidbr

b.
96
79%
— 75

25. b.
96

73%

69V»
löVs

Hypotheken - BaokeDa) Plandbrieie
Braunschweig,

hann . v. 1922
ü/o Gotha. Crund>
kreait 4 5, 5s

% hann . Boden-
kieoit 13, U

A-eininger
1ypoth.bank R. •

V Ki. Plandbr .-
Lank hm. 56

Rhein. Westl,
Ldkr . 4, 16, 12

u% Pr, Centralb. 2fc
o% Pr.hypoth . 1. o

b6

79%

*37,
83%

74**
69%
t9%
75%

87

7*%
81%
83

83%

79
79

ttaicbe«
(m rl

CbUlULUCliUlÜCIUU^ t
Zinfl fi «cti unp)_

raliig -Mi• P oiti schö.
t. Mär2 vj i d | Br.11 üe *d| Prir^

1033 - - —
1934 — — 9‘! —
1935 )*>/: — ->% —•
193*- - —
1937 a2% 931/, . —
193b jü  v. yik 8y, —
193a b-% (6*. ■>37/« «4%
1940 85 <5% 8i%
1941 ©V- — —
1942■ aty. a3% - —
194b bi*/. 79 m.
1944 0% 7 */.
1945 ib»/ b-% 't>V, ■9%
194t- •9% bl»/ 7 */, -9%
1947 ' % 7**/ i.iV
1948 '*% iOij, -9%

b) Kommune -' ‘Obligationen

.% A'iem. hyp.-Bk.
Komm, 4, 16, 21

j\  Pr . Ctr. Bod.
‘ Komm. S. 26/2fc
\  Rh .'^ stl. Bdkr.

Gold.-Koni. S.-4-t
bachwertc

Koĝ enrenlen-
Bank Rog. l-ll

ü/u Rogpenrenten-
Bank Rog. 12-1;Zuckerkredii

oö*/4 04 7?
63 —
66 G5

6.45 0.3
6.45 ö 4
98% -

Industrie • Obligationen

gü/0 Dt . Linolwerke b7y , —
ö% Klöckneru erke 7 / 781/
6%  Thür .Llek . Liel . 74y e- fa lU
6% Verein . Stahl i.o l/s SAlU

ly 44/45
l946/4fc.

'iederaui bau ' Anleihe
. . . . — Ü — B
. . . . - G - B
Steoergnuebeme
.täUig

1634
1935,
1936,
1937
1938-_
3teuersch.-K.

9c%
91%
85
80%
77%

66.4J

25.8.
“8%
91*/.85
80%
77%

86.4:
Auel&ndiiche Staataanieiben

47, % Gest . Sl. 14
4%% Lng. SL K-
i%% üng. SL 14
■,% Mexik. abg.
6% Mexik. abg.

Aktien

S.80
4»/.
4.10
o%

- 9
3.8

5.96

Verkehr «« .
a.  G . *. Verk.
Aug. Lok.-Kr.
Keichsbahn
t»amb.-Am.-P.
i.&mb, iiOchb.
uamb. Süc. D.
izann. Leberl.
r.aesa . Lmpl,
Lübeck-Lüch.
Nordo. Lloyd
fehles . Dmpl.

tiankeu

AJig . D . Cr - Anst , iüank Ihr Brau U
bayr, Hyp. Wb. 6.bavr. Ver.-Bk. 5

2b. fc. 25. l
42%
99*/a
U
50
31
töllt
197«
Wh

401/
'd%
Ö97«a
6U
29
06
l '%
c<‘/
12%

44% 44/.
7.% 7-— 60

100 1U0

Comm. il  Prlv.
DL Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Gebers.-Bk
Dresdrei Bk.
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Oestt. Cred. sh.
Reicbsbank

lndtutrSe
Accum ul.-F.
Adlet P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Aukerwerke
Aschtl, Zellst.
Atias-Werke

28.d. 25.
48% 48»/,0

0 52
n 20%0 44%6 5b"
3 —
3 —
0 —

12 147%

52
26
44»/,

B alcke M.
Banning M.
Barop, walzw.
Bayi. Motor.
Bemberg. J. F.
bergei Tieib.
bergm. Elekt.
berl.-Gub. Hui
Berl. Karisr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk., Bri.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
bremei Vulk.
Bremer Wollk.
buder . Bisen
Capito & Klein
Gbari. Wasser
GO. Bispano
Gone. bpmn.
Gont. Gummi
Grbllwilz Bap.

166%1»
3‘%
18%

104%00
22

19%
*9V;

597
2i%

- 297,18 -
129%
4a 7*

9%
1GU
b8%
bi%
7o
J59
76

66%

657*
15/ 7a

1267
457.

1377h

0275o
73

75%

151
94

6i%15.»
140 142

Datmi. Lenz ü
Dl. Atlant. Tel. 8
Dl. Asphalt
Di. Baumw.
Dt. Gont) Gas
Dtsch. Lidöi
Dt. KabeJwk.
Dt. Linoieum
Dl. Spiegelgl.
Dt. Steinzeur
Dt. lateipias
Dt, Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3/

277* .
9*7*
liVe
69

103
y»7*
5a
41%
53

.36
587*

14
yöv;1/
oy
98%
i5«ys
54
4t%
49

3/
087.

Eintr . Kohle 10 153y« 151V*

hiekt . Lieu-G.
Ei. Licht u*Kr.
c aJkst. üard.
>. G. Farben
P eidmühle
- eiten d üuül.
«aelsenk. Bw.
Germ. Porti.
U. f. eiek. jUnt,
Gebt. Uoedh.
GoJdschmidt
riabermann
tracketha)
nageda
tiamb. hl. W.
narbg . Eisen
harb . Gummi
narp . Bergbau
nemmooi P,
Hirsch KupieiHoesch/K-N.
rtollm. Märke
Holzmann Ph.
Hoteibetrieb

jise Bergbau
jeser . Asphalt
iunghans
L\.ahia Porz.
rvaJi1 Äscherst,
rviöcknerwk.
rvöinei Gas
ivötitz Led.
Aromschröd.
Aüppersbuscb
L-aümeyei Co.
Laurahütte
Lind. Eismsch.Liridström

iviauuesm. K.
Mänsi. Bergb.
jv* ascbD.*Unt.
Aisch. Buckau
/Viaximnhüite
MelaUges.
Aieyer-Kltm.
AitagMühlen
MitteiQ. Stah»
Mix u. Genest
Montecatim
Mühih. Bergw.Müilei Gummi

cNorüd. Eisw.
Ndd. Steingut
Nordo Trikot

O 81 81
6 047, 927,
5 557« 557«
7 12o*;ö l2o i/,
ü 577, 557«
Q 44 43%
0 5lVi 5' 7*
0 4ü% -
5 W/» 74 Vs
8 00 jO
0 4374 41
5 -
0 -
4 ab 59

8.» 1Ü2V* IA/Vf
0 027, 637,
0 197* -
0 öu 307,
4 109 1047,
0 a% o?/,
0 öS»/, 047,4 “ 7o»/s
0 59% 58%
0 3b 307,
6 — 1327,0 “ * 2i
0 277* 2LV,
0 9
6 l \»lk U .j
0 05».a 52
8 ö «*/8 —
4 51
5 — -
4 — -

10 D77, 114
0 io% 1i
4 Ö3 627,
0 —

0 56*/a £4'/,
0 25% 23
0 oa’/t 3ö
5 0' 7* i>o
8 11958

49

74
40

56
47
4-t
62
22

Ö0
4

640 63
Ü - —

*6.3. 25.0
Nords.-Hochs. 6 517, 31
Nordw. Kralt 6 -

ODerbedari. L J[
ÜrensL & Kopp t 31Vi 2®%
. non. Bergb.
Phöa . Braunk.
Pintscb A.-Ü,
flauen üard,
Miauen Tüll
r' olyphonwk.
t* reiiluii
uatg , Wagg.
Rheim. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. hiek .-Ues.
Rheinstahl
Rh.- W hleki.
Rh.-W, Kalk
Rieb. Moni. W.
Kosenth. Porz.
Rütger&werke
-aizoeuurth
oangersh . Ma,oarotti bch.
oauerbit ^ M.oaxonib Zem.
ochi. hl. L. B.
o>cht. Porii. Ze.
ochub, u. Balz
ochucken hL
ochuith. Patz,
oiemens Glas
Siemens ö hals.
^i6hr. Kam mg.
oioibcig Zink
i.iiön ' t Geil,
rhürmgei Ua:
.eonh . Tietz

v arzmci Pap.
ver. Dt. Nicke
Ver. Glanzsl.
i/er. btahiw.
* oge/ Tel. Dr.
>Vandere:.-W.
vVasserw. Gels.
W esteregeln
.ell &t. W'aldh.

kolonialwerte
lU. -Uslalrika
Neuguinea
Otavi-Minen
Schantung Hg.

6 34% 32*/*80 70%

21% 21

85
196%

0 —
6 —

10 196
0 -
9 85 80
0 79% 78*/,
£ 76% 78
0 53% 53

4* 85% -
0 o0‘/, 30
L 51 % 47%

155%
64

9 100
0 —
4 63
0 -
0 - —
8 8# 88
0 49*/, «

15 iw 104%
5 93’/, 03
4 102% 101
0 — 37
1 lity , UJ%
5 1O1 98%
L 33% -
0 77

6,J 103
0 11%

98

0 6 % 6
4 08% 060 _ 1
0 34

42
31*/,

0 46% 43
4 85 80
7 93 —
6 ll a% 118
0 36% 35%

0 36 36
0 104% 99
0 li ’/a 1»
0 — a1

$

*
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